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Das höhere Schulwesen
Berlin , 29 . Dezember.

Reichserziehungsminister Rust hat in einem neuen
Erlast an die preußischen Oberpräsidcnten , den Saarland-
kommissar und die Unterrichtsverwaltungeil der Länder die
Grundsätze klargelegt, nach denen dielünstigen Arten
derhöherenSchuleandie Stelle der bisherigen Viel¬
gestaltigkeit verteilt werden sollen. Schon im April dieses
Jahres war angekündigt , daß es neben den sechsjährigen
Ausbauschulen nur noch zwei Arten der grundständigen
höheren Schule sür Jungen geben werde , und zwar eine
Hauptsorm ( Oberschule) und eine Nebensorm ( Gymnasium) .
Der neue Erlaß legt nunmehr die Grundsätze fest, nach
denen die Entscheidung über Einführung der einen oder der
anderen Form zu treffen ist.

Erster Grundsatz ist der, daß überall dort , wo nur eine
höhere Schule am Ort ist , diese grundsätzlich die Hauptsorm
haben muß . Nur wo die beiden Voraussetzungen erfüllt
sind, daß das Gymnasium von besonderer Bedeutung ist
und aus eine ehrwürdige Vergangenheit zurückblickt , wird
der Reichserziehungsminister aus Antrag eine Ausnahme
zulasten . Ein berechtigtes Bedürfnis kann nicht anerkannt
werden , wo Gymnasien als Vorbereitungsanstalten sür be¬
stimmte Berufe , etwa Theologie , angesehen werden , da die
höheren Schulen nicht Berussvorbildungsanstaltcn sind , son¬
dern Stätten zu vertiefter völkischer Bildung . Auch wo
mehrere grundständige höhere Schulen an einem Ort sind,
hat grundsätzlich die Hauptsorm den Vorzug und muß auch
der Zahl nach die Nebenform überwiegen . Bei nur zwei
Schulen kann ausnahmsweise eine die gymnasiale Neben¬
form erhalten , wenn dadurch die Schule der Hauptsorm
nicht in ihrem Bestände oder ihrer Leistungsfähigkeit be¬
einträchtigt wird.

Tie Doppelanstalten sollen fortan grundsätzlich nur eine
Form haben und nur in ganz dringenden Einzelfällen beide
Formen in sich vereinigen dürfen.

Die äußere Neuordnung des höheren Schulwesens ruht
auf dem Grundsatz , das dem einheitlichen nationalsozialisti¬
schen Bildungsziel auch ein einheitlicher Bil¬
dungsweg entsprechen müsse , der eine innere Geschlossen¬
heit gewährleistet und der auch die zeit- und die geldrauben¬
den Verbindlichkeiten vermeidet , die vielen Eltern bisher
entstanden , wenn sie den Wohnsitz wechseln mußten und in
dem neuen Ort nicht die Schulart vorsanden , in der ihre
Kinder bisher ausgebildet waren . Daher wird eine beherr¬
schende Hauptsorm geschossen , die sowohl die Einseitigkeiten
der bisherigen gegensätzlichen Schnlsormen vermeidet als
auch ihre Werte in nationalsozialistischer Ausrichtung zu-
sammenfaßt . Sie wird mit dem Englischen als erster
Fremdsprache in der untersten Klasse beginnen und als
zweite Pslichtsprache das Lateinische hinzunehmen , das
damit allgemein eine ausgiebige Pflege erhält . Hiermit
werden auch die Wünsche derer zum größten Teil erfüllt, die
bisher das Gymnasium wegen der gründlichen Ausbildung
im Lateinischen sür ihre Kinder wählten.

Das Gymnasium wird jedoch als eine für unsere
Kultur wesentliche Bildungsanstalt weiter anerkannt und
bleibt daher mit Latein als erster und Griechisch als
zweiter Pflichtsprache bestehen. Daß die Zahl der Gvm-
nasien um der Einheitlichkeit der deutschen Bildung willen
und bei der ausgesprochenen Sonderart dieser Schulsorm
künftig zahlenmäßig hinter der Hauptsorm zurücktrcten muß,
entspricht der nationalsozialistischen Entwicklung der Bil-
dungsidee . Infolgedessen ist eine Umwandlung nichtgvmna-
sialer Anstalten in Gymnasien nicht möglich, wohl aber soll
an die Stelle von Gymnasien auf Antrag der Schulträger
die Hauptsorm treten können.

Die Einfügung der Antike in den Bildungs-
Plan aller höheren Schulen wird nicht nur durch die allge-
meine Pflege des Lateinischen gewährleistet, sondern ist auch
in starkem Maße in den neuen Richtlinien vorgesehen, die
zur Zeit dem Stellvertreter des Führers zur Begutachtung
vorliegen und mit deren Veröffentlichung zu Ostern 1937
gerechnet werden darf.

Japanische Reujahrswünsche
Tokio, 29. Dezember.

Sämtliche japanischen Staatsminister haben in einer
Neujahrssendung des japanischen Rundfunks zur
internationalen politischen Lage Stellung genommen und
haben eindringlich daraus hingewiesen , daß nur ein in sich
geschlossenes , auf allen Gebieten gerüstetes und abwehr¬
bereites japanisches Volk die kommenden Schwierigkeiten
überwinden können.

Außenminister Arita sagte wörtlich : „Obwohl die
außenpolitische Lage nicht befriedigend ist , ist eS eine klare
Tatsache, daß sich die Stellung Japans als Friedensfaktor
im Fernen Oste » durch den Abschluß des deutsch -japanischen
Abkommens wesentlich verstärkt hat ."

Der Kriegs - und der Marineminister warnen vor über¬
triebenem Optimismus angesichts der Weltlage und ver¬
langen nicht nur eine starke militärische Rüstung , sondern
auch die vollständige geistige Einheit des japani¬
schen Volkes. Die Vorgänge in China , hinter denen
der Einfluß der Komintern stehe , bedrohten nicht nur das
chinesische Volk, sondern den gesamten Fernen Osten. Der

Marineminister betonte mit Bezugnahme aus die Lage am
Stillen Ozean , daß die Verstärkung der japanischen Flotte
auch nicht einen Tag vernachlässigt werden dürfe . Japan
müsse stark genug sein, um den Gedanken des Nichtangrisses
und der Nichtbedrohung zu verwirklichen und so den
Frieden im Fernen Osten zu gewährleisten.

Ministerpräsident Hirota warnte vor der Tätigkeit
der Komintern , dir gegen die japanische Staatssorm und
darüber hinaus gegen die Kultur der Menschheit gerichtet
sei . Das besondere Angriffsziel des Bolschewismus seien
Deutschland und Japan, die sich zur Abwehr zu-
sammengcschlossenhätten . Ausländische Versuche, das von
hohen geistigen Idealen getragene Abkommen zu verdächti-
gen, müßten an den klaren, aufrichtigen Absichten beider
Länder scheitern. Es sei zu hoffen, daß die großen Kultur¬
staaten der Welt Japan und Deutschland richtig verstehen
lernen und sich mit ihnen im Abwchrkamps gegen die bol¬
schewistische Weltgesahr vereinigen . Das Abkommen fei eine
Warnung für alle Staaten, nicht zu warten , bis
es zu spät sei.

Der ..rote Aus*
Jeden Abend ab VariS nach Katalonien

Paris , 29 . Dezember.
In Paris wird in diesen Tagen viel besprochen, daß die

Anwerbung von Freiwilligen sür die spanischenBolschewisten
in allen Teilen Frankreichs , vor allem in der französischen
Hauptstadt , jetzt verstärkt betrieben wird . Die drei Haupt-
rekrulierungsstellen in Paris sind die Spanisch« Botschaft,
das offizielle Spanische Reisebüro und das Spanisch«
Handelsbüro (Avenue Georg V .) . In Kreisen, die diesem
Treiben kritisch gegenüberstehen, ist man fest überzeugt , daß
diese Dinge , die der französischenOeffentlichkeitkein Geheim¬
nis sind , auch der Regierung nicht verborgen
bleiben konnten, ebenso wie die Namen der Leiter
dieser Anmeldestellen bekannt sind , ohne daß etwas gegen sie
geschieht.

In diesem Zusammenhang verdient eine Artikelreihe be-
sonderes Interesse , mit deren Veröffentlichung der „Jn-
transigeant" am Dienstag begonnen hat.

Der Mitarbeiter des „Jntranflgeant "
, Jean d ' Esme,

ha« nämlich festgestellt , daß täglich vom Pariser Orsay-
Bahnhof aus mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 22.05
Uhr Sammeltransporte von marxistischen Frei¬
willigen nach Perpignan abrollen . Dieser Zug hat be¬
reits im Bolksmund , besonders in allen Städten , die an
der Strecke Paris — Perpignan liegen, den Namen „D e r
rote Zug" bekommen.

Der Berichterstatter des „Jntransigeant " ist selbst in diesem
Zuge mitgefahren . Aus seinem Bericht geht hervor , daß an
der Spitze des Zuges ein oder mehrere Eisenbahnwagen ein¬
gesetzt sind , die zunächst verschlossen gehalten und nur den
roten Freiwilligen geöffnet werden , die im Besitz eines rosa¬
farbenen Jammeltransportscheines sind . Unter diesen be¬
finden sich in der Regel mindestens 20 v . H . Franzosen . Der
Rest verteilt sich auf Leute, die in den verschiedensten Staa¬
ten Europas von den sogenannten „Antifaschistischen
Organisationskomitees " geworben sind und nun quer durch
Frankreich nach Süden eilen, um die Reihen der internatio¬
nalen Brigade an der Madrider Front zu vergrößern.

Jean d 'Esme schildert anschaulich das Bild , das die
große Halle des Orsay -Bahnhoses jeden Abend vor der Ab¬
fahrt des . roten Zuges " bietet. In dichten Scharen sammeln
sich allabendlich Hundertevon abfahrenden Freiwilligen,
teilweise umgeben von ihren Frauen und Kindern . Meist
erkennt man die Freiwilligen schon an ihrer Kleidung . Sie

tragen Lederwesten, Kniehosen und Ledergamaschen oder
hohe Stiesel und auf dem Kops einheitliche Sportmützen!
Gruppenweise begeben sich dann die roten Freiwilligen auf
den Bahnsteig und in ihre reservierten Abteile , die erst kurz
vor der Abfahrt des Zuges geöffnet werden.

Ju der dichten Muffe der Angehörigen und unter den
Angeworbenen hört man fast alle Sprachen Europas.
Wenn sich der Zug in Bewegung seht, verstummt zunächst
das babylonische Sprachengewirr . Dann ballen sich Hunderte
von Fäusten zum Bolschewiftengruß, und die Internationale
wird angestimmt.

Auf dem nächsten Pariser Bahnhof , dem Austerlitz-
Bahnhof , wiederholt sich das Schauspiel . Noch ein rundes
halbes Hundert Freiwilliger steigt in den Zug , wieder wer¬
den bei der Abfahrt die Fäuste zum Gruß der dritten In¬
ternationale erhoben , und wieder klingt der Gesang der In¬
ternationale in mindestens sechs verschiedenen Sprachen.

Unterwegs stürzten die roten Freiwilligen aus allen
Bahnhöfen während des Aufenthaltes in die Bahnhofswirt¬
schaften. Mit lauten Gebrüll werden friedliche Reisende,
Eisenbahnangestellte und Kellner in Propagandadiskussionen
hineingezogen und mit der „Idee " Moskaus bearbeitet.

Jeden Abend wird aus diese Weise, so stellt der Bericht¬
erstatter fest , quer durch ganz Frankrei ch die Saat dieser
„Idee " getragen . Ueberall in den südsrnnzösischen Städten,
durch die der Zug kommt, wird der Haß auSgesät!

In Perpignan in dem Sammelzentrum aller Organi¬
sationen für den Schmuggel von Menschen und Kriegs¬
material zugunsten der spanischen Bolschewisten wird den
Eintressenden von dem örtlichen marxistischen Komitee jedes¬
mal ein großer Empfang bereitet . Außerdem erhält hier
jeder Angeworbene eine neue , „echt spanische " Per¬
sonalkarte. Pierre Dervul aus Lille erfährt damit plötz¬
lich , daß er nun Pedro del Valle zu heißen hat . Im
Triumph werden die Freiwilligen quer durch die Stadt ge¬
fahren . Dabei singen sie und grüßen nach allen Seiten mit
dem Bolschewistengruß. Schließlich wird ein Appell abgehal¬
ten , und dann geht es Weiler über Cerbsre , Perthus , Bourg-
Madame bis hinein nach Katalonien . Hier gibt es freilich
keine Jubelempsänge mehr . Hier ist man ja unter sich und
braucht keine Propaganda mehr zu machen.

Von anderer Seite wird auf Grund von Augenzeugen¬
berichten gemeldet, daß bei der Abfahrt dieser Transporte
aus Paris sogar Abteilungen der Mobilen Garde ans¬
geboten werden , um Teile der Bahnsteige abzusperren.

*

Der Erweiterungsbau
für das ReichSpoftzentralamt

Eine Modellansicht der neuen
Bauteile de - Reichspostzcntral-
amts in Berlin , deren Entwurf
von Oberpostbaurat Dipl . - Ing.
Werner stammt. Mit dem Bau

ist bereit- begonnen worden.
(wag «n»or»-8echnn >M

SO Kilometer Vormarsch in Andalusien
Jalamanca , 29 . Dezember.

In Andalusien wurden am Montag laut Heeresbericht
des obersten Befehlshaber zu Salamanca die erfolgreichen
Operationen der Südarmee im Frontabschnitt Cordoba fort¬
gesetzt . Die Geländegewinne der letzten Tage , die bei vor¬
züglicher Stimmung der nationalen Truppen unter schweren
gegnerischen Verlusten durchgcsührt wurden , betragen über
Kg Kilometer. — In der Provinz Malaga wurde ein
kommunistischer Angriff aus ein Keines Grenzdors von den
Nationalisten glänzend abgeschlagen. Die Angreifer ließen
in der Umgebung des Ortes etwa fünfzig Tote zurück.

Auch die Nordarmee war erfolgreich. Im Frontabschnitt
von Terucl griffen die Kommunisten unter Einsatz sowjet¬
russischer Tanks an . Die nationalen Truppen brachten fünf
Tanks zur Strecke, schlugen den Gegner in die Flucht und
machten zahlreiche Gefangene fremder Rationalität , die er-
klärten , daß ihr Bataillon bis jetzt über 8VV Mann verloren
habe.
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Wieder AiadrSeutMeunge« w USA
S8 E Dollar Lösegeld

Newpork, 30. Dezember.
Die amerikanisch« Oessenilichkelt ist in großer Erregung

Uder «inen neuen stall von kinde «rauv , der sich am Sonntag
in lacoma tin Staat « Washington zutrug . Sin Rtesenausgebot
von Staatspolizei und BundeSjustizbeamten ist Tag und Nachi
unterwegs , um da« «ntsüvrie Kind, den zehn Jahre alten
EbarlcS Mattson, Sohn eines wohlhavenden Arztes,
dem kindcsrauver abzusagen. Die Ermittelungen ergaven, das;
der kindcsröuver am Sonntagabend in da« Hau« vr . Matt
so» S gewaltsam eingcdrungen war und sich in da« Kinder
zimiiicr vcgab, wo (ldarleS mit seinen Geschwisternschlies . Die
Kinder waren Uber das Eindringen des Burschen so verstört,
das ; sie cs nicht wagten, um Hilse zu rusen, zumal er sie auch
mit einer Masse bedrotzte . Sr durchsuchte da« Zimmer erst

noch nach Seid und verschwanddann mit dem »cb » Jabre alten
Knaben. Aus einem zurllclgelassencn Zettel verlangte er sür
di « Rückgabe de « Kinde« 2 6 0 0 » Dollar Lösegeld.

Die Polizei batte sich ansang» sehr ablehnend verhalten,
da man annahm , daß sich der Verbrecher noch einmal mit den
Eltern wegen des Löscgeldcs in Verbindung sehen wurde.

Doch damit nicht genug Jetzt ist sogar die Familie eine«
ausländischen Diplomaten betrossen worden. Der Gesandte ln
Ecuador , Al > aro , erstattete im amerikanischen Staatssekrcta
riat Anzeige, daß sei » tüjäbriger Sohn Olmeda in
der Wcibnachtsnacht von drei bewassncten Banditen ent«
lührt worden sei . Die Bandit »» verschleppten den jungen
Alsaro in einem Auto und raubten ihm Geld und Wertsachen.
Sie zwangen ihn, Morphiuinzigarctien zu rauchen, und sragten
ib » über seine Familie au« . Erst nach slins Stunden wurde
Olmeda Alsaro wieder von den Banditen sreigclassen. Der
Washingtoner Polizei ist e « bi « jetzt noch nicht gelungen, die
Sntsllhrer des Diplomatensobne- aussindig zu machen.

richtanaratiidek kr alle« Aemterr » beftiMgi
Nanking, 29. Dezember.

Marschall Tschiangkaischek hat dem ständigen
Ausschuß de « ZenlralauSschussc» der Kuomintang - Partei
sein Rücklrittsgcsuch eingereicht, in dem er um (Enthebung
von allen « emtern bittet . Der Ausschuß ha« jedoch da« Ge¬
such abgclehnt und Tschianglnischcksowohl als Priisidenten
de« Militärausschusses und als Präsidenten des Reichsvoll-
zug«am «eö sowie in allen anderen Aemtrrn wieder bestätigt.

Der politische Zentralrat der Kuomintang hat aus An¬
trag Tschiangkaischek - beschlossen , die endgültige Beilegung
der Tschanghsueliang -Angelegenhett an den Militärausschuß
zu überweisen und alle militärischen Bewegungen gegen
Siansu einzustellen.

Tschiangkaischek « Beileid zum Tode Treckt»
Berlin , 29 . Dezember.

Marschall Tschiangkaischek und seine Gattin
haben an Frau Generaloberst von Seeckl das folgende , durch
den chinesischen Botschafter übermittelte Beileidstelegramm
gesandt:

„Zehr verehrte Frau von Seccki!
Mit «rohem Schmer; haben wir vom Ableben Ihres von
unt so hoch geschätzten Herrn Gemahl« vernommen . Wir
wissen , ein wie großer Freund er uns war . Mit herzlicher
Anteilnahme verbleibend, bitten wir Sie , um Ihre eigene
Gesundheit besorgt zu sein.

Tschiangkaischek und Tschiangsungmeiling."

Dampfer ..ValoS" wieder frei
Berlin , 29 . Dezember.

Der deutsche Dampser „Palos" ist auf Forderung
de» Kreuzer « „Königsberg " sreigegeben worden und hat
seine Reise fortgesetzt. Dagegen ist ein spanischer Staats¬
angehöriger , der sich an Bord des deutschen Schisses und
damit aus deutschem Hoheitsgebiet besunden hatte , sowie
ein Teil der Ladung noch zurückbehalten worden . Eine rest¬
lose Erledigung der Angelegenheit steht also noch aus.

vr . Goebbels Weicht morgen
Berlin , 29. Dezember.

Reichsminister l)r. Goebbels spricht am Donners¬
tag , dem 31 . Dezember, von 19 .00 bis 19 .20 Uhr zur Jahres¬
wende . Die Ansprache wird von allen deutschen
Sendern übertragen.

Mit der Jahreswende setzt die Retchswinterhilss-
lotterie wieder ein. 5000 graue Glückmänner werden wie¬
der ihre Lose verkaufen, die Gewinn« von über 4 Millionen
Reichsmark enthalten.

In der französischen Kammer wurde in der Nacht
zum Mittwoch in zweiter Lesung der Gesetzentwurf Uber die
Steuerreform mit 362 gegen 226 Stimmen angenommen.
Der Senat bewilligte den Hausbalt des Kricgsministeriums.

Das Wirtschaftsgebiet des Treuhänders der Arbeit Saar¬
land -Pfalz wurde in Saarpsalz umbenannt.

Roosevelt branbmarll den Keiegslieseranten
Starte Erregung in Amerika

Washington , 29 . Dezember.
Die Genehmigung zur Ausfuhr von Flugzeugen an

die spanischen Bolschewisten hat insolge des Bestrebens in
den Pereinigte » Staaten von Amerika , sich au « dem spani¬
schen Streit ganz herauszuhaltcn , in Presse und Parlament
grohe Erregung hervorgerusen . Der Standpunkt der
amerikanischen Regierung , dah sie nach den bestehenden Ge¬
setzen die Genehmigung zur Ausfuhr der Flugzeuge nicht
verweigern konnte, obwohl st « alles versucht habe , um den
Antragsteller von seinem Vorhaben abzudrtngen , und ob¬
wohl sie es in etwa 20 früheren Fällen habe »rreichen
können, dah die Antragsteller trotz der Aussicht auf hohe
Kriegsgcwinn « ihre Anträge zurückzogen, wird aber nicht
angefochten.

Senator Pittman, der Vorsitzende des einfluß¬
reichen Ausschusses sür auswärtige Angelegenheiten , kün¬
digte an , er werde sosort nach Beginn der Kongreßtagung
am 6 . Januar einen Gesetzentwurs « inbrtngen , der
das bestehende Neutralitätsgesetz dahin erweitert , daß die
Ausfuhr von Kriegsmaterial auch dann verboten ist , wenn
es sich um einen militärisch geführten Bürgerkrieg handelt.
Ob der Gesetzentwurs in dieser Form durchgehen wird , ist
allerdings zweifelhaft.

Das Staatsdepartement hat die Genehmigung zur Aus¬
fuhr der Flugzeuge , wie es offen erklärte , nur sehr
widerwillig erteilt . Es gab bekannt, daß es die Ge¬
nehmigung sosort widerrufen werde , wenn der von Senator
Pittman angekündigte Gesetzentwurf vom Kongreß ver¬
abschiedet ist.

Senator Borah, der sich bekanntlich für eine mög¬
lichst weitgehende Fernhaltung der Vereinigten Staaten von
europäischen Streitigkeiten einsetzt, wird außerdem einen
Gesetzentwurf einbringen , der allen Amerikanern , di« als
Freiwillige unter einer sremden Flagge kämpfen, di« amert-
konische Staatsangehörigkeit entzieht.

Präsident Roosevelt äußerte sich in der Presse-
konserenz am Dienstag sehrschars gegen den amert-

konischen Makler, der Kriegsmaterial nach dem noch
unter bolschewistischer Herrschaft stehenden Spanien aus-
sührrn will und dem da« Staatsdepartement nach den be¬
stehenden Gesehen die Aussuhrgenehmigung gewähren
mußte . Roosevelt sagte , 90 v . H . der amerikanischen Geschäfts¬
leute seien anständig und richteten sich nach der Politik der
Regierung , und dann komme ein Mann , der die restlichen
zehn v . H. darstelle, und begehe diese durchaus un-
patriotische Handlung, die der Außenpolitik der
Regierung zuwiderlause und Amerikas Neutralität gefährde.
Dieser Fall zeige offensichtlich , daß etwas geschehen müsse,
um au» inneren Kämpfen entstehende Fragen zu regeln . Er
lehne das Wort „Bürgerkrieg " ab , denn es sei zu schwer zu
bestimmen, was „Bürgerkrieg " sei , wann r« sich um einen
Krieg und wann es sich um einen „bewaffneten Aufstand"
handele . Deswegen müsse die Entscheidung hierüber jemand
überlasten werden , der 365 Tage im Jahr Autorität habe.
<Der Präsident meinte damit , daß man die Entscheidung in
sein Ermessen stellen solle, weil der Kongreß einen großen
Teil de » Jahre « nicht tagt . Die Schristleitung . ) Er hasse,
daß etwa zwei Wochen nach dem Beginn der Kongreßtagung
ein entfprechende « Gesetz verabschiedet wer¬
den könne, so daß man die Verschiffung von Kriegsmaterial
nach Bilbao vereiteln könne. Wahrscheinlich würde der
amerikanische Makler dann auf Schadenersatz sür den ihm
entgangenen Gewinn klagen, aber daS Oberste BundcSgcricht
habe kürzlich im Ehaco -Fall entschieden, daß Verträge , die
gegen die Außenpolitik der Regierung verstießen, nicht aus
einen Schutz durch die Gerichte rechnen tönnten.

Die Danziger Regierung gab sür den als Ge¬
sandten nach Prag versetzten diplomatischen Vertreter Polens
in Danzig, Minister vr . Tapee, im Raibaus ein AbschicdS-
cssc» , in dessen Verlaus Scnaispräsidcni Greiser die Verdienste
des scheidende » Diplomaten würdigte. Die danzig-polnischen
Besprechungen sind am DicnSiagvormiiiag wieder ausgenom¬
men worden. Ter ne,ue Danziger Vertreter. Polens . Lhodackt,
Wird seine Tätigkeit am 1. Januar ausnchinen.

1V2Monate in Sowjetterteru
Ei« deutscher ..Spion" berichtet

Berlin , 29. Dezember.
Die „B ZamMittag" veröffentlicht den erschüttern¬

den Bericht eine» Deutschen, der vier Jahre lang in Sowjet-
rußland als Jngenieurspeztalist tätig war . Wie so viele
Deutsche, wurde auch er eines Nachts verhaftet , ins Gefäng¬
nis geworsen und unter der Anschuldigung der „Spionage"
und wegen angeblich „staatsfeindlicher Umiriebr " den ent¬
setzlichsten , nicht ausdenkbaren Qualen einer teuflischen
Untersuchungsmeihode ausgesetzt. Zrhnrinhalb Monate hat
der Unglückliche in den Kerkern der Sowjets schmachten
müssen, bis er schließlich wieder sreigrlassen werden mußte,
weil die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen wie rin Kar¬
tenhaus zusammenbrachen.

Der Warschauer Berichterstatter der „BZ " hatte Gelegen¬
heit , mit dem Freigekommenen , dessen Name aus verständ¬
lichen Gründen nicht genannt werden kann, während seines
kurzen Aufenthalts vor der Weiterreise nach Deutschland zu
sprechen . In dem „BZ "-Bericht heißt e» u . a . :

Unser Gewährsmann hatte etwa vier Jahre als
Jngenieurspeztalist in Sowjetrußland gearbeitet , u . a . in
Leningrad . Im Februar dieses Jahres wird er auf die
übliche Art und Weise nachts aus dem Bett geholt und im
Auto , eskortiert von drei Schwerbewaffneten , in das be¬
rüchtigte „D.P .S . " , das „Haus sür politisch« Untersuchung " ,
gebracht. Man nimmt eine gründliche Leibesvisitation an
ihm vor und weist ihm eine Einzelzell « an.

Vom nächsten Morgen an beginnen die Verhöre.
14 bis 16 Stunden , das ist das tägliche
Pensum. Was man ihm vorwirft , daS crsährt er zu¬
nächst nicht . Erst nach einigen Tagen teilt man ihm mit,
daß er beschuldigt ist , „Spionage zugunsten einer fremden
Macht" und „staatsfeindliche Propaganda " getrieben zu
haben . Die Anklage stützt sich aus den berüchtigten ß 58 Ab-
satz 6 und 10 de- Towjetstrafrechts , der die Todesstrafe
durch Erschießen vorsieht.

Der Häftling erfährt immer noch nicht, was man ihm
im einzelnen zum Vorwurf macht, hat jedoch dasür die
weiselhafte Genugtuung , von einem Vertreter des Towjet-
nncnkommissariais selbst verhört zu werden . Es vergeht

«in Monat.
Man holt ihn wieder einmal zum Verhör ab , und er

siebt sich einem Belastungszeugen gegenüber , der sich einmal
an ihn herangemacht hat und den er gleich im Verdacht
hatte , ein Spitzel der GPU zu sein. Die Gegenüberstellung
mit dem angeblichen Belastungszeugen bleibt ergeb¬
nislos.

Danach erfolgen in Abständen von einem und zwei
Tagen weitere Verhöre . Ganze neun Minuten täglich
darf der Gefangene im Hof zwischen zwei Bajo¬
netten spazieren gehen.

Nach anderthalb Monaten ersolgt eine neue Gegenüber¬
stellung, diesmal mit einem jungen Mädchen sowjetrusflscher

Staatsangehörigkeit , mit dem der Angeklagte befreundet
war . DaS Kollegium der Kommissare, da» jetzt die Unter¬
suchung führt , sämtlich Juden , nützi die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden au « , um ans den Gefangenen
einen seelischen Druck auSzuüben . So z . B . nimmt
der Gefangene , als er nach der Gegenüberstellung wieder
einmal zum Verhör geführt wird , im Zimmer einen starken
Aethergeruch wahr . Auf seine Frage erklärt einer der Kom¬
missare, daß man kurz vor ihm das junge Mädchen ver¬
nommen habe . Es habe alles eingesinndrn und sei darauf¬
hin in eine so schwere Ohnmacht gefallen, daß man ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Als auch dieser nieder¬
trächtige Trick nichts hals , versuchten die Kommissare auf
eine höchst eigenartige und bezeichnende Weise, au » ihrem
Opfer ein Geständnis herauszulocken. Sie redeten ihn Plötz¬
lich , während die Untersuchung bisher aus russisch geführt
worden war , aus — jiddisch an . Er sei doch Jude , und sie
seien doch auch Juden . Er solle nur alle» gestehen, e S
würde ihm schon nicht » passieren. Ob die Kom¬
missare dabei wirklich dem allerdings schwer erklärbaren Irr¬
tum verfallen waren , e» mit einem Juden zu tun zu haben,
oder ob sie ihm nur insofern eine Falle stellen wollten , als
sie ihm einen angeblichen Fingerzeig geben wollten , wie er
sich am besten aus der Affäre ziehen könne, bleibt dahin¬
gestellt. Jedenfalls verfing natürlich gerade dieses Mittel
am allerwenigsten , und nunmehr wandelte sich aus einmal
dir Behandlung des Häftlings.

Nun rin „Totgewclhler"
Er wurde in die sogenannte Kategorie 1 der Unter-

suchungsgesangenen übergesührt , d . h . „Kategorie der
Schwerverbrecher und Totgeweihten "

, und vor allem bekam
er einen Wachhabenden vor seine Zcllentür . Was das be¬
deutete , sollte er bald erfahren.

Inzwischen waren drei Monate vergangen . Mitte Mai
teilte man dem Häftling mit , daß die Untersuchung abge¬
schlossen und die Angelegenheit an daS KriegStrtbunal zur
gerichtlichen Erledigung wcitergeleitet worden sei. Während
des ganzen Monats ließ man den Gefangenen in Ungewiß¬
heit , was mit ihm geschehen werde , bis er eines Tages « in
„günstiges Angebot" erhielt . Man machte ihm näm¬
lich den Vorschlag, er sollte sür irgendeinen Staatsbetrieb in
seiner Zelle « ine technische Arbeit übernehmen , für die «r
natürlich Bezahlung erhalten würde . Als der Gesängen«
dies ablehnte , als er ferner zu verstehen gab , daß er über¬
haupt für dir sowjetrussisch«-, Interessen nicht mehr tätig zu
sein gedenke und sckl . eßlich seine Behandlung kurz
und bündig als Schweinerei bezeichnet « , war
es gänzlich vorbei.

Die Folter der Flüftrrsttmmr
Nun sollt« der Gefangene mit einer Methode der artsti-

- rn und seelischen Folter vertraut gemacht werden , wie sie
nur von wahrhaft teuflischen Gehirnen ersonnen werden

kann. Tenn nun trat der sogenannte Wachhabende in Funk¬
tion . Der Gefangene schreckte au« dem Schlaf und hörte an
seiner Zcllentür eine flüftrrndr Stimme „Emil Schwei¬
nerei" und wieder „Emil Schweinerei " . So ging
das Nacht sür Nacht und Tag sür Tag . Auf die gleiche Weise
wie dieser Begriff „ Schweinerei" , von dem die teuslischen
Psvchologen der GPU mit Recht annahmen , daß er das
Gehirn de « Gefangenen in den einsamen , von keiner Ablen¬
kung auSgefülltcn Stunden stark beschäftigen mutzte, wurden
ihm andere Dinge slüsternd suggeriert.

So z . B . gewisse Zahlen und Aktenzeichen, die mit der
Anklage irgendetwas zu tun hatten . Es ist zweifellos , daß
man damit einen einsamen Gefangenen zum Wahnsinn trei¬
ben kann, und es wird nun vielleicht klar, wie die kläglichen

usammenbrüche und Selbstanklagen , die man im letzten
rotzkistcn -Prozeß erlebt hat , Zustandekommen. Unser Ge¬

währsmann hat da- alles Monate hindurch ertragen können.
Er hat es auch ertragen , daß die flüsternde Stimme vor

der Zeventür Namen seiner gar nicht in Sowjeirnßlanv
befindlichen Freunde nannte , wobei es ihm völlig unerklär¬
lich war , wie die Bolschewisten zur Kenntnis dieser Namen
gekommen waren . Von Juni bis Oktober wandte
man diese Flüsterfolter gegen ihn an . Tenn
man hat ja Zeit in Sowjetrußland , und die Methoden der
GPU sind, wenn er sein muß , nicht barbarisch plump , son¬
dern ausgeklügelt . geistig" .

AIS auch das nicht half , wählte man etwa - anderes.
Man führte mitten in der Nacht, während alle Zellensenster
offen waren , angebliche Zeugenverhöre durch, laut genug,
daß der Gefangene es hören konnte. Bei diesen Zeugenver¬
hören , die teilweise , um die Verblüffung noch zu vervoll¬
ständigen , in Deutsch geführt wurden , versicherten angebliche
Zeugen immer wieder dem Untersuchungsrichter , daß der
Häftling ganz bestimmt ein „ Spion " sei , und daß sie die
„Beweise dafür in Händen hätten "

. Dann trat die flüsternde
Stimme wieder in Tätigkeit und sagte nichts weiter:
„Emil — füns Tage "

, und wenn die füns Tage ver¬
gangen waren : „Emtl — zehn Tage " . Auch daraus , daß
man ihn plötzlich zum Baden und Rasteren abholte , sollte der
Gefangene entnehmen , daß seine Befreiung oder doch sein
Prozeß bevorstünde. Alles war aber nichts weiter alt be¬
wußte Taktik, um seine Nerven zu zermürben.

Schließlich brachte man ihn in das sogenannte Ueber-
stedlungSgefängnis , in dem die zur Zwangsarbeit Verurteil¬
ten vor ihrem Abtransport nach Sibirien untergebracht wer¬
den . Dieser riesige Gesängniskomplex fast 10 000 bis 15 000
Gefangene und war so überfüllt , daß in den Zellen
von 8 Quadratmeter Rauminhalt sechs bis
acht Personen untergebracht waren , die aus dem
nackten Fußboden schlafen mußten.

Endlich , nach zehneinhalb Monaten , gaben die raffinier¬
ten Henker der GPU den Kamps auf . Dir Nerven des Ge¬
fangenen hatten standgehalten . Sr erhielt den Auswetsunas-
besehl, und die WeihnachtSseiertage sahen ihn schon im Ge«
sangenentransportzug unterwegs nach der polnischen Grenze.
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Paris , 30 . Dezember,
Einem einstündigen WarnungSftreit der städtischen Ar-

beiter und Angestellten am Dienstag folgte eine « und-
gebung vor dem RathanS , die ,um keil rech« bewegt verlies
und den Einsatz starker Polizeikräste und berittener Mobil-
garde notwendig machte. Die ttundgeber versammelten stch
am spaten Rachunttag zu Zehntausenden in den angrenzen-
den Straßen de « Rathausplatze », der durch Polizei abae-
spcrrt war . Soweit sie im Dienst AmtSkleidung tragen
waren sie ,n dieser Uniform erschienen , so die Angestellten
der Untergrundbahn , der Straßenbahn , der Autobusse die
Parkwächter und die HauSseuerwehren. Sogar die Ange¬
stellten der Städtischen Beerdigungsnnternehmen erschienen
in ihrer ernsten AnttStracht. Ihnen gesellten stch aus . Soli-
dantäl " andere Staatsbeamte und Angestellte, Eisenbahner
und Briefträger bei.

Der Andrang der Demonstranten wurde bald so stark,
daß die Polizcikette durchbrochen wurde und die Kundgeber
aus den Rathausvorplatz gelangten . Bevor sie jedoch dir
Pforten des Rathauses erreichten, wurden die eisernen
Gitter geschloffen . Die Menge stimmte die „ Internationale«
an und Zprcchchüre forderten den Rücktritt des Sladtrate»
und Lohnerhöhung . Als dir Polizeibeamten stch dem wei-
leren Vordringen der Kundgcber widcrscytcn, wurden Ruse
laut : »Polizei aus unsere Seite !«

Erregung in Vaeiö
lü Uhr wurde schließlich «in» Abordnung der

ltundgeber ins Ra,hau » eingelassen. Di» Menge begrüßteda» mit neuerliche», Absingen der »Internationale "
, stur»

darauf wurde von den Anführern der stundgebung bekannt
gegeben, daß die Forderungen der städtischen Arbeiter und
Angestellten noch am gleiche » Abend von der Stadtverwal¬
tung wohlwollend geprüft werden würden . Daraus
loste sich die Kundgebung in Ruhe auf.

„Morntng Post« über die wirtschasiliche » Schwierigkeiten
tn Frankreich

London, 3ll. Te»«mber.
(Letzter Funkbericht)

Tie andauernden Stretkunruben in Frankreich
werden in der Londoner Presse genau beobachtet , wenngleich
die Blätter im allgemeinen in der Beurteilung der Ereignisse
Zurückvaltung üben . Eine Ausnahme macht die »Morning
Post"

, die am Mittwoch daraus Hinweis «, daß die Franken-
abwertung die Hoffnungen der franrösischen Regierung nicht
erfüllt bade. Was in Frankreich fehle , das sei Vertraue» in
die Maßnahmen der Regierung. Hie industrielle Geschichte der
letzten Monate sei jedoch kaum geeignet , diese ? Vertrauen ein-
zuslößen . Es müsse abgcwartet werden, wohin es slibre , wenn
eine Steigerung der Lebenshaltungskostenans der einen Seite
eine Erhöhung der Löhne aus der anderen im Gefolge habe.

Letzte Radiomeldungen

3m Vorverlegung der Reifeprüfung
ltr . Berlin , 29 . Dezember.

<« »nd»rdt«ust unirrer Berlin, , « chrittleilun« )
Uebrr di« Durchführung deS Erlöste» de« Reichsrrziehungs-

mtnisters vom 3» . November 1936 , in dem die Bestim¬
mungen über die Reiseprüsuug Ostern l !>37 enthalten waren
und der gleichzeitigdie Verkürzung der Schulzeit der höhere»
Schulen von 13 aus 12 Jahre einsührtr , haben stch verschie¬
dentlich Zweifel ergeben. Um diese Zweifel zn beseitigen,
hat der ReichSerztehungsminister an di« Oberpräsidenten
von Preußen , die Unierrichtsverwaltunge » der Länder und
den Reichskommistar für das Saarland ein Rundschreiben
gerichtet, in dem folgendes ausgesührt wird:

1 . » Mein Erlaß ist aus alle höheren Schulen für Jungen
anzuwenden , d . h . für die öffentlichen Schulen und die voll
auSgebauten , mit dem Recht der Reiseprüsung ausgestatte
ten Privatschulcn . Für die nicht voll ausgcbauten Schulen
und solche , die keine Reiseprüsung abhalten dürfen , gilt dir
Ziffer S dieses Erlasse».

2 . Die Anordnungen für Mädchen an Jungenschulen
dürfen durch keinerlei Sondcrregelnngen abgeändert werden.

3 . Schülerinnen der Oberprima , die Jungenschulen be
suchen , sind wie die Schüler zu behandeln ; auch sür sie fällt
daher die schriftliche Prüfung fort.

4 . Schüler der Ober- und Unterprima , die zur Prüfung
nicht zugelasse» werden oder sie nicht bestehen, dürfen frühe
stens im Herbst l837 die Prüfung wiederholen.

ü . Schulfremde , die sich zur Reiseprüsung melden,
haben sich in der bisherigen Form der schristlichen wie der
mündlichen Prüfung zu unterziehen . Sie können diesmal
ein Jahr früher
werden.

als bisher zur Reiseprüsung zugelassen

Der nationale Heeresbericht
Salamanca , 30 . Dezember.

Der Heeresbericht des Obersten Befehlshaber » in Sala¬
manca meldet am Dienstag feindliche Angriffe im Abschnitt
Teruel bei Corbalan , Campillo und Puerto de Escadan
unter Einsatz zahlreicher sowjetrussischer Tanks und inter¬
nationaler Streitkräste . Die Rationalisten wehrten die An¬
griffe unter starken gegnerischen Verlusten zurück . An der
Guadalajara -Front verloren die Kommunisten bet einem
Scharmützel zwei Tote und zahlreiche Verwundete.

In der Provinz Jaen der Südarmee wehrten die Natio¬
nalisten einen roten Angrisf aus Lopera ab und erbeuteten
fünfzig Gewehre und Maschinenpistolen. Der Gegner, der
verfolgt wurde , verlor 52 Tote und zahlreiche Gesängen« .

*
Anarchisten protestieren gegen Sowjetifferung!

Salamanca , 30. Dezember.
Wie der nationale Sender bekannt gibt, veranstalteten die

anarcbosvndikalistischcn Verbände in Cartagena und in Eiudad
Real Protestkundgebungen gegen „ die Sowjeti-
lierung" der Bleibergwerke. ( I) Tie sowjetrussischen Ver¬
treter hätten, so wurde bet diesen Kundgebungen ausgesührt,
schon alles Sold aus dem Lande geschleppt und versuchten jetzt
auch noch sich die spanischen Bodenschätze anzueignen. Anläß¬
lich der Kundgebungen kam es zu zahlreichen Verhaftungen.

Der kommunistisch « Sender Union Radio verössentlichte
einen Ausrus an dw Vertreter der kommunistischen und marxi¬
stischen Organisationen Andalusiens, sich zu einer Beratung
über die durch die Siege der Nationalisten In Andalusien ent¬
standene Lage einzusinden. — Die großen Gebietsverluste an
der Cordoba-Front machten den Roten besonders desbalb
große Sorge , weil, wie die Madrider Sowjetzeitungen Mit¬
teilen, ein großer Teil der Olivenernte und der Oelvorräte im
Werte mehrerer Millionen Peseten in den Besitz der Nationa¬
listen gelangt sei.

*
Kriegszustand im Staate Matto Groffo

Mordanschlag aus zwei Senatoren
Rio de Janeiro , 30. Dezember.

Der brasilianische Staatspräsident beschloß , den Kom¬
mandanten der BnndcSgarnison im Staate Matto Grosso
mit der Verkündung d » S Kriegszustandes für
den Staat zu beauftragen . Man sieht den Kriegszustand als
notwendig an , um Folgerungen der derzeitigen politischen
Spannung auszuhalten , die im Staate Matto Grosso durch
einen Mordanschlag auf zwei oppositionelle Senatoren
hcrvorgerusen sind. Mit der Durchführung wurde der
Staatsgouverneur nicht betraut , da er in Verdacht
steht , den Mordanschlag organisiert zu haben . — Tie Ab¬
geordneten der Opposition im Staatsparlament , die neuer-
dings die Mehrheit hatten , mußten sich in die Kaserne der
BundeSgarntson von Cnvaba flüchten, da der Staatsgouver-
neur Vorbereitungen getroffen hatte , seinen Posten mit Ge¬
walt zu verteidigen.

*
Beisetzung des Lappo Führer » « osola — Todesursache

noch ungellkrl
» elflnkt , 30. Dezember.

Ti « Beerdtauna d«S Lappo-Führers K o s o l « fand unter
großer Beteiligung der Lappos statt. Das ftnnlschc 2chuv-
korps , die Frauenorgantfation der finnischen Lotten, d e sinn»
«wen Frontkämpserverbände und die vaterländisch« Volksbewe¬
gung hatten große Abordnungen entsandt. Tie gcrichtrmcdizi-
nische Untersuchung der Leiche Kosolas bat stattgesunden. Wie
der untersuchende Arzt sinnischen Zeitungen mttgcteilt bat,
wird das Ergebnis jedoch erst tn zwei Wochen
v o r l i e g e n.

*
Tie Rotwendsgkeit de» deutsch -japanischen Abkommens

Sin bemerkenswerter Aussatz der „Mormng Post
London, 30 . Dezember.

Dt« Notwendigkeit de « deutsch - japanischen Abkommen»
gegen dir Weltgesahr de - Kommunismu » wird m emem
Aussatz des Schanghaier Korrespondenten der - Morntng
Post" an Hand von zahlreichen Beispielen uneingeschranl«
anerkannt. Der Verfasser des Aussatzes, W o o d h e a d , er¬
innert daran , daß England in der Z-i zwischen 1925 und

1929 in China die gefährliche Aktivität der Komlnwrn in

vollem Maße gespürt habe. Sr we st «« » » daraus hin , daß

England und China schon einmal die dipl-mat' schen Be

zirbungen zu Moskau hauptsächlich wegen der seindseligen
Betätigung der Komintern abgebrochen hätten . Wenn auch
di« Internationale heutzutage vielleicht nnh so a v

britischen Reich und gegen das britische Reich arbeite , so

griffen der Sowjets aus chinesischem Gebiet habe man nur
wenig gehört . Schon vor vielen Jahren hätten dir Sow¬
jets die äußere Mongolei besetzt , und sie inzwischen in eine
Sowjet -Provinz umgewandeli . In jüngerer Zeit hätten sic
ihre Kontrolle über das Gesamtgebiet von Chtnesisch -Turke-
stan ausgedehnt , das jetzt von einem Sowjetvertreter be¬
herrscht werde . Ter Berichterstatter gibt eine Reihe von Bei¬
spielen für die Willkürherrschast der Sowjetbehörden in
jenem Gebiet , und schreibt dann , daß die Sowjetrussen
eine- TageS die Außenmongolei völlig von China isolieren
würden , sei keine aus Einbildung beruhende Drohung . Die
Japaner seien natürlich entschlossen sich einer solchen Politik,
die mit Hilfe der chinesischen Kommunisten durchgesührt wer¬
den solle , zu widersetzen.

Woodhead ist der Ansicht , daß die militärische Aus¬
rüstung der chinesischen roten Armeen von Moskau geliefert
worden sei . Es dürfe , so schließt der Berichterstatter , nicht
etwa angenommen werden , daß die bolschewistische Drohung
von Japan oder von China deshalb ignoriert werden könne,
Weil Moskau seinen Einfluß in erster Linie nicht durch mili¬
tärische Machtmittel , sondern hauptsächlich durch eine unter¬
irdische Tgktik auSdehne. Es handle stch um eine wirkliche
Gefahr , auch wenn sie nicht die Publizität genieße, die sie
Verdiene.

Furchtbarer Kindesmord
München. 29. Dezember.

Die Justizprcsscstelleteilt mit : Am 5. Tczemver erschien bei
einer Wöchnerin in der Münchener FraucnMnit eine Frau,
um angevlich das Kind der Wöchnerin zur Verbringung a»
einen » oslplatz avzuvolen. Ta wegen der Unterbringung des
süns Tage alten Kindes tatsächlich Verhandlungen schwebten,
händigte die Mutter der Frau das Kind ohne Bcdenlcn aus.
Erst nach einigen Tage» , als Uber den Verbleib des Kindes
leine Nachricht «inging, wurde die Polizei verständigt. Tie
Nachforschungen ergaben, daß das Kind einem Verbrechen
zum Opser gefallen ist.

Ter Vater des Kindes, der 29jübrigc Richard Waidmann
aus Kausbeurcn batte das Kind durch seine Geliebte, die 27
Jahre alte Rosa Müller aus Brandes, a u s d e r W e l t s cl> a f-
sen lassen. Tie Müller brachte das Kind in der geschilder¬
ten Weise in ihre Gewalt und steckte cs in einer Hauseinsahrt
in einen zu diesem Zweck bereits mitgcbrachten Kosser , wo es
erstickte. Tie Leiche wurde zwei Tage später von Wald¬
mann , wahrscheinlich durch Verbrennen, beseitigt.

Waldmann wollte sich vermutlich durch die Ermordung des
Kindes der Untcrbaltspslicht entziehen, während die Müller
anscheinend ein Hindernis für die erhosste Eheschließung besei¬
tigen wollte. Die Müller ist in Hast und hat tm wesentlichen
ein Geständnis abgelegt. Waldmann wurde am erste» Wcib-
nachtsseiertag in Zürich fcstgenommen . Tie Auslieicrungsver-
handlungen sind im Gange. Tie beiden Täter werden sich
wegen Mordes zu verantworten haben.

WA

KriminalhisloeifcheExperimente in London
Scotland Yard arbeitet mit Flugzeug und Tonfilmwagen

Fingierter Juwelenrnub in der Bondstrcet — Stop nach 45 Minuten
von 80 Kilometer Reichweite

London , im Dezember.
Scotland vard , de « Welt beftauteerllstet « itzoltietientralr,
wird während der kommenden Monate die Mcihoden ihrer
vertu,chcrveifolguna durch einige austeheneriegend« Neue¬
rungen »erhessern, llder deren Vorbereitungen wir hier
drrichtrn.

Flucht — allzu leicht gemacht
Es war schon von jeher für England ein ungelöster

Problem , hei Kapitalverbrechen, also bei Raubmord und
auch bei großen Bankeinbrüchen, die Verfolgung der Täter
mit solcher Beschleunigung aufzunehmen, daß man der Ver¬
brecher innerhalb weniger Stunden habhaft werden kann.
Denn nirgends sind die ersten Minuten und Stunden nach
der Tat sowohl sür den Verbrecher wie auch für die Polizei
so kostbar wie gerade in England.

Wenn ein Banküberfall oder ein Raubmord sorgfältig
vorbereitet ist , gelingt eS dem Täter meist, mit einem
schnellen Wagen oder auch mit dem V-Zug den raschesten
Anschluß an das nächste Schiss nach dem Festland zu er¬
reichen. Das ist in jedem gut vorbereiteten . Fall " nur eine
Frage von zwei bi» drei Stunden.

Polizciflugzeuge werden alarmiert
Dieser einseitige Vorteil der englischen Verbrecherwelt

wird nun künftig zugunsten der Polizei ausgewogen sein.
In diesen Tagen hat Scotland Yard da» erst « seiner
aussehcnerregenden Experimente durchgesührt, das von
einem vollen Erfolg begleitet war.

Angenommen wurde , daß in einer der berühmten Ge¬
schäftsstraßen der Londoner Innenstadt am hcllichten Tage
ein verwegener Juwelenraub au«geführt wird . Dar Ex¬
periment ging genau so vor sich, wie es im Ernstfall ge¬
schehen würde , nur daß man von dem Juwelendiebstahl
„absah - .

Zu einem vorder nicht vereinbarten Zeitpunkt erhielt
die Zentral « in Scotland Yard einen Telephonanrus , daß
soeben bet einem Juwelier tn der Bondstrcet der . Dieb¬
stahl" ausgesührt worden sei , und zwar seien die Täter in
einer dunkelgrünen , viersitzigen Limousine vorgesahren , die

Ter Täter wird getonsilmt — Bildfunkgeräte

nach der Tat in nordwestlicher Richtung geflohen sei.
Bisher mußte sich Scotland Yard daraus beschränken,

tn ähnlichen Fällen die Polizeistationen des Landes durch
Funkspruch zu benachrichtigen. Bet diesem Experiment wurde
aber darüber hinaus ein bereitstehende» Polizetflngzeug
alarmiert , daS di« Beschreibung des flüchtigen Wagens mit¬
geteilt erhielt und sofort aufstieg.
Eine grüne Limousine wird Jagdbeute.

Das Flugzeug blieb aus dem Funkwege ständig mit
Scotland Yard in Verbindung und patrouillierte zunächst
sämtliche möglichen Fluchtwege tn der angegebenen Au«-
sallrichtung ab . 20 Minuten nach der Alarmierung war der

dürs
'
^ ^ u- ge,« en werden/daß M- s' - s

Unheil anzurichten tn anderer M -nv »» ! durch Funkspruch dle Versolger aus der Erde zu Hirt-
Dt« .militärische Betätigung der Japaner gieren, daß der vagen abgesanarn « erden konnte. Nach

°° """"" "" """"" """"

gelöst, denn der Wagen hatte Instruktion , jeden nur mög¬
lichen Umweg zu benutzen, »m die Verfolger abzulenken.

Nachdem dieses Experiment besser gelungen ist , als man
erwarten zu dürfen geglaubt hatte , ist bereits beschlossen
worden , mehrere Flugzeuge auf verschiedenen englischen
Flugplätzen ständig in Bereitschaft für Scotland Yard zu
halten.
Bildfunl ermittelt einen Flüchtling

In ähnlicher Form , aber mit weitaus moderneren
Mitteln wurde in den Straßen des Londoner Westens einff
anderer Versuch durchgesührt. Von der Zentrale in Scot-
land Yard erhielt ein bestimmtes Polizeirevier die Photo¬
graphie eines Mannes aus drahtlosem Wege zugesunkt, der
augenblicklich in den Straßen dieses Bezirks herumirrte.
Die Ausgabe lautete , diesen Mann zn stellen . Ohne erst die
Vervielfältigung der Ausnahme abzuwarten , die zeitraubend
gewesen wäre , machten stch mehrere Beamte sofort aus den
Weg, um den gesuchten Mann aufzuspüren . Auch in diesem
Fall wurde ein Rekord ausgestellt, denn es gelang inner¬
halb 45 Minuten , nachdem Scotland Yard die Photographie
gebildsunkt hatte , den Mann zu stellen.

DaS Innenministerium hat bereits seine Zustimmung
gegeben, daß zunächst sämtliche Polizeistationen Londons,
später die das ganzen Landes , mit Empsangs - und Lende -,
apparaten sür Bildsuni ausgerüstet werden.

Es ist bereits gelungen , sür die Polizei Apparate zu
konstruieren, die eine Reichweite von etwa 80 Klm. haben,
gegenüber nur etwa 40 Klm. der bisher üblichen Bildfunk¬
gerät « .
Verhör deS Täters vor dem Tonfilmwagcn

Von besonverer Wichtigkeit wird der Polizei -Bildfunk
dann sein , wenn die neuen Ueberfallwagcn Scotland Yards
in Betrieb genommen werden , denn auch sie erhalten Auf¬
nahme - und Sendegeräte . Es wird z . B . möglich sein, dir
Personalien eines unbekannten Ermordeten auf dem aller-
schnellsten Wege direkt vom Tatort bus seststellen zu lasten
und so ohne Verzögerung wichtige Hinweise aus die mut¬
maßliche Person de » Täter » zu erbalten . Diese neuen Ucber-
sallwagen , die bereits im Bau find, erhalten außerdem ein«
vollständige Tonfilmausnahmeausrüstnng . Der Tatort wird
also sofort von allen Seiten im Bilde festgchaltcn. Vor
allen Dingen können verdächtige Personen sofort vor dem
Objektiv verhört werden . Nachher haben die Kriminal-
Psychologen in aller Ruhe Gelegenheit , aus der Leinwand
den GesichtSauSdruckdes Verhafteten während deS ersten
Verhörs zu studieren und sich ein Bild davon zu mache » , ob
seine Aussagen glaubwürdig klingen oder nicht. Dabei fällt
auch das umständliche Protokollieren fort , das doch niemals
hundertprozentige Sicherheit bietet.

Künftige Gerichtsverhandlungen werde» also einen sehr
. lebendigen " Verlaus nehmen , da jede Einzelheit der Vor¬
untersuchung wie im Kino in Bild und Ton vorgcsührt wird.

Entsprechend wird sich auch daS Verbrecheralbum mit
seinen bisher leblosen Photographien wandeln und künftiß
«in lebendige» Filmarchiv sein. vlill.
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lodes-Meige»

Oldenburg , den 2S. Dezember 1936.
Heute morgen ging mein lieber, herzensguter Mann,

unser tnnigstgeliebter Vater . Schwiegervater, Grobvater,
Bruder und Schwager, der

Kovsmonn

kiclic »'cl k^ ssss
nach kurzer, aber heftiger Krankheit von uns.

In tiefem Schmer»
Frieda Freefe geb . ReinerS.
Ilse Lammich geb . Freese.
Gertrud Leister geb . Frees«.
Ursel Freefe.
Franz Lammich.
Hans Leister.
Horst Lammich.

Die Beerdig»»
2. Januar , um 9>
9 .̂ Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

»ng findet statt am Sonnabend , dem
98 Uhr vom PiuS -Hospital. Andacht

prim SMm

un» kinlten Smmslslsl
empsiehlt

3ol». Sullmann. Motten« . 4

Unme « suiu/Sttlis
uiiittbl iinmei »MW

Silvester!
rcverrsrMiel
» keaerverk

gröbte Auswahl
billigste Preise

k . Hiemmsn
Heiligengetststrabe2

Lofungsvücher der Bruder
gemeinde empfiehlt

Eschen LFasting
Gaststrabe 5

Sol . Handwerker in den Mer
wünscht liebe LebenSkamerad. .
kennen,ul. Mit Anhg. nicht auS
gelchl ., Ang., evtl, mit Bild , un
ler R I 768 an die Gesch . d . Bl

L

Familien -Nachrichte«
LttlMim -Anzelgei»

Ike» Voriobung gobon dostonnt

^ ilma t^sunotrsi ' / fritr ^Ivsr
rv «mos« » , tiunctimükloe Str. - 5

dsoujoke 1937

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
De, .. 1936 , 9 >? Uhr, von der Kapep - -

HospitälS au». Andacht X Std . vorher.
31. von der Kapelle de » PiuS-

i Std . vorher.
Sventl . Kranzspenden »um PiuS -Hospital.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit meine
liebe, unvergetzltche Frau , unsere liebe, gute und treu¬
sorgende Mutter und Grobmutter

^ cipis kotimcifm
geb . Uletkwehl

im Alter von 61 Jahren.
Dt« trauernden Hinterbliebenen

Hugo Rohmann
H . Ress und Frau Hennh geb . Rohmann
und Enkel.

Oldenburg Bremen, den 28. Dezember 1936.
Lin treue» Mutterherz hat ausgehört zu schlagen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 2. Januar,um ION Uhr, «n Oldenburg auf dem neuen Friedhof

statt, vorher Andacht in der ÄuserstehungSktrch«.
Zugedachte Kranzspenden erbitten wir dorthin.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg t. O -, den 29. Dezember 1936.

Nach einem arbeitSsamen, ausopserungSvollen, ent-
behrungSretchen Leben entschlief nach kurzer Krankheit,
im fas« vollendeten 54 . LebenStahre unsere liebe, gute
Mutter , Schwester. Schwägerin . Schwiegertochter und
Tante

frov /^ anis l^ itrsclis
geb. Behmann

Die» zeigen ttefbetrübt an di« Kinder
Carl Behmann.
Anna Fritzsitze.
Henriette Frttzsch «.
Emil Frttzfche.
Hermann Fritzfch «.

Am 27 . Dezember 1936 verstarb unser Gefolgschafts-
Mitglied und lieber Arbeilskamerad , der

Ii ;ctilspgsLsIIs

k^ itT VVsiss
Wir verlieren einen fleitztaen und treuen Arbeitskame-
radcn und werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

kslpisirrsüiipsl- unci Qssolgsckost
clsp fipmo il . Lisilcsii

Oldenburg , den 29 . Dezember 1936.
Weskampstrabe 7.

Achternmeer, den 26. Dezember 1936.
Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlies plötzlichund unerwartet unsere kleine , liebe

im Alter von 3K Jahren.
In tiefer Trauer

Friedrich Kloftrrmann und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 12N Uhrvom Pius -Howital aus um 2 Uhr aus dem neuen
Friedhos in Wardenburg statt.

LaMgiiiigell

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tode meiner lieben Frau und unserer guten Mutter
sagen wir unseren

Iisfrliclisn Ocmlc
Heinrich Büsing und Kinder

Nadorster Straße 64.

Für die so überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unseres lieben VaterS , ins
besondere Herrn Pastor Ramsauer , sagen wir unseren

ksfrliciirtsn Dank

Hermann Engel» und Angehörige.

sch>
tag

Für die uns beim Hinscheiden unserer teuren Ent-
lasenen in so herzlicher Weise erwiesene Teilnahme

agen wir hierdurch unseren

lisfgslüliltsn Dank
HinrtchS und Angehörige

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

unseren herzlichen Dank.
veinri
Heinril

Nadorst, den SO. Dezember 1936.

Lübbren und Frau.Wille.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Danncmann . sowie dem
Posaunenchor und den hilfreichen Nachbarn, unser»

Iiei 'rlicliLtsli Dank
Familie Schwarting.

Hatterwüsting, den 28. Dezember 1936.

Für die erwiesene Teilnahme bei dem Tode unserer
lieben Mutter

6onksn v < if ksfrlicksl
Ernst Ammermann und Fra «.
Luools Ammermann und Frau.

Wtldeshausen . Lake, im Dezember 1936.

^ _ , , ^« r Teilnahme bet dem
Heimgang« unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

herzlichen Dank.
Familie Neumann , Kl . -Scharrel.

^ ür die vielen Beweise berzii

sanken ksi ' rlicli
für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Friede ! Rödiger.
Bert « lein.

Oldenburg. Homburg/Saar.
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Die StM Oldenburg im Jahre ISS«
Ein kurzer Rüübliü auf ihre Entwicklung

Bei einer Rückschau au , die Entwicklung unserer Lan-
deshauptstadt wahrend des vergangenen Jahres sinden wir
manche , besondere Ereignisse und Einrichtungen , die das

Oldenburg wesentlich beeinflußten und
ihr (Besicht veränderten.

Schon aus unserem großen Jahres - Ouerschnitt war
ersichtlich , welchen Anteil die Stadt an den großen Ge-
schchnissen der vergangenen 365 Tage hatte . Blicken wir
heute am vorletzten Jahrestage nur aus unsere Stadt Olden-
bürg, dann werden wir das Bild von heute doch bedeutend
verändert sinden gegenüber dem von 1935 . Wir könnenwohlmit Recht sagen , daß kaum ein anderes Jahr so aus das
Gepräge des Oldenburger Stadtbildes einwirkte, wie das
Jahr 1936.

Was müßten wir einem heimatfreudigen Oldenburger
nicht alles zeigen und erklären , wenn er vielleicht ein ganzes
Jahr von hier abwesend gewesen wäre ! Jawohl , Olden-
bürg hat wieder Soldaten! Das gibt doch gleich
wieder ein ganz anderes Bild , wie einst , als unsere 91er,
62er und 19. Dragoner noch unsere Straßen belebten! Das
vom Führer geschaffeneneue Deutschland ist in seiner Würde,
seiner zurückgewonnencn Ehre auch in Oldenburg zu «r-
kennnen. Unsere 16er sind es . Geht nur mal einige hundert
Meter südwärts nach Kreyenbrück, da seht ihr das neue
Deutschland. Und in entgegengesetzter Richtung der Stadt
kommt ihr zu unserer Flak -Abteilung 32 und zum groß-
angelegten Flugplatz . Oldenburg ist also im Jahre 1936
wieder zu einer beachtenswerten Garnisonstadt geworden.

Dieser vielseitig militärische Einschlag brachte auch eine
gründliche Neuordnung des Verkehrs. Die Ein¬
bahnstraßen haben sich in der Bürgerschaft fest eingeprägt.
Nur . Ausländer - verfahren sich manchmal noch . Der Trolli-
busverkchr geht lautlos durch die Hauptstraßen und ver¬
bindet die äußersten Enden der Stadt . Ter Anschluß zum
Bahnhof ist auch zum Einsteigcn sertig . Am Hauptknoten¬
punkt der Straßen , dem Marktplatz, ist die an den Markt¬
tagen beängstigende Mcnschensülle durch Umlegung des
Marktes ans den zum Teil geebneten Schloßplatz beseitigt.
Ein ganz neuartiges Stadtbild bietet sich hier unseren
Augen dar und überrascht alle, die lange von Oldenburg
fern waren . Und der übrige Fußgänger - und Radfahrer¬
verkehr hat ebenfalls eine grundlegende Umstellung erfahren.
Längs der ehemaligen Wälle ziehen sich statt der alten , nur
selten noch benutzten Reitwege neu angelegte breite Rad¬
fahrwege , so daß der Verkehr auf der Fahrstraße entlastet
ist . An besonders verkehrsreichen Straßenkreuzungen gilt
eine scharf geregelte Ordnung durch Posten oder Lichtsignale.
In Verkehrssragen werden wir allerdings erst dann den
größten Fortschritt gemacht haben , wenn die Eisenbahn-
Übergänge , die den Norden vom Süden der Stadt trennen,
so oder so beseitigt sind. Bekanntlich liegen die Pläne einer
Ueberführung schon seit langen Jahren vor . Eines Tages
werden sie auch wohl noch in die Tat umgesetzt werden . Die
Beseitigung der Ecke Rosenstraße -Bahnübergang Donner-
schweer Straße wird sich auch schon als sehr verkehrserleich¬
ternd erweisen . Am Moscnplatz wurde eine wichtige Ver¬
kehrserleichterung geschaffen und an anderen Stellen des
Walles zahlreiche Parkplätze für Autos angelegt.

Eine Zukunft in bezug ans das geistige Leben der Stadt
bedeutete die Errichtung der Hochschule für Lehrer¬
bildung, die vorläufig bis zur Fertigstellung des eigenen
Gebäudes an der Ammerländer Heerstraße im ehemaligen
Lehrerseminar an der Pcterstraße untergebracht ist . Damit
ist Oldenburg wieder zum Mittelpunkt der Ausbildung un¬
seres Lehrernachwuchses geworden . Ja , die Peterstraße ! Sie
zeigte lange noch die Spuren der traurigen Wohnungsnot.
Mehrere Holzbaracken standen noch bis vor kurzer

Zeit aus dem Spielplatz der Turnhalle . Jetzt sind sie endlich
verschwunden, so daß der Blick wieder frei ist und der Platz
vor dem Peter - Friedrich-Ludwig Hospital dem Spiel der
Jugend wieder dienen kann.

Das Landesarchiv erhielt ein neues , eigenes Ge¬
bäude mit besonderen Akten - und Arbeitsräumen . Hundert
Jahre steht es jetzt im Dienste der Forschung unserer Hei¬
matgeschichte . Unsere Landesbibliothek konnte durch
die Freiwerdung der Archivräume weiter ausgebaut wer¬
den, und das benachbarte Museum für Naturkunde
und Vorgeschichte erhielt nach ebenfalls hundertjähri¬
gem Bestehen eine neue zeitgemäße Einrichtung und Auf¬
stellung der wertvollen Funde . Gerade aus dem Gebiete der
heimatlichen Vor - und Frühgeschichte war das Jahr 1936
besonders erfolgreich. Es konnten Funde geborgen werden,
die einzig in ihrer Art sind und der ganzen deutschen Vor¬
geschichte wertvoll und dienlich sind.

Das Hindenburg - Polytechnikum mußte seine
Tore schließen . Es waren andere Zeiten , als diese In¬
genieur -Akademie im Jahre 1922 errichtet werden konnte.

Ein überraschend neues Stadtbild ist beim ehemaligen
Schießplatz im Entstehen. Die Landessparkasse ist
nicht wiederzuerkennen. Sie hat sich der ehrwürdigen Schloß-
wache angepaßt , ist sogar eins mit ihr geworden ! Und der
immer noch ausgebrannte Marstallplatz hat jetzt auch die

längste Zeit so dagelegcn ! Ein neuer , großzügiger Rat¬
hausbau au dieser Stätte ist beschlossen . Die Neuanlagen
im Süden der Stadt haben weitere Fortschritte durch Neu¬
bauten und Grünflächen gemacht. Erst kürzlich entstand am
Ende der Elisirbeihsttatze ein baumgeschmückterrunder Platz,
der für zukünftige Militärkonzerte wie geschossen ist . Die
Anlagen an der S ch l e u s e n st r a ß e bieten vorzügliche
Wege zum Verkehr für alt und jung . Auch die Steinanlagen
an der entgegengesetzten Seite der Schleusenstraße sind jetzt
sertiggestellt. Auch dort ist ein geeigneter Platz für musikalische
Darbietungen . Ein in die Umgebung passender Musik¬
pavillon wäre leicht zu schassen . Auch in dieser Hinsicht kann
diese Gegend als Zukunstsecke der Stadt gelten.

Ein neues Baugelände ist am Philosophenweg am
Park der Georgenvilla entstanden , wo die ersten neuen Häuser
sich schon vorteilhast zeigen.

In künstlerischer Hinsicht sehen wir unseren Musen¬
tempel, unser Landestheater, außen und innen in
neuer , zeitgemäßer Form sich darbietcn . Ein Fortschritt ist
auch hier unverkennbar.

Ja , lieber Freund , so gibt es manches , was das Gesicht
und das Leben unserer Landeshauptstadt im Verlaufe des
vergangenen Jahres wesentlich veränderte . In der Haupt¬
sache sind es Zeichen einer neuen Zeit , eines neuen Deutsch¬
lands , das uns der Führer durch seine großen Entschlüsse
schuf.

Möge die Entwicklung unserer Stadt auch im neuen
Jahre weiter vorwärts gehen und die Neuerungen unter
einem glückverheißenden Sterne stehen!

Vas neue Seim der Oldenburger Marine-SA
Dort , wo zwischen dem alten Kanal und der Hunte eine

Halbinsel gebildet wird , ist der Platz für das zukünftige
Heim der Oldenburger Marinejugend . Ein besserer Platz
hätte kaum ausfindig gemacht werden können. Ringsum
reichlich Wasser, das Element der Marinejugend , ungestört
und fernab dem Verkehr, und doch wieder in nächster Nähe
der Stadt ersteht auf diesem bisher unbenutzten Gelände
das Heim. Nachdem im Sommer dieses Jahres der SA-
Pionierfturm eine feste Brücke über den alten Kanal ge¬
schlagen hatte , wurde ein großer Teil der Hölzer und Bretter
von den Baracken der Peterstraße dorthin befördert und
aufgestapelt . Fleißige Handwerkerhände errichteten nun aus
diesem Material einen stabilen und trotz des noch fehlenden
Anstrichs einen überaus guten Eindruck erweckenden Bau.
Das Gebäude ist ganz aus Holz hergestellt und mit einem
massiven Dach versehen. Nach Westen zu befindet sich eine
geräumige , überdachte Veranda . In einer Länge von

14 Metern und 8 Meter Breite bietet das Haus in seinem
Innern Platz genug sür die erforderlichen Räume ; das
Erdgeschoß weist davon fünf aus . Den größten Platz be¬
ansprucht der Schulungsraum , der rings mit bequemer
Sitzgelegenheit versehen ist . Die anderen Räume dienen der
Verwaltung , Werkstatt usw . Der große , sehr geräumige
Boden zieht sich über das ganze Gebäude hin und wird
durch die Giebelfenster erhellt . Ueberhaupt sorgen zahlreiche
Fenster , die ebensalls von den Baracken stammen, sür reich-
liche Helligkeit in den Räumen . Das Gebäude ist soweit
sertiggestellt, daß die Hand des Malers nun die inneren
Räume behaglich gestalten kann und die Farbe das äußere
Gesamtbild vervollkommnet. Wenn dann die Marine -HI
in gemeinsamer Arbeit den Play für ihren Bedarf her¬
richtet und im Sinne „Schönheit der Arbeit - wirkt , erfüllt
der Bau des Heims einen doppelten Zweck . Einmal be¬
kommt die Marine -HI ein wirklich ideales Heim, und die
bisher öde Ecke erhält ein neues , dem Auge erfreuliches Bild.

Eilla ToMS letzte Fahrt
Gestern wurde Frau Cäcilie Tolle , oder wie sie mit

ihrem Künstlernamen als Hofopernsängerin und Gesangs¬
pädagogin hieß : Eilla Tolli , unter starker Anteilnahme ihrer
zahlreichen Schülerinnen und Schüler , Freunde und Freun¬
dinnen , die mit ihren Angehörigen um die Entschlafene
trauern , zur letzten Ruhe geleitet. Eine schlichte Trauerseier
vereinigte die Leidtragenden in der Wohnung und letzten
Wirkungsstätte der Verewigten . Reicher Kranzschmuck bedeckt
den Sarg und kündet von Liebe und Verehrung sür die Ent¬
schlafene. Leise erklingt das Adagio o»nt »i>ils aus Beethovens
Sonate Pathötique , gespielt vom getreuen Mitarbeiter der
Entschlafenen : Gerhard Otto. Unter seiner Leitung singt
ein Chor ihrer Schülerinnen voll Innigkeit das Andante
oon moto aus der Apassionata „Heilige Nacht, 0 gieße du
Himmelsfrieden in dies Herz- . Als letzten musikalischenGruß
spielt Gerhard Otto der Verewigten „Ases Tod - .

Pastor B a a r s - Bremen , der aus Wunsch der Ver-

Feierlaasbesuch im Landesmuseum
Von der ausnahmsweisen Nachmittagsössnung des

Schloßmuseums am zweiten Wcihnachtstag haben außer¬
ordentlich viele Volksgenossen Gebrauch gemacht. Etwa
500 Besucher mögen dagewesen sein ; viele von ihnen haben
wohl zum erstenmal die Hauptschenswürdigkeit der Lan-
deshauptstadt ausgesucht. Die Fülle des dort den Augen
sich Darbielenden mag anfänglich etwas Verwirrendes
haben , so planmäßig und übersichtlich die Sammlungen
auch geordnet sind . Das Bewußtsein , daß noch mehr zu
sehen ist , läßt manche zunächst nicht zu geruhsamem Be¬
trachten gelangen . Ein Einführungsblatt, das am
Eingang zu haben ist , leitet zur nutzbringenden Betrachtung
der Kunstsammlung an und gibt Ratschläge sür die richtige
Einstellung zum Bildwerk.

Eine Sehenswürdigkeit würde ja d,ese Bezeichnung
nicht verdienen , wenn sie bei einmaliger , flüchtiger Be¬
trachtung ganz auszuschöpfcn wäre . Genuß und Anregung
gewinnt man erst bei wiederholtem Besuch. Bedarf es bei
Bildwerken doch , gerade so wie bei Dichtungen und Musik,
des sich Vertiesens in den Gehalt . „Sagen Sie nicht. Sie
hätten alles schon gesehen, zur Genüge schon gesehen! Ueben
Sie Ihr Auge , und Sie werden jeden Tag was Neues sehen.
Lernen Sie sich an den kleinen Dingen freuen , an denen

allerdings die meisten Menschen ohne Acht vorübergehen.
(Wilhelm Busch 1897 bei einem Gespräch.)

Um die Gesamtwirkung namentlich der Reprasentattons-
räume des Hauptgeschoffes im festlichen Lichterglanz zu er¬

fassen . bcdars es eigentlich bereits emiger Kcnnwis der

mannigsachcn , sie schmückenden Ausstattungsstucke. Die Ein-

zelobjekte bieten sich der verstandcsmaß,gen Erfassung beut-

licher dar im Hellen , „nüchternen- Tageslicht . Nach einem

Jahrhundert wissenschaftlicher Emzeluntersuchung streben
wir aber jetzt wieder nach verbindender Zusammenschau.
Und dieser Einstellung aus das Ganze eine« Raumes leiM
der verschmelzende goldene Lichtschimmer unwillkürlich
d^ ^

Auch seelisch sind wir in der Dämmerung ai'sge-
schloffener sür die geheimnisvollen Wirkungen der Kunst
Die Phantasie gewinnt alsdann d,e Oberhand über Verstand

und Logik. Märchen erzählen sich nicht gut in der Mittags-
stunde. Und auch das Bild will uns ja mehr geben als die
prosaische Wirklichkeit.

Viele Museen erhalten jetzt erst Abendbeleuchtung. An¬
laß hierzu ist ein äußerer Grund : die werktätige Bevölke¬
rung kann sonst allenfalls nur Sonntags von diesen der
Allgemeinheit dienenden Einrichtungen Gebrauch machen.
Mit der Darbietung im Lampenlicht verändert sich jedoch
zugleich die Betrachtungsweise : Nicht so sehr das Wissen
soll vermehrt , sondern das Fühlen angeregt werden . Der
enge Kreis der Kunstkenner erweitert sich durch die große
Schar der Kunstfreunde . Und wer gehört dazu etwa nicht?
Das verstehende Betrachten wird zum verständnis¬
vollen Erleben.

Das Oldenburger Landesmuseum besitzt seit seiner
Unterbringung im Schloß diese jetzt auch anderwärts in
Museumsbauten als unerläßlich erkannte Beleuchtungs¬
anlage . Hat das Schloß doch schon ehedem — wenn auch
nur für einen kleinen exklusiven Kreis — der festlichen Dar¬
bietung seiner Räumlichkeiten und Kunstschätze gedient . Bis¬
herige Versuche der abendlichen Oesfnung hatten nicht den
erwarteten Zuspruch. Die Ueberzeugung ^ daß Kunst nicht
ein Vorrecht weniger ist , sondern jedem etwas gibt , breitet
stch erst allmählich aus . Vor allem wird uns nunmehr erst
wieder Nar , daß unser heutiges Sein bedingt ist von dem,
was unsere Vorfahren gewesen sind und geleistet haben.
Daher müssen wir auch deren Kulturüberlieferung kennen,
wie sie im Museum anschaulich sich darbietet . Am Eingang
steht deshalb der Ausspruch des Freiherrn von Stein:
„Das Gegenwärtige muß aus dem Vergangenen entwickelt
werden , wenn man ihm eine Dauer sür die Zukunst
sichern will .-

Am Reujahrstag ist das Schloß (statt von 11
bis 1 ) frei zugänglich von4bts6 UhrnachmittagS.
Ferner am Sonnabend von 4 bis 6 und am Sonntag von
11 bis 1 Uhr.

Das Lesezimmer ist am Mittwoch nicht nur nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr, sondern auch abends von 8 bis
10 Uhr kostenlos geössnet.

schiedenen die Trauerandacbt übernommen hat , stellte das
Herder - Wort an den Anfang feiner Betrachtung : „Ein Traum
ist unser Leben auf Erden . Wie Schall auf den Wogen schwin¬
gen und schwinden wir und messen unsere trägen Schritte
nach Raum und Zeit und sind — und wissen es nicht — in¬
mitten der Ewigkeit .- Diese Worte sinden in ernsten Stim¬
mungen und Stunden inneren Widerhall , und wenn wir die
Wahrheit nicht verstehen, so fühlten wir sie doch , als wir
von dem Freunde hörten , daß seine treue Lebenskameradin
so plötzlich verschieden sei . Bewußt oder unbewußt mögen
Herder die Worte aus dem 1 . Brief an die Korinther , Ka¬
pitel 13, vorgeschwebt haben : „Die Liebe höret nimmer auf,
so auch die Weissagungen , die Sprache und die Erkenntnis
aufhören werden . Wir sehen durch einen Spiegel in einen
dunklen Raum , dann aber von Angesicht zu Angesicht. - Durch
den Spiegel sehen wir nur das Bild unserer Sinne , gebunden
an den Verstand , an Raum und Zeit , das Dunkel. Aber
wenn Liebe auf uns ausströmt , Liebe, die Ewigkeit ist , aus
Ewigkeit geboren , dann sehen wir alles , was wir lieben,
anders , sei es ein Weihnachtsbaum , ein Lied , ein Bild , ein
Vögelein , den Sonnenaufgang , Worte der Liebe : überall,
wo wir emporgehoben werden von der irdischen Enge in
eine andere Welt , da umfängt uns Ewigkeit , Liebe. Alles
Andere verschwindet ; es war uns vielleicht nur wie ein
Traum , aber die Liebe höret nimmer aus . Und wer es erlebte,
weiß darum : Die Liebe ist Ewigkeit . Wenn wir uns an
diesem Sarge dessen erinnern und das , was wir von ihr
wissen, was wir mit ihr erlebt haben , noch einmal lebendig
fühlen , dann erfüllt uns Trauer , daß sie dahingegangen ; zu
früh , wie wir meinen . Aber mit der Trauer verbinden wir
Dank. Wenn wir wahrhaft trauern , dann mutz es etwas
Grotzes sein, etwas , sür das wir Dank wissen. Deshalb wollen
wir nicht klagen, weil es vergangen , sondern danken, daß es
gewesen ist.

Wie reich ist das Leben der Entschlafenen gewesen. In
gedrängter Kürze zeigt Redner die Stätten ihrer Wirksam¬
keit aus, ihre Tätigkeit als begnadete Opern - und Konzert¬
sängerin , die viele beglückte mit ihrer wundervollen Alt¬
stimme, der die Klänge tief aus dem Herzen kamen. Er spricht
davon , wie sie als Gattin des Freundes ihre Musikschule
gründete und in längeren Jahren vielen vieles gegeben
hat mit ihrer feinsinnigen Kunst und ihrem liebewarmen Her¬
zen . Eine bessere Kameradin konnte der Gatte nicht finden,
und wenn wir nun einmal nach ewigen Gesetzen all« unseres
Daseins Kreise vollenden müssen, so bleibt die Kameradschaft,
auch wenn wir sie nicht mehr sehen. Ich halt ' einen Kame¬
raden , einen besseren sind ' st du nicht.

Weihevolle und tröstliche Stimmung liegt auf dem
Raume ihres letzten irdischen Schaffens , aus dem nun die
Träger den Sarg hinaustragen . Vor ihm hat eine Abord¬
nung der Politischen Leitung der NSDAP mit der Fahne
des Dritten Reiches Ausstellung genommen . Dem Sarge zu¬
nächst folgen die Angehörigen , dann die zahlreichen Schüle-
rinnen , Schüler und Freunde ihres gesegneten Kunstschaffens.
Sie geben ihr da- Geleit bis an die Stadtgrenze , von wo
der Wagdn , der ihre sterblichen Ueberreste trägt , zur Ein-
Sicherung nach Bremen weiterfährt . Das Andenken aber an
diese liebevolle und gütige Frau und ihr herrliches Kunst¬
schaffen wird lebendig bleiben im Herzen aller, die sie kennen¬
lernen durften.
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Schalke «4 oder VW Leipzig?
Lschammer-Vokalendfpiel am 3. Januar im Olympia -Stadion

Zwei Avusrennen1937!
Von Bnvcr Ehrrnberq über das neue Motorsportjahr

Der Slcibssübrer der Obersten Nationalen Sportbehörde
für die Deutsche » rasisahrt (ONSi , vonBayer - Ehrcn-
berg, nahm in einer Besprechung zu einigen wichtigen
Probleme » des komnienden Motorsportjahres Stellung.

Von Bavcr Ehrenberg entwickelte zunächst die Verlage¬
rung des Schwerpunktes im deutschen Motorsport , dessen
Träger mehr und mehr das N 2 K K wurde , das 1936 von
den rund 16 WM Wahrer» an den in Deutschland durchgeführ¬
ten Veranstaltungen die Hälfte stellte , während der DTAC
mit etwa einem 2cchstel erst an dritter Stelle hinter der
Wehrmacht folgte , und führte dann aus , wie dies in den
neuen Richtlinien des Korpssührcrs zum Ausdruck kommt.
Das vom .st orpsf »ihrer anerstrcbte Ziel ist , zwei starke
2äulen als 2tützen des Molorisierungsgcdankens zu haben.
NSKK und DDAE . deren Aufgaben scharf nmrissen wurden.
Dabei müssen der strasisahnouristik neue Wege erschlossen
werden , was schon in Bälde geschehen wird.

Für jeden Fahrer eines strastsahrzeugs heißt cs auch
weiter , seine Fnbrweise so einzurichtcn, daß Treibstoff und
Reifen nicht übermäßig benötigt werden . Es ist ei» Irr¬
tum . zu glauben , daß beim Motorsport wesentlich an Reisen
gespart werden könne. Die 2,5 Millionen deutscher Kraslsahr-
zcuge lege» jährlich etwa 25 Milliarden Fahrkilometcr zurück:
der strasisahrsport Deutschlands hat bei allen internationalen
und Nationen Renne » , Geländefahrten usw. einschließlich
Training im In - und Auslände nur 3,5 Millionen Fahrkilo-
mctcr auszuweisen ; das sind nur 0,9014 vom Tausend der ge¬
samte» Fahrkilometerzahl.

Besondere Ausmerksamkcit wird im kommenden Jahr
im Zinne der Brcitcnarbeit Oricntierungssahrten
und Geländefahrten geschenkt . Die Orientierungs-
sahrtcn sollen die zum Sport dringen , die sich bisher scheu¬
ten , mit eigenem Fahrzeug Sport zu betreiben . Die Ge¬
ländefahrten sollen nicht zu lang und nicht zu schwer ge
staltet werden . Es gilt , die Fahrer für sie zu schulen . Aus
diesem Grunde wurde in Wünsdorf eine Geländestrecke er¬
richtet, auf der auch die Prüfung für das Sportabzeichen
abgcnommen werden kann. Schwierigkeiten aller Grade ge¬
währleisten unter fachmännischer Anleitung eine ausgezeich¬
nete Schulung , und es ist geplant , solche Strecke» auch im
Reich zu erstellen, wo die hohe Kunst des Gcländcfahrens
gelehrt wird.

Tie drei bedeutendsten Rennveranstaltungcn der Wagen¬
klasse im kommenden Jahr sind das Avusrcnnen , das
Eiselrcnne » und der Große Preis von
Deutschland. Der Große Preis wird nach der gültigen
750-stilogramm Rennsormel auf dem Nürburgring ausge-
trage » . Beim Eifelrcnnen , das bei den Wagen nach der
freie» Formel ausgeschrieben wird , starten auch wieder
Motorräder , ebenso beim Avusrennen . Nach dem Umbau
der Avus - Nordkurve , den günstigeren Anmarschmöglichkeitcn,
den besseren Parkplätzen und Tribüncnanlagen verspricht
man sich gerade von diesem Rennen in Berlin einen ge¬
waltigen Aufschwung. Wie bisher gibt es Vor - und Haupt-
läuse ; dabei gehen die Vorläuse anstatt über fünf nun über
sieben Runden , und die Endläufe nicht mehr über zehn,
sondern über acht Runden . Wichtig ist die Bestimmung , daß
Fahrer nicht ausgcwechselt werden ; wer im Vorlaus nicht
durchsteht, kann also den Endlaus auch nicht im Fahrzeug
eines qualifizierten Markcngcsährten bestreiten.

Außerdem gelangt aus der Avus noch ein zweites, nur
den strasträdern vorbchaliencs Rennen zum Austrag , das
für den Herbst angesctzt ist.

Tie nationalen Geländefahrten sind wieder die
Wintersahrt , die Ostpreußensahrt , die Dreitage-
Mittelgebirgsfahrt und die „Brandenburgische " .
Für die Wintersahrt ist ein Sonderwettbewerb vorgesehen,
der als erster Schritt zur Beseitigung eines Mißstandes ist;
die Industrie soll angeregt werden , eine Winterbekleidung
für den Fahrer zu schassen , die dringend nötig ist . Den Ab¬
schluß bildet das Eibsecrennen für Krafträder . Dabei ist die
Benutzung von Spikes nicht gestattet, die einzig zulässige
Gleithilfe sind Spurketten . Bei der Ostpreußensahrt fällt
der tägliche lange Anmarsch zu den eigentlichen Prüsungs-
gcbieten weg, indem Allcnstein als Etappenziel ausersehen
wird . Start und Ziel bleibt jedoch Königsberg . Haupt¬
quartier der Treitage Mittelgebirgsfahrt ist Bayreuth , von
den» aus drei Tagesschleifen in die Bayerische Ostmark füh¬
ren . Ein eigener Fahrzeugpark ermöglicht es dem NSKK,
wie in diesem Jahr mit Wagen- und Kraftradmannschasten
an den großen Geländesahrtprüsungen teilzunehmen.

Tie ONS veranstaltet im
Deutschen Kraftfahrsport -Terminkalcndcr 1937
folgende Rennen , mit deren Durchführung die Motorbrigaden
betraut sind ( i — international , » — national , R — Räder,
W — Wagen ) :

3 . bis 6 . Februar : Krastfahr -Winterwettbewerb , Winter¬
prüfung , n . , R . u . W.

14 . März : Brandenburgische Geländefahrt , n . , R . (Motor-
Brigade Berlin ) .

11 . April : Internationales Eilenriederennen , i . ,
R . ( Niedcrsochse n) .

2 . Mai : Kölner Stadtwaldrcnncn , n . , R . (Niederrhein ) .
23 . Mai : Internationale Solituderennen, i . , R.

( Südwcst) .
30. Mai : Internationales Avusrennen, i . , R . u . W.

»Berlin ) .
13 . Juni : Internationales Eiselrennen, t . (n .) , W.

<R . ) ( Wcstmark) .
23. bis 25 . Juni : Drei Tage Mittelgebirgsfahrt , n . , R . u.

W . ( Franken ) .
4 . Juli : Geländefahrt der Motor -HI (Harz) , n ., R.

»N t e d e r s a ch s e n) .
25. Juli : GroßerPreiSvonDeutschland . i ., W.

»Westmark) .
1 . August : Großer BergpreiS von Deutsch¬

land, i ., R . u . W . »Südwest ) ,
ß . August : Großer Preis von Deutschland, i . ,

R . »Sachsen) .
22 . August : Schleizer Trciectsrcnnen , n . , R . (Thüringen ) .
26 . Avusrcnnen , n . , R . (Berlin ) .

Ter zweite Wettbewerb um den Tschamme r-
Pokal »Vereinspokalspielc ) wird am ersten Sonntag des
neuen Jahres mit dem Endspiel zwischen Schalke 04 und
dem VsB Leipzig abgeschlossen . Dieses Tressen wird im
Olympiastadion zu Berlin eine» gewaltige » Rahmen finden,
denn das Reichssachamt Fußball hat sich bekanntlich ent¬
schlossen , diese Veranstaltung besonders volkstümlich auszu
gestalten, d . h . , alle» Fnßballsreunden durch besonders
niedrige Eintrittspreise den Besuch dieses Spiels zu ermög¬
lichen. Ta sür die Jugend bereits viele tausend Freikarten
zur Verfügung gestellt wurden , ist es nicht ausgcschlossen,
daß der Kamps Schalke— VsB vor einer Rekord-Zuschauer
menge ausgetragcn wird.

Der erklärte Favorit dieses Pokal Endspiels ist zweifel¬
los der Wcstsalcnmeister Schalke 04, aber die „Knappen"
selbst gaben vor Jahresfrist im ersten Pokalcndspiel gegen
den 1 . FC Nürnberg ein treffendes Beispiel dafür , wie
schwer es ist , als Favorit alle Erwartungen zu erfüllen . Be
kanntlich siegte in Düsseldorf der „Club " mit 2 : 0 , um sich ein
halbes Jahr später in Berlin auch den Teutschmeistertitel zu
sichern . Nun möchten wir aber den VsB Leipzig nicht
aus die gleiche Stufe mit dem 1 . FC Nürnberg stellen , wenn
auch an sich schon die Tatsache, daß es die Sachsen überhaupt

Drei Ländertämpse unserer Schwimmer
Der deutsche Schwimmsporrt hat sich für das kommende

Jahr mehrere große Ausgaben gestellt . Das Wettkamps¬
programm nimmt bereits feste Formen an . Tie erste der
großen internationalen Prüfungen ist der
10 . Länderkampf gegen Frankreich,
der am 3 . und 4 . Juli in Darmstadt veranstaltet wird.
Bis zu diesem Terrmin wird der beschlossene Umbau der
Badeanstalt „Großer Woog " beendet sein, und die neue An¬
lage mit einer sportgerechten 50 - Meter - Bahn im freien
Wasser beim Ländcrkamps gleichzeitig ihre Weihe erhalten.
Das Tressen Deutschland — Frankreich wird , wie schon die
letzte Begegnung im Jahre 1935 in Paris , aus einer breiten
Grundlage durchgeführt . Zur Entscheidung kommt das ge¬
samte olympische Programm sür Männer und Frauen.
In Berlin gegen Ungarn

Acht Tage später ist das Olympische Schwimmstadion zu
Berlin der Schauplatz des Läuderkampses gegen Ungarn.
Hier stehen sich am 9 . und 10 . Juli nur die Männer der
beiden großen Schwimmnationen in allen olympischen Prü¬
fungen gegenüber . Darüber hinaus werden sür die Frauen
internationale Wettbewerbe ausgeschrieben, die sicher eine
rege Beteiligung finden werden.

England ladet ein
Der Englische Schwimmvcrband wünscht im Lause des

Sommers einen Länderkamps mit Deutschland auszutragen.
Im Gegensatz zu den früheren Tressen, die sich nur aus der
4mal -200- Mcter - Kraulstassel und einem Wasscrballspiel zu-
sammensetztcn, soll der im nächsten Jahr geplante Kamps das
gesamte olympische Programm sür Männer und Frauen
umfassen und außerdem noch eine 200- Meter -Kraulstrcckesür
beide Geschlechter enthalten . Als Austragungsstätte ist das
neue Schwimmstadion in Wembley vorgesehen, wo im Jahre
1938 die Europameistcrschastcn stattsinden werden . Gleich¬
zeitig hat England vorgcschlagen, den Rückkampf aus der
gleichen Grundlage im Jahre 1939 in Deutschland zu ver¬
anstalten.
Tie Wasserballer in Budapest

Die im Olympiajahre unbesiegte deutsche Wasserball-
Nationalniannschast wird ihre größte Aufgabe beim Europa-
Wasserballturnier um den Horthv -Pokal zu lösen haben . Tie
beim Olympischen Turnier scstgestelltcn sechs besten euro¬
päischen Mannschaften nehmen an den in der Zeit vom 14.
bis 20 . August in Budapest veranstalteten Spielen teil.
Ilm die Deutsche Wasserbnll-Mcisterschast

Für die deutsche Wasserball- Meisterschast wird das letzte
der vier Gruppcnturnicre am 9 . und 10 . Januar in Han¬
nover ausgctragen . Der Spielplan für die beiden ersten Tage
lautet : 9 . Januar : Aachen 06—Hellas Magdeburg ; 10 . Jan . :
Hellas Magdeburg — Wassersreundc 98 Hannover ; Aachen06
gegen Wasserfreunde Hannover . Die siegreiche Mannschaft
nimmt mit den bereits feststehenden Gruppensicgern Weißen¬
see 96 , München und Duisburg 98 an dem Endturnicr um
die Deutsche Meisterschaft teil , das endgültig am 30. und
31 . Januar in Hannover durchgesührt wird.

*

Lennis -Welttlasse io Bremen
bet den Deutschen tzatlcnmcistcrschasten

. Wenn nicht alles täuscht , dann werde» die Internationalen
Hallcn-Tennismcistcrscvasten von Deutschland, die in der Zeit
vom 24 . bis 31 . Januar in der Hlle des Bremer TcnnisvereinS
von 18W veranstaltct werden, eine ausgezeichnete Beteiligung
erhalte» . Bereits drei Wochen vor dem Nennungsschluß liegen
feste Zusagen bekannter Spieler des In - und Auslandes vor.
Polen entsendet die Meistcrspielerin Hedwig Jedrzcjvwska, fer¬
ner Tarlowiki und Tloczvnlki, Oesterreich meldete Fräulein
Kraus und sein Tavispokalpaar Gras Baworowlki-Gcorg von
Metara an . Ungarn schickt seine beiden Ranglisienerstcn Szigcti
und Gavori , denen sich noch zwei Spielerinnen anschließen
werden. Aus der Schweiz kommt der Titelverteidiger Mar
Ellmer mit seinem Landsmann Fisher . Die mit den TenniS-
verbänden von England , Frankreich, Belgien, Dänemark, Nor¬
wegen, Holland, Schweden usw. geführten aussichtsreichenVer¬
handlungen lassen in Kürze noch zahlreiche weitere Meldungen
erwarten . Selbstverständlich wird die deutsche Spitzenklasse bei
den Titelkämpsen vollzäbtig vertreten sein . So haben Gottsried
von Eramm , Hcnner Henkel und der NachwuchsspielerDobnal
( Franksurt ) sich als erste in die diesmal sehr uinsangreich
auSsallcnve Meldeltste eingeschrieben.

bis in die Schlußrunde gebracht haben , sür deren Können
spricht. Aber die Leipziger hatten auch eine verhältnismäßig
günstige „Auslosung " . Ihre drei letzten Gegner waren
Berliner SV 92 , VsBPeine und Wormatia Worms , also
wirklich keine „ ganz großen " Mannschasten . Der 5 : 1 - Sicg
über Wormatia »in Leipzig ! ) wiegt da noch am schwersten.
Schalke 04 batte es da doch schon etwas schwieriger : VfB
Stuttgart (0 : 0 und 6 : 0 ) , Werder Bremen (5 : 2 ) und FC
05 Scbweinsurt (3 : 2 ) mußte » zuletzt bezwungen werden.

Für Schalke spricht viel , fast alles , aber gute Kenner der
VfB - Mannschaft geben den Sachsen in Berlin eine gute
Chance und stellen sogar eine Ucberraschung in den Bereich
der Möglichkeit. Diese könnte nur u . E . dann eintrefsen,
wenn die Schalker in Berlin anormale Bodenverhältnisse
vorfindcn , dann könnten vielleicht Kampfkraft und Energie
über die Technik und das schöne Spiel triumphieren . Für
den VfB Leipzig, der zu Beginn des Jahrhunderts der erste
deutsche Fußballmeister war , nnd später noch einmal die
„Viktoria " heimbrachte, ist allein schon das Erreichen der
Schlußrunde ein schöner Erfolg , der gebührend anerkannt
wird . Vorläufig möchten wir aber doch zu den Knappen
halten , die die Nachfolge Nürnbergs in der Pokalmeister-
schast antrelen sollten!

Amnestie im Radsport
Stadtrat Otto Holzhüter hat aus Anlaß seiner Beru¬

fung zum Führer des Deutschen Radsport -Verbandes allen
Amateuren und Berufsfahrer » , die wegen Verstoßes gegen
die sportlichen Regeln und die Wettfahrbestimmungen bestraft
wurden , mit Wirkung vom 1 . 2 . 1937 die Strafe aus dem
Gnadenwege erlassen.
Europameisterschaft Kölblin —Charles

Die Bemühungen der Deutschlandhalle um den Abschluß
der Europameisterschaft im Schwergewichtsboren zwischen
dem belgischen Landesmeister Pierre Charles und dem deut¬
schen Titelhalter Arno Kölblin sind von Erfolg gekrönt ge¬
wesen. Schon in den nächsten Tagen wird Charles bei seinem
Eintressen in Berlin den Vertrag unterschreiben , der von der
Teutschlandhalle nur erfüllt werden muß , wenn die beiden
Titelanwärter Charles und Kölblin am 6 . Januar ihre
Kämpfe gegen Erwin Klein und Werner Selle gewinnen . Ein
genauer Termin steht bisher noch nicht fest.
Spengler -Pokal : Berliner SC besiegt Cambridge 2 : 1

Am Dienstag bestritt der Berliner Schlittschuhklub sein
zweites Spiel um den Spengler -Pokal . Die Berliner traten
gegen die Universität Cambridge an und kamen zu einem ver¬
dienten 2 : 1 (0 : 0 , 0 : 1 , 2 : 1 ) -Siege . Im zweiten Spiel schlug
der FC Zürich die Universität Orsord mit 11 : 1 , so daß sich
also am Mittwoch der Berliner SC und der FC Zürich im
Kamps um den dritten Platz gegenüberstehen werden . Um
den ersten und zweiten Platz kämpfen bekanntlich der HC
Davos und der LTC Prag.
Internationale Amateurboxkämpfe in Berlin

Der Polizei - Sportverein veranstaltet am 8 . Januar im
Berliner Sportpalast ein internationales Amateur -Bortur-
nier , zu dem bereits die ersten Nennungen aus dem Aus¬
lande eingegangen sind. Oesterreich wird durch H « rtl und
Martin ek vertreten sein, die Ungarn entsenden Nagv
und Varga und Italien stützt sich aus Serra , Mu¬
si na und Paoletti. Für den Polizei - SV kämpfen
Mietschke , Campe , Hornemann , Jaspers und
Tratst. Ter Veranstalter rechnet auch noch mit der Teil¬
nahme Polens , so daß spannende Kämpfe zu erwarten sind.
Wcrbevcranstaltung des NS - Lchrerbundcs

Unter Aussicht des Fachamtes Boxen sührt der NS -
Lehrerbund am 9. Januar in Berlin einen großen
Jugend - Werbekampfabend durch, zu dem 12 000
Schulkinder mit ihren Lehrern eingeladcn werden sollen.
Ausgezeichnete deutsche Amateure werden sich bei dieser
Gelegenheit im Ring vorstellen und so der Veranstaltung zu
einem vollen Ersolg verhelfen . Die Kämpfe werden von
Olympiasieger R » n g e - Elberfeld , Miner - Breslau und
Vogt - Hamburg bestritten . Auch der Fliegengewichts-
Olympiasieger Kaiser - Gladbeck wird in den Ring
klettern.

Niedeederitkche VÜAerschau
„N I e d e r I a ch s c n" , MonatSschrist sür Kultur - und Hetmatpstegc ln

Ntedersachsen. Jahrgang 41 . Dezember 1SZ6.
Dar letzte Hcst der Jadrc » IN aus Weihnachten und Neulabr ge-

sttmml. Bernhard ss I a m e S drtna « In seiner schlichten Srzäblung
„Die Stcrnlalcr " . wie ein Mensch sich «manch machen kann durch »eine
Geschenke an die Armen am Heiligen Abend. Georg von der
Bring erzählt ein SrtcbntS „Die Spur im Schnee" , und Werner
GranvIII , Schmidt lägt tn seiner Weihnachtsgcschichte„Sin Licht
siet tn ein alter Herz" alte Jugendertnnerungen lebendig werden . Sine
Dichter-Biographie gibt Ludwig Zacharias von Sur » Sgger » .
Lehr lesenswerte Aursübrungen mach » Werner Rabeler über de»
„Nledersächslschen Volk - raum " . Sr berühr » Labet beson¬ders die bcdcnllame Rolle unserer plattdeutschen Sprache alr starkerBindemittel zwischen allen Landschasten niederdeutschen Stammes , be¬
sonders zwischen Deutschen und iZiamen. „Manche iziamensilbrer " , heiktter dort , „erkennen in der Gesundung der Plattdeutschen eine Rücken¬
stärkung sür ihr eigener slämtschcS Boiktum in seinem schweren Samps
gegen die romanische Uebertremdung . . . Die plattdeutsche Sprache wird
sich alr äutzerst wirksam sür die Verzahnung der deutsche » « ulturlreise»mit dem West - und Nordgcrmancntum erweisen ." — Kurt Lübenvebandelt neben einigen UebcrstchiSsktzzen „Landschast und Lander-
Planung an der Oberweier " . Aus Sarirdasen und Hameln sin » mehrere
gute Bilder dcigesügt. Aus dem noch nicht erschienenen Werke von
Georg Gravenhorst „Herz im Ausruhr " bringt da» Hesl eine
Srzählung „Sine Nein« Nachtmusik" . Dar tandschastretgene Bauern-
bau » sin»«« seine Beachtung tn dem Aussatz von Heinrich PrSV«
„Ntedersächsische » Hau » oder ntedersächsischeHotanlage " . „Bon Stran¬
dung und Rettung zur See " gibt schttestlichBerend de Brte« eine
anschaulich« Schilderung . In der „Riedersächsischen Umschau" sindetseder Leier einen Abschnitt au » Ictnem Sondergebiet . mag e» sich um
Sippensorichung . Vorgeschichte. Denkmatpstege, Heimatmuseum . Ratur-
Ichutzgebiete . » uns», Wappenkunde oder ähnliche heimatkundliche Ab¬
schnitte handeln . Dabet wird auch der Dolen und Jubilar « gedacht.

Die larze interessante Sportnotiz

KlrcdVollr velye overkemaev 2 93 . 4.30. 323 . 8.23 r»r v«c8r«N a. Verellrcl» « . d. «.
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Eier nach Saratvlv
Bon

Walter Sawihky
Am Abend nach Sonnenuntergang klopfte Grischa bei

de» Ttcherpunosss ans Fenster. Die schwarze Sinotschka
offne ' - es c.nen spaltbreit und machte runde Kulleraugen.
„Ist Nlkola, Polikarpowitsch anwesend ? " fragte Grischa lebr
großartig , „cs ist wegen der Eier ! "

Sinotschka lies tapsig zur Tür der Hütte und lief, den
Burschen em Am Tisch saß der alte Bauer und goß sich
lochendes Blasser aus dem Samowar in ein Glas das zu
einem Viertel mit Moosbecrensast gestillt war ; Tee hatte
man seit Monaten keinen mehr gesehen.

Grischa schob sich die Mütze ins Genick , spuckte die Schale
des Sonncnblunicnsamenkerns in die Zimmerecke — seine
Wertigkeit darin war berühmt im Dorf — und sagte : Man
kann sie mit dem Tainpfer nach Saratow schassen , habe ich
in Erfahrung gebracht, Nikolai Polikarpowitsch, da gibt es
keine Bahnmilizionäre ! "

Der Alte sah ihn zweifelnd an . „Und die Tschekisten » "
sragtc er brummig.

„Sind keine da, " antwortete Grischa, „es ist ein Per-
gnügnngsdampsc^ , keine Miliz und keine Tschckisten . Zwei¬
hundert stück können wir ruhig mitnehmen , in Saratow
weiß ich einen Mann , der kaust sie für bar ! "

„ Keine Miliz und keine Tschekisten ? " Der Alte wollte
nicht recht glauben . „ Leit wann gibt eS denn solch eine
Ordnung ? "

„ Versteht doch . Nikolai Polikarpowitsch, es ist ein Per-
gnügungsdampser , sozusagen zur Unterhaltung der Bürger.
Niemand soll belästigt werden , keine Kontrolle , keine Revision,
gar nichts ! Man sagt, der Dampfer kommt morgens bei
Strychowka vorbei , dort ist eine Anlegestelle; es sind fünf-
zehn Werst bis dahin . Wenn wir mit Sina um vier Uhr
losgehen , kriegen wir ihn , er kommt ja vorbei ! "

Der Alte war schließlich einverstanden , und man machte
sich ans Verpacken. Sinotschka war glücklich ; Grischa hatte
sie bei der Arbeit zweimal geknisfen, das tat er immer,
wen» er verliebt war.

*
Um vier Uhr waren sie losgegangen , kurz nach sieben

sahen sie bei der Wegkrümmung das breite , grünliche Band
der Wolga schimmern. „Wo ist denn die Anlegestelle? " fragte
das Mädchen, „ ich seh ' nichts ! "

Grischa stellte den schweren , runden Eierkorb hin , wischte
den Schweiß von der Stirn und blickte sich um . „Dort wahr¬
scheinlich , da sind zwei Barken ! "

Sie gingen auf die Stelle zu. Die Barken waren durch
Stricke miteinander verbunden und mit halbverfaulten Plan¬
ken überdeckt. Teer , Petroleum und Schmutz bildeten einen
zähen, glitschigen Belag , aus dem es sich nicht sehr behaglich
ging , besonders mit einem Eierkorb . Am Userende der Bar¬
ken stand eine windschiefe Bretterbude , daran war ein Papp¬
schild befestigt: „Kasse " und eine Bekanntmachung des
Wasser-Verkehrs -Kommissariats : „Für Nichtbeachtung der
Vorschriften werden die Passagiere bestraft ! "

„Richtig! Hier ist es, " sagte Grischa zusrieden , „wo von
Strafe die Rede ist , da ist die Obrigkeit nicht weit , man muß
jetzt die Karten kaufen! " Er stellte seinen Korb hin und
klopfte an das winzige , blinde Fenster der Bretterbude.
Niemand meldete sich; dafür erscholl plötzlich die Stimme
eines Mannes , der sich aus einer am User kunstvoll aus-
geschichteten Pyramide von Kartosselsäcken niedergelassen
hatte und damit beschäftigt war , sachgemäß die von Schinutz
starrenden Fußlappen von den Füßen zu wickeln . „Was
lärmst du ? Er ist ja nicht da, der Kassierer, ist baden
gegangen ! *

„ So , so , baden gegangen , wann kommt er denn ? " fragte
Grischa etwas entmutigt.

„Kommt er denn . . . kommt er denn . . .
" höhnte der

Mann . „ Wenn der Dampfer kommt, ist auch der Kassierer
nicht weit , Hab ' keine Angst, ohne Karte wird niemand mit¬
genommen ! "

„Ja . ja , das versteh' ich schon, " sagte Grischa kleinlaut,
„ober wann kommt er denn , der Dampfer ? "

„ Sieh an , was für ein Neugieriger sich eingesunden
hat , ein Loch fragt er einem in den Leib. Wann kommt der
Kassierer, wann kommt der Dampfer ? Alles muß er wissen.
Als ob ich eine Amtsperson wär ' I Frag doch den Dienst¬
leiter , dort hinten sitzt er und angelt ! "

Ter Dienstleiter war ein jüngerer Mann in ausgekrem-
Peltcn Leinenhosen und einem schmuddeligen weißen Kittel,
mit dem Rest einer Garnitur von Goldknöpsen, was seine
amtliche Eigenschaft hinlänglich erwies.

„Ist es erlaubt , Genosse Dienstleiter , eine Frage zu
stellen ? " wandte sich Grischa an den Angler . „Wann kommt
der Dampfer nach Saratow ? "

Ter Mann mit den Goldknöpsen streifte Grischa mit
einem flüchtigen Blick . „ Wird schon kommen," sagte er dann
nicht unfreundlich , „mutz ja kommen, ist ja ein Vergnü-
gungsdampser ! Wenn er kommt, dann tutet er, man wird
es rechtzeitig hören ! "

„Aber wann kommt er ? " fragte Grischa, „gibt es
denn keinen Fahrplan ? "

, , „ „ .
„Natürlich gibt es einen Fahrplan , wie soll es denn

keinen geben ! Wo ein Verkehr ist , da gibt es auch einen
Fahrplan ! Aber er funktioniert nicht immer . Wenn es nach
ihm ginge , müßte der Dampfer schon gestern gekommen sein,
aber er kam nicht. Dafür kommt er heute. Wahrscheinlich
bestimmt. Kann auch sein, daß er vorbeisährt wenn der

Kapitän keine Lust hat anzuhaltcn ; ab» wir haben Kar-

tofseln für ihn . da wird er wohl halten ! Jetzt will ich mcht
mehr sprechen, es stört di- Fische ! " Er wandte sich end-

gültig seiner Angel zu. Grischa ging zu dem Mädchen zurück,
ließ sich neben ihr im Sande nieder . Es war sehr lang

weilig . Sina war gar nicht zusrieden. mm, schon
endlich aus dem Dampser wäre , dann würde Grischa auch
wieder netter werden ; er hatte sie heute noch kein einzige
"""

Mehrere Stunden vergingen . Der Kassierer kam und

begann mit einem Besen die Ueberdeckungsplanken der

Barken ,« fegen . Grischa faßte d,es A
^

Mn

digung kommender Ereignisse auf . Sr " Aete sich k
ries hinüber : „Kommt jetzt der Dampser ? Der Kassierer
sah sichum , spuckte aus und segte weiter .

>. , . 1,
. Geh' du ihn fragen , Sinotschka.

' sagt« Grischa, viel

leicht ist er zu Mädchen sreundlicherl"

Es stimmte: Ter Kassierer war zu Mädchen freund-
ttcher . Er hörte sogar zu fegen aus und kratzte sich mit dem
Tauinen am Hinterkopf. „Schwer zu sagen, Bürgerin , wann
der Dampser kommt" , sagte er mit gefurchter Stirn , „kommt
daraus an , was sür einer kommt! Ja , wenn es das „Mit-
glied der Gewerkschaft" wäre . Ter kam manchesmal schon
morgens , oder uni die Mittagszeit ; aber der ist vorige
Woche vom „Genossen Kaganowitsch" gerammt worden , ha!
ein Loch in den Bauch gekriegt. Wahrscheinlich kommt heute
der „Verband der Konsumenten"

, mit dem dauert es ge¬
wöhnlich länger , der Kessel ist nicht in Ordnung . Aber wer
soll das wissen ? "

Gegen sechs Uhr abends zeigte sich in der Ferne eine
dickschwarze Rauchfahne, und zehn Minuten später legte der
„Verband der Konsumenten " am Landungssteg an . Ei»
wackeliger Laufsteg wurde zu den Barken hinübergcworsen,
Uber den einige Leute der Schisssbesatzung kamen, um die
Kartosselsäcke zu verladen . Solange dieses Geschäft nicht er¬
ledigt war , durfte niemand von de » Passagiere » an Bord
des „VergnügungSdampsers " gehen.

Der Kassierer verkaufte derweil sicberhast Schissskarten,
denn es hatten sich aus völlig unbegreifliche Weise plötzlich
Dutzende von Passagieren eingesunden . Auch der Tienstleiter
war wieder ausgeraucht und gebärdete sich äußerst geräusch¬
voll. Endlich waren die kartofseln verladen , und den Passa¬
gieren wurde gestattet, den Tauipser zu betrete» .

Grischa und Tina waren absichtlich zurückgeblieben, sie
fürchteten, ihren Eierkorb dem Gedränge auszusetzen. Der
„Verband der Konsumenten" tutete markerschütternd. Zwei
Matrose » halten neben dem Laufsteg Ausstellung genommen,
bereit , ihn aus einen Wink des Kapitäns einzuzieben.

I » diesem Augenblick geschah es : Sina hatte den Lauf¬
steg bereits überschritte» und den Dampser betreten , als der
hinter ihr gehende Grischa niit seinem schweren Eierkorb
ausrutschte . Im Fallen griss er nach dem Geländer des
Laufstegs , das aber dem Anprall nicht gewachsen war und
in sich zusamineusank. Grischa sauste kopfüber zwischen Barke
und Dampser in den Fluß , der Eierkorb rollte schwerfällig
hinterdrein und versank aus der Stelle.

Mit ein paar kräftigen Schlägen schwamm Grischa ans
User zurück , wo er seststcllen konnte, daß der „Verband der
Konsumenten " mit Sinotschka an Bord sich bereits aus die
Reise » ach Saratow gemacht hatte . Deutlich sah der Bursche
gerade noch ihre erschrockene » Kulleraugen am Heck des
Schisses. Dann legte er sich in die Sonne , um die Kleider
zu trocknen. „Ein Hundeleben "

, murmclte er vor sich hin.
„Aus der Eisenbahn schnappen eine» die Tschekisten ; will
man mit dein Dampser fahre » , schluckt einen die Wolga mit¬
samt de » Eiern ! Marschier' nun jetzt ins Tors zurück , —
ohne Geld , ohne Eier , ohne Sinotschka! Erzähl jetzt mal
dem Nikolai Polikarpowitsch die Geschichte ! Was der für
Augen machen wird ! "

Der Terminkalender
Von

Christian Bock
So bewegt das Leben ist — oder manchmal auch nicht

ist , im Terminkalender schreitet es mit korrekten Schritten
vorwärts . Nichts kann je diese gemessene Gerechtigkeit von
Tag zu Tag , von Woche zu Woche ändern . Keine Ein¬
tragung , kein Erlebnis — ach , nicht einmal der Mangel an
Erlebnissen ! Ob es leere Tage waren , ganz und gar ver
regnete, oder Tage , voll und prall von lauter Leben, — es
ist der gleiche Schritt . Terminkalendern ist das egal , sie
zählen. Unbewegt, gleichgültig, pedantisch.

Nun sind wir im Terminkalender sür 1936 dort ange¬
langt , wo er schlicht und ohne viel Aufhebens nicht mehr
weiterzählt . Es kommt nichts mehr , — nur ein Posttaris,
eine Münzvergleichstabelle , Verkehrszeichen und ganz am
Ende noch der Buchdeckel . Es ist vorbei.

So , und nun wollen wir einmal rückwärts blättern,
wie es war . Ta stehen die Notizen , Verabredungen , Ver¬
pflichtungen. Da steht , mitten ins Blaue geschrieben, eine
Telephonnummer , nichts dabei , nichts drumherum ; ich ahne
nicht mehr , was das war , wer dahintersteckte, was überhaupt
ich mit dieser Telephonnummer zu schassen hatte , nichts weiß
ich mehr . Wie, wenn man blindlings anriesc?

Aus dies und das aus den Notizen im Kalender be¬
sinnt man sich wieder. Wunderliche Tchriftzeichen stehen da:
„8 ' /« CH .D . Uhl. -Breit ." Man klaubt etwas an den Ab¬
kürzungen herum , aber dann hat man es : 8 ' /» Uhr CH .D.
Ecke Uhlandstraße -Breite Straße . „CH " heißt wohl Char¬
lotte , und das Ganze ist eine Verabredung.

Siehe da, was sür ein Schwerenöter man war : am
nächsten Abend hieß sie schon (nach dem Kalender ) ganz
einsach „Charly " . — Ach , Charly , wo bist du jetzt ? Was
treibst du ? Ich habe den Terminkalender um und um ge¬

blättert , — du stehst da an einem 12 . , 13 . und 14 . notiert
und dann nie mehr . Wie kam denn das?

Und mitten zwischen alledem der Ernst des Lebens . Wir
wollen das nicht so hochtrabend nehmen , denn so ist es nicht.
Wenn man im feierlichen blauen Anzug „ ins Leben tritt " ,
da meint man , dieser „Ernst des Lebens " wäre so etwas,
das man nur mit geschwollene» Backen ausspreche» kann.
Wenn man jedoch einen Terminkalender zu führen genötigt
ist , so »>erkt man bald , wie er wirklich heißt . Er heißt:
„Gasrechnung einzahlen ! " Er heißt : „Bischofs anrufen ! "
Er heißt : „ 1 Uhr Braun ! " — Lauter kleine , kaum sehr be¬
deutende Notizen sind es, die erledigt und gestrichen werden
wollen . Seht , s o kämpft man den „Kamps des Lebens " und
nicht anders.

Aus dem inncrn Buchdeckel des Terminkalenders steht
noch etwas : eine lange Reihe von Telephonnummern . Ich
habe schon einen neuen Kalender sür 1937 gekauft und bin
dabei , das Regiment von Telephonnummern aus den neuen
Buchdeckel zu übertragen . Vier sind gestrichen und fallen
aus , fünf neue sind hinzugekommen. Man könnte den
Jahres Saldo ziehen : Abgang : Vier Freunde , je zwei
beiderlei Geschlechts . Zugang : Fünf Freunde , hiervon vier
männliche. Aber unser Dezimalsystem taugt ja wohl hier
nicht.

Mir scheint überhaupt manchmal, das bessere Leben
singe erst da an , wo das Dezimalsystem aushört.

Ja , und wenn man nun die Blätter seines Termin¬
kalenders durch Daumen und Zeigefinger der linken Hand
surren läßt , so daß einem daraus ein Wind in die Nasen¬
löcher weht , dann ist so ein ganzes Jahr wenig , es rutscht
einem unter der Hand weg in einen, Augenblick. Und trotz¬
dem ist es viel : Denkt — ein ganzes Jahr ! Es gab darin
Trauriges und Schönes , und am Ende ist es gut genug , daß
es dies und jenes zusammen gab.

Der Terminkalender ist tot — es lebe der Termin¬
kalender!

Neujahrspott durch den Urwald
Zu Neujahr wird der Briefträger zu einer besonders

wichtigen Erscheinung , als Bote der zahllosen Glückwünsche.
Es ist die Zeit der größten Anstrengung sür den Postboten,
der nur mit Mühe seine vollgepackten Taschen von Haus zu
Haus weiterträgt . Aber wenigstens kann er sich damit trösten,
daß sein Beruf ihn nicht in Abenteuer und Gefahren stürzt,
wie es bei seinen Kollegen in anderen Ländern oft der
Fall ist.

Es gibt da eine eigene Romantik der Neujahrspost , von
der ein englischer Forschungsreisender einiges erzählt . Im
indischen Urwald trägt der Briesbote seinen Postsackan einem
Stab über der Schulter , und an dem Stock sind Glöckchen
befestigt, so daß man schon von weitem das Klingeln hört.
„Als ich einmal um Neujahr herum in den Dschungeln des
nördlichen Indien an einem Nachmittag aus einem Bann,
saß und aus Tiger wartete , hörte ich plötzlich ein leises
Rascheln im Flußbett hinter mir und sah einen Panther in
geduckter Angrisssstellung an den Bäumen hinschleichen. Zu
gleicher Zeit vernahm ich ein leises Klingeln , und die Sach¬
lage wurde mir klar. Der Postkuli kam init der Neujahrs-
post , ohne eine Ahnung von der Gefahr , die ihm drohte . Da
ich wußte , daß es in wenigen Augenblicken um das Leben
des Mannes geschehen wäre , schoß ich sosort und rettete ihn.

Zwwirrge i« der Silvesternacht
Der bekannte polnische Maler Adalbert v . Kossak,

der vor dem Kriege lange Jahre in Berlin gelebt und u . a.
das berühmte Panorama der Schlacht von Sedan gemalt
hat erzählt in seinen „Erinnerungen " folgenden spaßigen
Fall:

„Ich bin in der Silvester - Nacht des Jahres 185 «, in
Paris geboren. Diese Einzelheit sühre ich deshalb an , weil
niein Zwillingsbruder Thaddäus durch eine eigentümliche
Verkettung von Umständen nach Mitternacht — also im
nächstfolgenden Jahre — zur Welt kam.

Dem Sode Napoleon zufolge ist nun von Zwillingen
derjenige als der Aeltere zu betrachten, der als Zweiter das
Licht der Welt erblickt . Diesem Paragraphen gemäß ist also
mein im Jahre 1857 geborener Bruder älter als ich , obwohl
meine Geburt noch in das Jahr 1856 fällt ."

Bemerkt sei , daß der „Omis civiis "
, das Bürgerliche Ge¬

setzbuch Frankreichs , im Jahre 1804 von Napoleon I . ein-
geführt wurde . Man nimmt an , daß Napoleon jene seltsam«
Bestimmung in Hinblick aus das Erbrecht getroffen ha «, da
nämlich in der Volksmeinung der zweitgeborene Zwilling
al- das kräftigere Kind gilt . ^ k-

In den furchtbaren Tälern und Schluchten des Himalaja
sind die „Postläuser " den schwerstenGefahren ausgesetzt. Tage
hindurch sind sie aus ihre». Weg von Lawinen und Schnee¬
stürinen bedroht ; ein falscher Tritt beim Springen von FelS
zu Fels bereitet ihnen einen eisigen Tod i », reißenden Berg-
strom. Einmal zu Neujahr blieb die Post an eine», Ort aus,
der zu den nördlichsten Vorposten Indiens gehört . Fünf
Monate später enthüllte die Schneeschmclze die Tragödie:
Der Briefträger lag begraben unter einer Lawine ; seine
rechte Hand hielt noch den dicken Postsack, der alle die Glück¬
wünsche und Neuigkeiten barg.

In diesen wilden » nd wüsten Gebieten ist der Postbote
auch räuberischen Uebcrsällen ausgcsetzt, » nd es bedars der
strengsten Maßnahmen , um die Postwege z » sichern . Ein
mittelasiatischer Herrscher meiner Bekanntschaft griss einmal
zu einem drastischen Mittel , um den ewigen Posträubereicn
ein Ende zu machen, di« aus einer bestimmten Route vor¬
kamen. Er ließ den Gouverneur des Bezirks sestnehmen, aus
der Höhe des Pfades , wo der ganze Weg zu übersehen ist,
eine hohe Stange mit eine», eisernen Käfig errichten und den
Gouverneur hinetnsetzen. Der Beamte sollte aus diese Weise
gehörig auspassen lernen und dafür sorgen , daß die Post
nicht nur zu Neujahr , sondern zu jeder Jahreszeit richtig
ankäme. "

Ein nachgelassener Roman Virandellos
Wie aus R o m berichtet wird , ist ein säst vollendeter

Ronian von Pirandello in seine», Nachlaß gesunden wor¬
den. Der Dichter beschreibt darin einen Besuch, den er der
Erde eine Million Jahre nach seinem Tode abstattet . Er
findet , daß alle Dinge und auch alle Menschen, abgesehen
von zweie» , einem jungen Engländer » nd einer jungen
Spanierin , zu Grunde gegangen sind dadurch , daß in, Kreisen
der Erde » m die Sonne ein kurzer Stillstand eingetreten
war . Diese beiden menschlichen Wesen tragen n»n in sich
alle Kenntnis , die di« Menschheit in Tausenden von Jahren
ausgesommelt hat ; aber da sie die einzigen überlebenden Ge-
schöpse in der endlosen Wüste sind, müssen sie die Welt-
geschicht « von vorn ansangen , nach den elementaren Not»
Wendigkeiten » nd Triebkräften des Lebens . Der Leser erlebt
dann die Wiederbevölkerung der Welt und den Neuausbau
der menschlichen Zivilisation durch die Nachkommen der
beiden Ueberlcbcndcn. Was ist nun der Unterschiedzwischen
ihrer Kultur » nd der unseren ? — In beide» Fällen wird
der Ursprung hergcleitet von „Adam und Eva " — so lautet
auch der Titel des Romans . Pirandello stellt philosophische
und satirisch« Betrachtungen an über die Aehnlichkett der
neuen Rasse mit der verschwundenen.
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Telephon 4095

Mittwoch, 30 , 12.. 15k bis
17K : Nachm .-Anrecht Nr , 6

„Hansel und Grctel."
0,80 biS 4.— RM.

20- 22K : NSKG IIS
„Die vier Gesellen ."

0 .50 bis 3.— RM.
Donnerstag , 31. 12.,

15K - 17K:
„Der kleine Muck ."

0 .50. 1 .—. 1 .50 RM.
I9K bis nach 22k : Außer
Anrecht. Erslaussührung.

„Laus «ns Glück ."
0 .50 bis 3 .— RM.

Freitag . 1 . 1 ., I5K—17k:
„Der kleine Muck ."

0 .50, 1 .— . 1 .50 RM.
19k—22k : Außer Anrecht

„Lauf ins Glück ."
0.50 bis 3.- RM.

Sonnabend , 2 . 1 .. 16—18k:
„Der kleine Muck ."
0 .50, I — , 1 .50 RM.

20—22k : NSKG II0
„Was ihr wollt."
0 .50 bis 3 .— RM.

Sonntag , 3 . 1 ., 15—17k:
NSG KdF

„Was ihr wollt."
19k —22k:

„Spiel nicht mit der Liebe ."
0 .50 b «S 3.— RM.

Lu verlausen

l,2i>« 8KÄe
2 Läden und 2 Wohnungen

M . Meyer, beeid. Berlleig.
Lu verlausen

Der Oberbürgermeister
Oldenburg, den 28. Dezember 1936.

Ich erinnere daran , daß nach der Verordnung des Reichs
und Preußischen ArbeitSminislerS vom 17. Juli 1936 ( Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 166) die Umwandlung von Wohnun¬
gen in Räume anderer Slrt, z . B . in Fabrtkräume , Werkräume,
Werkstätten, Diensträume oder Geschäftsräume, in der Stadt
Oldenburg der Genehmigung der Stadt bedars. Anträge sind
schriftlich an den Oberbürgermeister — Abt. 21 — zu richten.

Zuwiderhandlungen sind strasbar.

Vorstand der Landesbrandkasse
Oldenburg, den 28. Dezember 1936.

Ter Vorstand der LandeSbrandkassegibt bekannt, daß für
1937 die gleichen Beiträge gehoben werden wie für das Jahr
1936. Die Versichertenzahlen im Jahre 1937 wie für das Javr
1936 80 k der Grundbeiträge , das sind 30 k der Grundbeiträge
weniger als sür das Jahr 1933.

l)r. Willer« . Dencker.

M Wllk MmiliWils
Teichstraße 8, bestehend aus II Zimmern , Küche , Wintergarten,
Balkon, gekach. Bad , heizb. Garage u . Zubehör, Garten , ist zum
1 . März cv . 1 . April zu vermieten. Näheres

Karl Schotte, Auguststr. 67, Fernr . 4612.

Lum Isllrerverlirel:
0un»«el>rMv« oucUliMiuiigep
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orMIorao»
ScliaSlIvelier
prelrvvert und gut

kram Vereins
vo » i-iour kür bürotredork
fernipreck - Sommelnvmmer 4052

an bester Lage mit Garten
M . Meyer, beeid . Berfteig.
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l-Isringrrolok und flsirckrolok in ksleonnksr Oük«
ssrizcsteUocktuille, lelnrtrk Luklknitt
Kerpicilte üsien
lunge ffuler und Linie , rukst rerlegi »-«reostr 60,r«ror . 4694

I.ui5e Zvill

2u «rk. ein benkrsriiMin
Aug. Bührmann , Metjendors.
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ins neue Jahr

Melterieler.
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( Stimmung und Tanz
Musikletler Pohlert)
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Am Neujahrstage:

Zum drögcn Hasen
Am Silvester- und am

Reujahrslage:
» « »

Übekletlies »nig
Am Sonntag , dem 24. Januar:

ZZiigksds»
Imckiliir Hkliilmliil

Am NeujahrStagc

Ball
S . MehrenS

Heul « , UINus0lt>, kein 7»>u
Zilveries, Neustkf,

5oi>nsl)enilun05 onn 1»g
fettdSüe

kvtioein Vttm

iukeder I-udvig Stendel, 1»ugs 8troll« 78 — Llogoog neben
der Zokspotdslre, Delspdon 3404 . äud > klnrelkloicRenverlrout

Hierzu ladet sreundlichst ein
M. Ahlers Wwe.

Tum l^lsvjciiifrtroll
in Wsstsrirvig 11 l

Am 31 . Dezember ist die Anstalt btS 19 Uhr durch¬
gehend geöffnet.
Schwimmhalle : 8- 13 Uhr Damen, 13—19 Herren

WlMMi , IlM

Um kleiiiniirriM
Lberterrdensl

mit nÄiiniseniimi 8sli
Anfang pünktlich 20 Uhr

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vereinbsührer
Gastwirt Knuhen

VsIlHis»; kloii
Silvester nnd Neujahr

kslkkk öS»
Silvester ab 20 Uhr

Ständiger AutobuSver kehr

Lnnteftratz « 5 Fernruf »» 7»

Velvdsus venevkd
SUvesler-KovreN
Eintritt frei — Ttschbestellungenerbeten

Großer Silvesterball
Anfang 19 Uhr. ES ladet herzl. «in Gastwirt Ott«

Silvester : vroyer o»n
Stimmung Humor

kleMadr : Iru»

Müggenkrug
MW M

knstikkeilöksikeroerkLiik
1 Kreissäge mit Langlochbohr
Maschine und Motor , 1 FräS
Maschine . I Welle, 1,50 Meter,
mit 4 Riemenscheiben und La-

erböckcn , 1 Rundslabmaschine, 1
zrennabor -Limoustne, gut als

Zugmaschine. RäbereS im
„Jagerheim ", Marirnsirl.

5Miliker5» lmli1b°t
Freibank

Donnerstag , den 31. 12. 36 , von
8.30 biS 12 Uhr großer Fletsch¬
verkauf; bet Nr . 400 anfangend
Sonnabend , den 2. 1 . 37, von
8 .30 bi « 12 Ubr, großer Fleisch-
verkauf; bei Nr . 1 anfangend

Fast neues Radio (Teles., Gl .,
3 Röhren ) preiswert zu verkauf.

Donnerschwecr Straße 108.

Zu kf . ges . gut erh. SA -Mantrl.
Gr . Nr . Gaststraße 3.

— gsuplnd —
südlich , Nähe Stadtmitte , zu kf.
gesucht . Angeb. mir Größe und
Preis unter R K 769 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

LikInkiniineroMilkiiuig
(1 Bett ) und Ofen ( Dauerbren¬
ner) zu kaufen gesucht . Angebote
unter Sch. 2688 an Büttners

Ann .-Exp., Handelshof.

14.

10 voll KM
gegen 1 . Stadtbvp . zu verleiben.
Herm. Behnke, Hvpothek .makler,

Tbeaterwall 34.
Gesucht auf sofort für reelles
und sicheres Geschäft bekannter
Art auf drei bis vier Monate

M Mark
Mit Gewinnanteil 350 RM zu¬
rück. Angebote unter R E , 64
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Junger Foxterrier entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben.
Schwarz, Nadorster Straße 86.

Kratzt c-lttc/ee)

2— 3-Zimmek - Wobnung
für 3 erw. Personen zum 1 . 3.
oder 1 . 4. 37 gesucht . Angeb. mit
Preisangabe unter R F 765 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes

Douermietek siM
5-Zimmer . Woiinung

zum 1 . 4. 37 , evtl, seither.
Angebote unter R L 770 an
die Geschästsslelle d . Blattes.

Freundl . mbl. Zimmer in Nähedes Bahnhoses für Mitarb . ges.F . W. Deus , Bahnhofsplav 8.
Suche zum 1 . 4 . 37 4räumige

vderinokiiimg
Altbau , Haareniorviertel.

Marg . Hofsmanw
Amalienstratze 2,.

Frdl . mbl. Zimmer. Kreuzstr. 5.
Gut möbl. Zimmer mit Zentr.
deizg . zu vm. Fra » « . Friesele,

Achternslratzc 331.
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Haarencschstrafte34.
Sep . Obern,., 5 R .. Kch., Balk. u.
Zub an r . B . (2—3 P .) zum 1.
1. 37. 55 RM . Steding . Str . 1«.
Großes möbl. Zimmer zu ver¬mieten. Grüne Straße 111.

Suche zum 1 . 5 . 37 eine Stelle
als Melker (verh.) oder landw .-
schastlicher Arbeiter , wo Wohng.mit etwas Land vorhanden ist.
Angebote unter R G 766 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Männliche
Ich suche für meine Buchstelle e.

tüchtige junge krall
für Stenographie , Maschinen-

schreiben und Buchhaltung.
H . Abel, Wirtschaftsprüfer

und beeidigter Bücherrevisor,
Delmenhorst,

Oldenburger Straße 172.
Gesucht für meine größ. Land¬
wirtschaft auf sosort oder 1 . Mat
ein tültitiser junger Mann

I . Damken, Bekhausen.

Luter Mödeltilikler
gesucht.

Tischlermeister Georg Dirrs,
Donnerschwecr Straße 45.

Alleinstehd. Geschäftsfrau sucht
zu ihrer Unterstützung e. tüchtig.
raulmännischen Mitarbeiter

ftir einige Stunden in d . Woche.
Angebote unter R M 771 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Weiblkve
Krankh.h . sofort gesucht älteres,
erdkrener junger Mückken
mit guten Zeugniss. geg . gutenLohn. Bew . müssen kinderlieb f.und den Haushalt selbst , führenkönnen. Blumenstratze 37 oben.
Gesucht auf sosort für meine
Schneiderstube eine perfekte , zu¬
verlässige Schneiderin. Bet Eig¬
nung Dauerstellung. Gesl. Ange¬bote mit Zeugnis und Gebalts¬
ansprüchen (evtl, bei freier Sta¬tion) an Apen i . Old ., Schließ-

fach Nr . 18.

Gesucht für sosort Haushälterin
bis zu 55 Jahren sür alle Haus¬
arbeit auf kl . eigener Landstelle.
Kind wird mit übernommen.

Angebote unter R N 772 an
die Geschäftsstelled . Bl.

Blumenstratze

Durchailb zuoerl . Kontoristin
gesucht.

Angebote unter R H 767 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Süngeres Salbtagsmäbihen
auf sofort oder später gesucht.

Hindenbnrgstratze 19 Part.
Jüngeres HalbtagSmädchen

gesucht . Friederikenstraße 4.

Morgenkilke gelinkt
Wilhelm Krüger,
Bahnhofsplav 4.

losen Haushalt eine
Mirtlikstterin atme klnksng
im Alter von 35 bis 45 Jahren,
nach Mögl . in Schreibarbeiten
bewandert . Ang. unter R O 773
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

2 jüngere
LebenSmitt.branch« ) bei hohem
kobn gesucht . Einarbeiten leicht

möglich . Anqeb. unter R R 7,5
an die Geschäftsstelled . Blatte ».

-Anfang 8 Ukr
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Kameradschastüabenddes irSKK-SluemeS 1H SSAus Stadt und Land
* Oldenburg , 30. Dezember 1936

Oldenburger LandeStvealer
DaSLandestheaterteiltmtt:
Heute nachmittag sindet eine Vorstellung der schönstendeutschen

Märchenoper „Hänsel und Grrtel«
von Engelbert Humperdinck statt, die vor allem auch jenen
Tvcatersrcunden. die eine Abendvorstellung bisher nicht ve-
su -ven konnte » . Gelegenheit geben soll , dieses wunderbare « im-
mungsvolle Opernwerk kennen,» lernen.
Am Abend geht das neue

Lustspiel „Die vier Gesellen"
von Jochen Huth in Szene. Es ist ,weisellos das bisher er-
svlgreichste Lustspiel der deutschen Theater in dieser Spielzeit,las beweist schon die Tatsache , dak nicht weniger als 46 deutscheBühnen, dazu auch eine Reihe englischer und italienischeres zur
Ausführung bringen.
Morgen nachmittag gibt eS sür die kleinen Oldenburger
noch einmal das entzückende

Weihnachtsmärchen „Der kleine Muck"
von Friedrich Förster, das in den bisherigen Aussührungen
alle Kinder begeisterte und mitriß.
Morgen abend wird zur Jahreswende die neue

Operette „Der Laus in« Glück"
von Rahmond alS Erstausführung au her Anrecht über die
Bühne unseres Landestheaters gehen . Nicht weniger als
L 5 8 mal wurde in der letzten Spielzeit diese Olhmpia- Lperctte.
die von dem weltberühmten Kurpark Baden-Baden und einem
stillen poinmcrschcnGnt in das Leben und Treiben der Olvm-
piade Stadt Berlin sühn , vorgestcllt. Damit rückte Raymond
in die Reihe der mcistgespieltesten Operettcnkomponisten. Auchuns soll sie am Silvesterabend für ein paar Stunden auf ihrem

Laus ins Glück " mitnchmen: allerdings sindet der
Start bereits um 19 . 30 Uhr statt, um allen Be-
suchen , Gelegenheit zu geben , mit ihrer eigentlichen Silvester«
scier früh genug zu beginnen. DaS bunte wirbelnde Spiel im
Landestbeater, in dem auch unsere crsolgreicheTanzgruppe
besonders in den Vordergrund tritt und bei dem 60 Olden¬
burger Sportler und Sportlerinnen Mitwirken , soll der beste
Auftakt dafür sein.
Tie sür den 4. Januar angesetfte Vorstellung für Schulen

„Tie Nibelungen" fällt aus.
NS - Kulturgenieinde
Anfang der heutigen Vorstellung „Die vier Ge¬
sellen " nicht , wie im Programm angegeben, 19.00 Uhr, sondern
20 . 00 Uhr.
Wegen des Neusabrstages Kartenausgabe sür die Sonnabend¬
gruppe nur bis heute abend.

Silvester -Erstaufführung im
LandeStvealer

Am Silvesterabend, 19 . 30 Uhr, sindet im LandeS-
lbealer die Erstaufführung der Llvmpiade -Lperette

„Der Laus in« Glück" von Rahmond
statt. Dieser Operette schrieb der verstorbene Präsident der
Reichstheaterkammer, Ministerialrat Otto Laubinger, nach¬
stehendes Geleitwort:

„Neben dem ernsten Theater , das in schwerer und nach¬
haltiger Form darzustellen sucht , was das Leben ist, gibt
es seit allen Zeiten ein anderes , das darstellt, wie das
Leben ist . Und da man das Leben nur zu gerne leicht zu
nehmen wünscht , so ist die Darstellung dieses Wunschesnicht
nur notwendig, sondern auch nützlich . In der Leichtigkeit
des Theaterspiels löst sich der Mensch von der Schwerkraft
der Erde und enteilt in die Bezirke, in denen er seine
Träume erfüllt findet und darin siebt , datz sie erfüllbar
sind . Sicher ist diese Wunschtraumersüllung, besonders wenn
sie sich im Tanz und mit Musik vollzieht die schönste und
glücklichste und sicher auch die gesündeste . Darum ist die
Operette etwas unsterbliches, und gerade heute freuen wir

Martcsaal des Haupibahnhoss veranstaltete der
NSKA Lturm l,A63 am 28. Dezember einen Kameradschaftsabend, an dem alle Sturmkameraden mit ihren Angehörigen
teilnahmcn. Das Interesse , das auch die Frauen unserer Braun.
Hemden dem Dienst an Parici und Vaterland enigegenbringen,
bewiesen sie durch recht zahlreiches Erscheinen, so daß in dem
Übersichten Saale eine vorzügliche Stimmung herrschte . Lange
Reihen festlich geschmückter Tische begrüßten die Erschienenen,
die erwartungsvoll mit sreudigen Gesichtern der Tinge harr¬
ten, die da kommen sollte » .

Der Führer des Sturms , Obertruppsührer Bolte, be
grüsste die Anwesenden. Er lcnktc die Blicke zurück aus das
vergangene Jadr -1936 , in dem Adolf Hitler dem Reich seine
Ehre und Freiheit zurückeroberthat. Es gäbe wohl keine bessere
Gelegenheit, sich der gewaltigen Leistungen des Führers zu
erinnern , als gerade an dem Volks-Weihnachtssest 1936. Auch
der Sturm 1 51 63 setze sich für den Wiederaufbau des Vater¬
landes käinpsend ein. Es sei deshalb nicht möglich , immer aus
das einzelne Familienleben Rücksicht zu nehmen. Dieser Abend
sollte dazu beitragen, auch einmal unsere» Frauen einen Ein¬
blick in unseren NSKK Dienst tun zu lasse» . Er sollte eine
kleine Entschädigung sein sür manche Stunde des Alleinseins.
Darüber hinaus sollte der Abend einen Beweis sür die vor¬
handene wahre Volksgemeinschastinnerhalb des Sturmes ab-

uns darüber , wie unsterblichsie ist . Aus allen erschütternden
Ereignissen und Umwälzungen unserer kleinen Welt steigt
sie , hundertmal totgesagt, hundertmal wieder aus. Und
wenn griesgrämige und allzu finstere Zeitgenosse » hundert¬
mal behauptet haben, das , sie ein Leerlauf ist, so ist sic doch
immer wieder das , was sie von jeher war , mit Lachen und
Freude, mit Fantasie und Verliebtheit, ein Laus, den wir
alle aus Herzenslust mitlausen : ein Laus ins Glück !"

SauSlonzerl bei Sedwig Meentzen
Mitwirkende : Frenke Martens, Berlin , Kammermusiker
Kirchner vom Landesorchester und Frau Meentzen

In den schönen Räumen der geschätzten Pianistin an der
Georgstraße fand sich eine ausmerksame Gesellschaft zum
Genuß eines Konzerts zusamme» , dessen Programm ganz
aus die Weihnachtswoche abgestimmt war . Die Sängerin,
eine Landsmännin aus Butjadingen , deren ansprechendes
Organ bei dem bekannten Berliner Gesangspädagogen Pros.
Weißenborn ausgebildet wird , ist infolge ihrer sehr schwachen
Augen aus völlige Konzentration ihrer musikalischen Be¬
gabung angewiesen , was ihren Vorträgen den großen Reiz
einer starken Verinnerlichung verleiht , wie man es am
schönsten bei den geistlichen Liedern empfand . Eine Händel-
Arie mit obligater Flöte („Süße Stille ") « öffnete glück¬
lich den Reigen , in dem die Sängerin zwei seine, zart-
abgetönte geistliche Lieder folgen ließ , in sicherer Bewältigung
des Stimmwechsels . Tann kam Herr Kirchner in einer
Bachschen Sonate für Flöte und Klavier erst recht zur Gel¬
tung und brachte in Frau Meentzens sein angepaßter Be¬
gleitung das Werk in hoher künstlerischer Gestaltung glän¬
zend zur Wirkung . . ,

Die Arie „Erwacht " aus Händels Messias gab der
Sängerin Gelegenheit , ihr Material auch in der Koloratur
in vollem Glan ; zu zeigen. Drei Lieder von Hugo Wolf,
zwei aus dem spanischen Liederbuch, waren , jedenfalls
stimmungsgemäß , der Höhepunkt des schönen Abends . Man
wird sie im Konzertsaal kaum je so zart und innig hören
können wie hier , wo die Künstlerin sich ganz in ihren Aus¬
druck versenken konnte. Zwei Liedern von Schumann gab sie
den vollen Klang ihres vom Erlebnis der Weihnacht ent¬
zückten SchöpserS und tras auch in der ruhig erzählenden
Schilderung den rechten Ton , immer den Weg zum Herzen
der Hörer findend , von Frau Meentzen in seltener Nach-
sühlung der ausdrucksreichen Stimme begleitet . Daß das
ganze Programm mit dem freudigsten Beifall ansgenommen

legen. Mancher frühere Sturmkamerad sei anwesend. Es er¬
fülle alle »>it besonderem Stolz , datz gerade der Sturm 1 5163
inanchen tüchtige » Kameraden in die Stäbe der übergeordneten
Dienststelle » abgeben durste. Mit einem Ausblick aus das kom¬
mende Jahr und dem Ruf : „Der Kamps geht weiter ! Es lebe
der Führer ! " schloß Obertruppsührer Bolte seine Ausführun¬
gen , die bei allen eine» tiefen Eindruck hinterließen . Besonders
erfreut waren alle, daß auch der ehemaligeFührer des Sturms,
Oberslurmsührer Harms, erschienen war . Musikstücke, Weih¬
nacht « und Kampflieder wechselten miteinander ab.

Der Kuliurresercnt des Sturms , Oberscharführer Hart-
mever, hielt ei » Referat über den Sinn des Weihnachts-
sestes , das mir großem Interesse ausgenommen wurde . Mit
Spannung war schon die große Verlosung erwarte» worden.
In einer Ecke des Saales waren große Tische mit all den wun¬
derschönen , teils sehr wertvollen Sachen ausgebaut, die bei den
Gewinnern riesige Freude hervorriefcn. Filmvorführungen aus
dem Dienst des Oldenburger NZNK gaben vor allem den
Frauen einen Einblick in die Tätigkeit des Sturms . Viel zu
schnell verging die Zeit , und nachdem das Schlußwort ver¬
klungen war . mutzte sich ein jeder sagen, datz dieser Abend in
großem Maße zur Pflege der Kameradschaft und Volksver¬
bundenheit beigetragen hat. Der Kameradschaftsabend des
Sturms 1/5163 hat seinen Sinn und Zweck erfüllt.

wurde , bedarf kaum der Erwähnung . Es sei nur noch be¬
sonders hinzugefügt , daß sich die drei Mitwirkcnde » in
seltener Gesühlseinheit zusammensanden und den dankbaren
Hörern eine Stunde schönsten Genusses bereiteten . Fräulein
Martens ist aus dem besten Wege, in ihrer Kunst etwas
Großes zu erreichen. Wilhelm von Busch.

Oeftenlliche AachfchaflSversammlung
für Maler . Lackierer und Glaser

im „Nordischen Hos "
, Kurwickstraße 2

Thema : „Tarifordnung und die neue Urlnubsregelung"

kreisfachschastswart Pg . W. Plöger erösfnete die gut-
besuchte Versammlung mit einem Gruß an den Führer und
erteilte dem Kreisfachschastswart G . Th eilen das Wort.
Theilen sprach über die neue Urlaubsrcgclung und über die
hiermit eng zusammenhängenden Fragen . In der eingelegten
Pause von sünszehn Minuten wurden mehrere Fragen ge¬
stellt und von der Fachschaftsleitung beantwortet . Maler¬
meister Ripken sprach über das Malcrhandwerk im all¬
gemeinen und betonte , daß das Handwerk sich bemühen
müsse , von der nackten , leblosen Schablonenarbeit abzu-
kommcn und mehr schöpferisch tätig zu sein. Ripken bat , daß
die DAF seine Worte bei Uebernahme der sachlichen Ausbil¬
dung der Jugend beherzigen möge. Nach der Aussprache
übernahm Krcisbetriebsgemeinschastswalter Wiemken das
Wort zu einem längeren Vortrag über Tarifordnung und
über alle Fragen , welche naturgemäß mit diesem Punkt p>-
sammengehen. An Hand von statistischemMaterial wies Pg.
Wiemken nach, daß das Einkommen des schassenden Volkes
im allgemeinen im letzten Jahre wieder gestiegen sei . Die ge¬
waltigen Leistungen in den letzten Jahren ließ Pg . Wiemken
an den Hörern vorüberziehen . Die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit, die Wehrhastmachung des deutschen Volkes und so¬
mit die Wiedererlangung unserer Ehre . In der zweiten
Hälfte seines Vortrages behandelte Pg . Wiemken den neuen
Pierjahresplan . Er ries allen Anwesenden zu , mitzuarbeiten,
mitzukämpfen an dem großen Werk unseres Führers , damit
sie später auch die Früchte ernten könnten. Nach den mit
reichem Beisall aufgenommenen Aussührungen schloß Pg.
Plöger die Versammlung.

Eine gleiche Versammlung fand für Zimmerer und
Dachdecker statt , die ebenfalls gut besucht war und auf
der Gaubetriebsgemeinschastswalter Lührs und Gausach¬
gruppenwalter Kur 1feld sprachen.

Hermann Göring hat als Beauftragter sür den
sterjahresplan den Reichsminister Kcrrl, den Leiter der Reichs¬
elle sür Raumordnung , mit der beschleunigten Erschließung
es EmslandeS und der angrenzenden Gebiete beauftragt . Ta¬
ut beginnt ein neuer Abschnitt der Arbeiten zur Vergrößerung
er deutschen Ernährungssläche . ^Das engere Emsland , also die vier Kreise Grafschaft Bent-
eim , Lingen Meppen und Aschcndors -Hümmling, hat seit weit
der 100 Jahren seinen wirtschaftlichenBau kaum geändert,
ediglich der Dortmund —Ems Kanal und die Bahn Köln—
iorddcich brachten sür einen schmalen Streifen einige wirt-
Haftliche Besserung. Noch heute zählt der Hümmling nur
6 Menschen je Geviertkilometer, während der Reichsdurch-
Hnitt 142 beträgt , Ostpreußen noch 63 und das anS Emsland
renzende Westsalen sogar 250 Menschen je Geviertkilometer
üblen. Das Emsland ist ein ausgesprochenes Flachland mit
Läldern , Mooren und Heideslächen , nur von einzelnen
lloräncnrücken und Dünen zügen durchzogen Holz - und Torf-
cwinnung , Ackerbau , Gärtneret und Viehwirtschast sowie
!chisfahrt aus der Ems und dem Dortmund- Ems -Kanal bilden
ie wirtschaftlichenGrundlagen . Bei Nordhorn linden wir eine
lcnnenswerte Tertilindustrie als Ausläufer des westsaltsch-
olländifchcn Tertilbezirkes . Außer der von Nord nach -sud
» rchgehenden Bahn Norddeich—Köln ha« das Emsland nur
rei kurze Querbahnen mit Kleinbahncharakter. Die einzige
roß- Provinztalstraße führt von Rheine über Lingen nach
finden. Die ersten Kullivierungsarbeiten wurden eigentlich be-
lonnen, als das Emsland ganz an Hannover l ' « . nachdem
lrotze Deile jahrhundertelang unter stislsinuns-rischcr Hoheit
>estanden hatten . Aber das Königreich Hannover konnte auch
eine großen Answcndungen iur dieses Neblet machen . S
ind alle Kulturarbeiten der preußischen Zeit Vorbehalten ge
'lieben. Und so konnte eS kommen , daß dft H°>land" , die in
hrem Gebiet schon sehr lange vortreffliche Arbeit aeleM
unten, sagen dursten : »Wo die Kultur aushort, sangt Deutsch
" "^

Obwohl sür Gesamtdeutschland di « Moor- und O -bland-
lächen infolge der uneinheitlichen B-weriun^
>eute noch nicht genau ermittelt sind , können für das Emslan
ind die angrenzenden Gebiete folgende Zahlen als richtig an
irnonimen werden

^ ez. Aurich und Osnabrück. Teile des
Reg. -Bez. Münsters:

90 059 da unkultivierte Moorslächenund
182 290 K» sonstige Oedländereien und «Inland,

2. Oldenburg: ^ ^
53 494 da unkultivierte Moorslachen und
47 332 da anderes Oed- und Unland und

Angriff auf das Emsland
3 . Reg.-Bez. Stade und Teile des Reg.-Bez. Hannover:

92 042 da unkultivierte Moore und
163 464 da anderes Oed - und Unland.

Es ist natürlich nicht genau scstzustellen , wieviel von diesen
rund 628 000 Hektar Moor und Ocdland kultivierungswert ist,
jedoch kommen vorsichtige sachverständigeSchätzungenaus min¬
destens die Hälfte, also aus mehr als 300 000 Hektar , wobei
der größere Teil aus die Moorslächen entfällt. Das sind 3000
Gevierikilometer oder fast ebenso viel, wie das Land Braun¬
schweig mit seinen 513000 Einwohnern umfaßt . Dieser Ver¬
gleich gibt eine Vorstellung von der Größe des mit Spaten und
Pflug zu erobernden Gebietes.

Bisher wurde die Kultivierung dadnrch sehr erschwert , daß

die Moorslächen sich größtenteils in Streubesitz befanden und
sich somit sür eine große, einheitliche Bearbeitung nur schwer
vereinigen ließen. Immerhin hat der preußische Staat in letzter
Zeit in Verfolg eines 50 000 Hektar umfassenden Programms
bereits rund 10 000 Hektar Heide und Moor zusammengckauft
und durch den planmäßigen Einsatz des Arbeitsdienstes die
Kultivierung erheblich beschleunigt. Die Vereinigung aller Voll¬
machten und Aufgaben in einer Hand, die nun erfolgt ist, wird
es endlich möglich machen , die erforderlichen Mittel und Kräfte
für die friedliche Eroberung einer großen Provinz zu bewegen
und einzusetzcn . Landesplaner , Straßen - und Eiscnbahnbauer,
Kanal- und Gräbenspezialisten, Brückenbauer und Entwäsfe-
rungsfachleute werden Zusammenwirkenmüssen , um mit einem
Heer von Arbeitern dort fruchtbares Land sür viele Tausende
von deutschen Menschen zu schassen , wo sich heute noch grenzen¬
lose Einsamkeit dehnt.

SU

Ein Ltosftrupp des Virr -Jahres-
Planes

(Wagendorg-Archtv — K .)
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Mit altem Spsergelll i«6 neue Lade
LA , LS und NSKK sammeln nm 2 und 3 . Januar
Die - wette Hälfte de» Wtnterbtlsswerke» 1938 3̂7 erSffnet

die 1 . Reichsstraßensaniinlung am 2. und 3. Januar . Wieder
marschiere» , wie so osi schon in de» Winierschlachte » gegenHunger und Külte, LA , SS und NSKK in breiter Front »um
Nngriss aus, um das - er » auch des lebten Voltsgenossen fürdas grotze Werl volksgemeinschastlicher, nachbarlicher Hilse -u
gewinnen. Wenn wir im neue» Javr entschlossen znsainnien-
slcven wie »n alten , wird die Frucht dieses Sieges , den ein
gan - es Volk , einig i », unüberwindlichen Glauben an die
Macht der Liebe , erringt , ein glücklicheres , allen
Widerwärtigkeiten trotze » des Deutschland sein.
Für dieses Ziel marschiere» wir alle ins neue Jahr hinein.Und cS wird keine » Deutsche » geben, der sich davon auSschlteßt.

Glückwünsche, dte Segen fitsten
Keine Nrujahrslartc ohne WHW Briefmarke

Tie Deutsche RelchSpost beteilig« sich , wie bekannt, u . a.
durch Ausgabe von WHW-Brtesniarkcn am WinterbtlsSwerk
des deutschen Volkes. Tie Marke» bringe» in künstlerischen
Darstellungen Bilder von Bauten dcS Dritten Reiches und den
Reichsauiovahnen. Zum Postwert der Marken wird jeweils
ein kleiner Ausichlag erhoben, der dem Winterhilsswerk »» gute
kommt.

Die Fesiessttininung, in der wir den Jahreswechsel begeben
und uns gegenseitig Glück und Segen »um neuen Jahre
wünsche » , sollte uns auch der Volksgenosse » gedenken lasse» ,
die » och nicht aus der Sonnenseite des Lebens sichen . Für
uns bedeutet der Erwerb der WHW-Bricsmarke ei» beschei¬
denes, kaum fühlbares Opfer, für das WtntcrbilfSwerk aber
eine von den vielen kleinen Beiträgen , die , sich rasch ver¬
mehrend, -u grasten Summe » anwachsen und Velsen , Hoff-
nung und Lebensfreude in vielen Herzen »u wecken. Unser«
Parole zum NeujahrStage lautet : „Keine Neujahrs¬
karte ohne die WHW Briefmarke ."

WetteMkW des AMswettrrdieniter
»»S«a»»«r» « eemea <« ach«r»a o»wo,»n>

» t, im gestrigen Bericht erw » » n «e, Mi » r «m » era «ur »nftt,g a «„
o Srad verbundene irintrlldung Hai sich am DienSIagnachmiliag b„un « demerkdar gemacht. Auch schon die am Montagabend beginnende
Aebclbtldun , leitet» ein« langlame Erwarmung ein, dt « kemperaiur
stieg vom Montagabend » >« »um Dienstag srlld von — »,2 aus sas,
tl ötrad an . Ile Uder dem Kanal ttegcnde Warmlust — e« werden
dort 10- 12 gtrad Wärme beobachtet — gleitet bet un « aus und bat
strichweise »u leichtem Zprllbrege » gesüvrt . Tic gestern erwartete MN-
derung scheint » och anzuhalten , da der hohe Druck, wenn auch „ur
langsam , ostwärts »urllckweicht.

« »» sichten Itlr den 31 . Le». : Bel Winden meist südlicher Richtun¬
gen srlld diesig bi« nebltg, tagt autdetternd und Temperaturen meistüber Rull , nacht« noch leichter Frost.

« » «ächten sllr den >. Januar : Auch im neuen Jahre noch un-
winterlich.

MMn tilMer WtNermsderiidl
»e, Wetterstattau LandrSbaurraschat« Oldrnbur»

Untersuchungsamt und ftorschungtanftalt
Beobachtung vom 3l>. Dezember, 8 Uhr morgens

Barometer Suftdemper« . « Indrlcht. Niederfchl Niedr gst«
». Stark , Mo , Erdboden-Temp.

»1V z 0 .2 3.S
Am Bortag«

Sonnrnscheindauer Lrmp«r« ur
tn Smnden in 1 w Bod«nti«j,

3.9 4.8

788.2 8.0

Lufttemperaturen
Hbchft« Ntedrigft«

5L — 1 .0

Am 31 . Dezember 103« :
Sonnenausgan « 8 .8« Uhr Monduntrrgang 10 .07 Uhr
Sonnenuntergang 10 .20 . Mondausgang 20 .01 .

Hochwasser: Oldenburg 6.20 , 18 .0« : Bremen 0.«0. 18 .10:El « ,leih 4 .40 , 17 .10 ; Brake 4.20 , 16 .00 ; Wilhelmshaven 3 .00 . 10 .30.
*

* Fahnen und Standarten der Wehrmacht nur bei feier¬
lichen Anläsfen. Wie das Oberkommando des Heeres bekannt
gibt , sind die Fahnen und Standarten grundsätzlich nur bei
besonders feierlichen Anlässen zu zeigen. Fahnen und Stan¬
darten werden enthüllt von der Truppe mitgesührt : bei
Ehrenparaden sz . B . Geburtstag des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht) , an denen mindestens ein Ba¬
taillon oder drei Schwadronen mit Waffen teilnehmen , fer¬
ner bei Gestellung von Ehrenkompanien für den Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, bei Gestellung von
Salutbalterien , bei der Rekrutenvereidigung , bei feierlichen
Veranstaltungen , wie nationalen Feiertagen und bei Trauer-
Paraden , jeweils unter Voraussetzung der genannten
Truppenstärke . Fabnen und Standarten werden gerollt von
der Truppe mitgeführt beim Marsch zum bzw. vom Truppen¬
übungsplatz ; sic werden nicht mitgeführt bei Uebungen und
Wehrmachlsmanövern , sofern nicht besondere Weisung er¬
geht. Eine Vorschrift sür die Fahnen und Standarten der
Wehrmacht der alten Armee und Marine ist im übrigen in
Bearbeitung.

* Tie Deutsche Reichspoft unterstützt daS WinterhilfSwerk
des Deutschen Volkes. Nach einer Verordnung des Reichspost-
minisleriunls wird bis Ende März 1937 sür Postanweisungen
und Zahlkarlen über Beträge an das Winterbilfswerk von den
L a n b - u st e l l e r n keine besondere Annahmegebühr erhoben.
Solche Postanweisnngen und Zahlkarten müssen entweder an
dar Wütjerhilssweik oder seine Vertretungen od»r an dieRSV' oder ihre Beauftragten gerichtet oder zur Gutschrift aus deren
Postscheckkonten bestimmt sein . Aus den Abschnitten mich der
Vermerk „Gaben sür das Winterhilsswerk" oder „Winterhilfe"
stehen.

* Der Oberbürgermeister sieht sich ver¬
anlaßt , die bereits im August dieses Jahres
veröffentlichte Verordnung über daS Ver¬
bot der Umwandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art allgemein in Erinnerung zu
bringen . Tie Verordnung gilt für alle Beteiligten , ins¬
besondere auch sür öffentliche Behörden . Sie macht die Um¬
wandlung von Wohnungen in Räume anderer Art , z . B.
in Fabrikräume , Lagerräume , Werkstätten, Dienst- oder Ge¬
schäftsräume von der Genehmigung der Gemeindebehörde
abhängig . Vor Einholung dieser Genehmigung dürfen keiner¬
lei Maßnahmen ergriffen oder eingelettet werden , lieber die
sür dir Genehmigung geltenden Grundsätze und über weitere
Einzelheiten kann alles Nähere im Rathaus , Zimmer 6 , er¬
fragt werden.

* Promotion . Dipl.- Landwirt Heinz Folie, Sohn des
Bauern Hinrich Falle z» Neuenbrok, promovierte an der Uni¬
versität Berlin zum vr . axr . mit dem Prädikat „ Mit Auszeich¬
nung bestanden".

* Der Behördendienst zum Jahresschluß ist dahin fest¬
gesetzt worden , daß am Silvestertag der NachmtttagSdienst
auSsällt. Gleichfalls bleiben die Büros am Sonnabend im

allgemeinen geschlossen , jedoch ist sür die Erledigung dring¬
licher Angelegenheiten Vorsorge getroffen . DaS Standesamt
der Stadt Oldenburg ist am Sonnabend , dem 2 . Januar,
von 9 bis 12 Uhr, geöffnet.

* Wechselvolle Witterung . Das leichte Frostwetter ging
gestern um die Mittagsstunde mit dem Einbruch wärmerer
Lustmassen zu Ende . Zunächst gab es auf den LandstraßenGlatteis , das aber nur von kurzer Dauer war . Hernach brachte
die sehr milde Witterung leichten Sprühregen , Dunst und
Nebel.

* Beschaffung einer neuen Kirchenorgel , In der hiesigen
katholischen Psarrkirche wurde am gestrigen Tage mit dem
Abbruch der Kirchenorgel und dem Abtransport der ein¬
zelnen Teile der Orgel begonnen . Da die vorhandene Klrchen-
orgel den jetzigen Ansorderungen schon seit längerer Zeit
nicht mehr genügte , erwies sich die Beschaffung einer neuen
Kirchenorgel als notwendig . Dieser schon längere Zelt be¬
stehende Plan soll nunmehr zur Verwirklichung gelangen.
Man rechnet damit , daß dte neue Orgel in einigen Wochen
zur Ausstellung gelangen wird.

* Die Lage auf dem WohnungSmarkt hat sich im Laufe
des Jahres 1936 kaum geändert , weil der Wohnungsbedarf
immer weiter gestiegen ist und deshalb trotz einer ausge¬
dehnten Wohnbautätigkeit nicht gedeckt werden
konnte. Die Nachfrage nach Wohnungen jeder Größe und in
jeder Preislage ist also stets noch recht groß , insbesondere
aber nach den billigen Wohnungen . Hier eine Erleichterung
zu schaffen , war die Arbeit der Gemeinnützigen Siedlungs-
Gesellschaft und der Stadtverwaltung . Die StedkungS -Ge-
scllschaft hat Stadtrandsiedlungen , Kleinsiedlungen und
Wohnbauten in größerem Umfange errichtet und di« Stadt
Oldenburg hat Volkswohnungen in vermehrter Anzahl er¬
bauen lassen. Ein großzügige - Wohnungsbauprogramm,
das bereits zum Teil von den maßgebenden Stellen bear¬
beitet und für die kommende Bauperiode vorbereitet ist,
wird für die nötige Entspannung Sorge tragen , weil hieran
neben den oben genannten Stellen auch wiederum die Pri¬
vaten stark beteiligt sind. Es ist also mit der Entstehung
weiterer neuer Stadtteile sür das Jahr 1937 ?u rechnen,

* Die Fcricnarbcitcn in den Schulen erstrecken sich wäh¬
rend der Weihnachtsferien lediglich auf eine ReinigungS-
aktion, da die Zeit für größere Bauarbeiten nicht ausreicht.
In der Hauptsache handelt es sich bei den Reinigungsarbei¬
ten um die Fußbodenpflege unter Anwendung von Gtauböl,
um bei Schulbeginn saubere und staubfreie Schulklassen zur
Verfügung zu haben . Wo in den Schulen noch eine aus¬
reichende Beleuchtung fehlt , da wird diese in den Weih¬
nachtsserien angebracht , damit der Schulbetrieb unabhängig
vom Tageslicht in einwandfreier Weise zur Durchführung
gelangen kann.

» AuSbelkerungSarbettenan der Etsrnbahnbrücke. Umsang¬
reiche Ausbesserung?- und UeberbolungSarbeiten werden zur
Zelt an dem Nordtell der Stsenbahnbrücke Uber die Hunte vor¬

Sie Zwischenahner Gemeinde im Jahre 1SS6
Bad Awischcnahn, 39. Dezember.

Für die Zwischcnahner Gemeinde war das abgelausene
Jabr 1936 außerordentlich bedenlungsvoll. Arbeiten aus dem
Rostrupcr Gelände brachten einen wirtschastlichen Ausstieg.
Auch sonst entwickelte sich überall eine rege Bautätigkeit , so
daß das Baubandwcrk in der Gemeinde eine Hochkonjunktur
erlebte. Mit der Gründung der WohnungsbaugeseUschastdes
Ammeriandes wurde im Interesse des heimischen Wirtschafts¬
lebens ein bcdculsainer Schritt unternommen ; denn dte Ge¬
sellschaft , an der das Amt Aminerland und seine sechs Ge¬
meinden beteiligt sind , soll nicht nur die durch die staatlichen
Arbeiten in der ZwischenabnerGemeinde notwendig werdenden,
rund 69 Hausbauten finanzieren , sondern darüber hinaus ln
allen Gemeinden den Eigenheim und IledlunaSgedanken för¬
dern. Was durch diese gemeinnützigen Bestrebungen erreicht
werden kann , wird das Jabr 1937 lehren. Als bedeutungsvolle
Tat darf der Ankauf des Buddcnschcn Grundstücks durch den
Zwischcnahner Hcimaivcrein, der ans der Hauptversammlung
im Sommer nunmehr in „Ammerländer Heimalvereln" um-
bcnannl wurde , gewertet werden. Erst durch den Besitz eines
idealen Wassergrundstuckessicht sich der Heimatverein in dte
Lage versetzt , seine großen Pläne z» verwirklichen, dte in der
Entwicklung des jetzigen Bauernhausgehöftes zum künftigen
Ammcrländcr Heimatvors ihre Zielsetzung finden. Diese sür
den Ort Zwischcnabn bedeutsamen Pläne konnten ln vielen
Besprechungen langsam bcranrcisen. Im Zusammenhang da-
mit stand die Ausarbeitung einer vernllnsttgen Planung , bei
der das Hauptaugenmerk äuf Schaffung ausreichender Park¬
plätze gelegt wurde Auch in dieser Beziehung bleibt sür die

kommendenJahre noch viel zu tu» übrig . Am Pfingstsonntagbrannte die Zwischenahner Badeanstalt ab.
Der Neubau liegt im Plan sertlg vor. Die Neuarbelten werdenim nächsten Frühjahr rechtzeitig in Anariss genommen werden.
Auch ein weiterer , sür Zwischenahn als Badeort bedeutsamer
Plan kam im Jahre 1936 zur Reis« ; das ist der Bau einer
Wasserleitung. Tie umsangreichen Vorarbeiten sind günstigverlaufen , und man darf damit rechnen , daß da- großzügigeProjekt im neuen Jahr « endgültig verwirklicht wird . Auch derBau der Kanalisation ist in den Besprechungen der Gemetnde-räte erörtert und gefördert worden . Die stark « Aufwärtsentwick¬lung Bad Zwischenahns legte der Gemeindeverwaltung dte
Pslicht aus, mehr noch als bisher sür die Unterhaltung und
Erweiterung der Anlagen und für ein« großzügige Fremden-Werbung auszuwenden. Au» diesen Gesichtspunkten herauswurde die Kursörderungsabgabe ringesiihrt , die im neuen Jabrerstmalig zur Erhebung kommen wird . In diesem Zusammen¬
hang ist auch dt « Einführung einer Zwangsmüllabfuhr und di«
Einführung einer Satzung, die die Instandhaltung der Ge-
metndewege auf «ine neue Grundlage stellt , erwähnenswert.
Endlich kann noch dt « Uebernahm« des früheren Danderhetmesam Tee durch den Amtsverband Ammerland vermerkt werden.Der Ausbau dieses Gebäudes als Klnderhelm kann nur be¬
grüßt werden. So war dl « Arbeit tn dem abgelaufenen Jabr
aus den verschiedenen Gebieten außerordentlich sruchtbrtngendund «rfolaretch. Der kurze Rückblick läßt erkennen, daß. ln der
Zwischenahner Gemeinde im Jahre 1938 ein großes Aufbau-
werk begonnen ist , da« kraftvoll« Perspektiven sür dl « Zukunft
welst.

genommen. Aus diesem Grunde ist dte nördliche Durchfahrtder Brücke sür die gesamte Schtssahrt bis auf weiteres gesperrt.
* Eichungsangelegrnhetten . Mit dem 31 . Dezember 1936

läuft die Nacheichfrist für alle eichpflichtigen Waagen , Ge¬
wichte und Gefäße ab , dte als letzten Eichstempel die Jahres¬
zahl 1934 tragen . Die Eichbehörden können an Hand ihrer
Kartei ermitteln , ob alle Besitzer eichpflichtiger Geräte den
gesetzlichen Eichverpslichiungen nachgekommen sind. Wo e»
also gilt , daS Versäumte nachznholen , da muß das sosort ge-
schehen.

* Ladenschlußzeiten innehaltr » ! In der letzten Zeit
konnte es mehrfach beobachtet werden , daß die Ladenschluß-
zetten überschritten werden . Es muß deshalb darauf hin¬
gewiesen werden , daß ein Verlaus nach Ladenschluß nichtallein sür den Verkäufer , sondern unter Umständen auch sür
den Kunden Strafe nach sich zieht.

* Sin unruhiges Gewissen, aber zugleich einen guten
Charakter verrät die folgende kleine Begebenheit : Bei der
Stadtverwaltung Oldenburg ging von einem nicht genann¬ten Absender aus Berlin -Lichterselde eine vom 21 . Dezember
datierte Postanweisung rin , aus deren Abschnitt vermerk!
stand : „Anbei 20 Mark sür Alte und Kranke zu Weihnachten
von jemand , die als Kind 20 Mark gefunden hat und nicht
abgeliefert und hiermit in Ordnung bringen will . "

* Rückmeldung eines Rinastorches . Wie die Vogelwarte
Helgoland mitteilt , ist ein im Juni vorigen Jahres in Eis-
fleth .Hammelwarden beringter Storch vor kurzem unweit
Merowe im ägyptischen Süden tot ausgesunden worden.

* Schwerer BerkeftrSunsall auf der Ammerländrr Heer
strafte . Gestern um 18.S0 Uhr wurde ein Radfahrer das Opfereines Verkehrsunsall» , als er sich vom Radfahrweg unvermittelt
auf dl » Fahrbahn einer Fernstrafte begab. Der Unfall ereignete
sich an der Einmündung des Drögen-Hasen-WegeS tn die Am¬
merländer Heerstraße. Der Radfahrer hatte, von der Stadt
kommend, den Radfahrweg entlang der Ammerländer Heer¬
straße benutzt und wollte aus bislang noch nicht ermittelten
Gründen nach der Ueberquerung des Drögen-Hasen- WegeS über
dl « Fahrbahn wechseln . Im gleichen Augenblick geriet er aber
in das grelle Licht des Scheinwerfers eines von Zwtschenabn
lammenden Personenkraftwagens , wurde unsicher und landete
schließlich mit seinem Fahrrad mitten vor dem Kühler des
Autos , da der Autofahrer auch nicht so schnell abvremscnkonnte, um daS Unglück deS Zusammenstoßes zu verhüten.
Beim Anprall gegen das Auto — der Radfahrer war aus die
Motorschutzhaube gesallen — hat sich der Radfabrer einen
Beinbruch, eine Kopfverletzung und eine Gehirnerschütterung
zugczogcn. Der Schwerverletzte wurde in da« Evangelische
Krankenhaus eingeltcsert. Später stellte sich jedoch heraus , daß
die Verletzungen nicht so bedenklicher Art sind , als anfangs
angenommen werden mutzte . Die polizeilichen Ermittelungen
in dieser Angelegenheit sind noch nicht abgeschlossen.

Dazu teilt uns die Polizei heute früh noch mit , daß der
Verletzte immer noch nicht vernehmungSsühlg ts». Durch Zeu¬
gen ist ermittelt worden, daß der Radfahrer , der tn RichtungOfen fuhr , beim Drögen Hasenweg auf die Fahrbahn abgcbo-
gen ist, als zwei Kraftwagen abgeblcndet sich begegnen wollten.
Der von Oldenburg kommende Kraftwagenführer hat den Rad¬
fahrer nicht gesehen , der von Ösen kommende Fahrer sah dte
Radlatern « und versuchte , nach links auSzuweichcn. Das gelangaber nicht ganz, da dte Baumrelhe hinderlich war und anderer¬
seits der Radfahrer , der die Lichter des Auto- kaum gesehenhaven dürste, da eS zu der Zeit des Unfalls stark diesiges Wet-
ter war , sehr unsicher mit seinem Fahrrad hin- und hrrpendelte,
tkiS er , wie oben schon geschildert, auf dem Kühler des Zwi¬
schenahner Wagens landete. Ob hier eine Schuldkrage zuklären ist , steht noch ossen.

* Laterne umgesahrrn . Dieser Fall hat sich am Frie¬
densplatz ereignet . Al- hier « in hoch mit Stroh beladenes
Gespann seitlich auSweichen mußte , geriet es zu wett an den
Bürgersteig . Die Ladung ragte über dte Fahrbahn hinaus
und kam mit der im Bürgersteig stehenden Straßenlaterne so
eng und stark in Berührung , daß der Oberteil der Laterne
durch dir fahrende Last umgebogen und zum Teil abgerissen
wurde.

* Auch in der Cloppenburg« Straße Laternen umgekahren.Als gestern tn den Abendstunden ein Trekker mit Anbänger , der
hoch mit Stroh brladen war , einem Omnibus in der Elvppcn-
burger Straße tn Höhe der Gastwirtschaft Schütte auswelchen
mutzte , geriet das Gesäbrt zu nabe an den Bürgersteig und dte
wett auskraacnde Strobschicht streifte di « seitlich stehenden
Straßenlaternen mtt solcher Gewalt , daß eine Laterne tn der
Mitte abgebrochen und ntederaelegt und von einer zweitenLaterne der Kops mit dem Transparent der Polizeiwache
Osternburg abgerissen wurde.

* Zu dem Fahrraddirbstahl vor dem Hauptpoftgebäudc,über den gestern berichtet wurde , wird noch mttgeteilt , daß

jelrf krkäkung unc! Oripp « ! kviormkouL LoTblnallM » KuWs"
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da- Rad nicht aus de», bewachten, sondern
wachten Fahrradstand entwendet ist.

*

au» dem unbe-

» r » va „ erleid« lurnerdund deged, am m « . . . Mb » I. , » .
».eSMVriae We>v » a« ia,e 'er . die mi, lueiieeiichen mid « üh

" "
au Md!

rungen audgeliaiie , i„ Im V - riiand wurde de,„such der de,Ve,an „ai „ , » g . n b. iqioN. n . am r °'' na°e,,d. dem jZ .̂ anüä^ m
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^ Osiernburg wird am Neujahrs

-.Harmonie- tlire übliche Gemeinde.
Weltmacht » ,« ler abbalicn . Diese Feier ist schon von weiter
- and vorbereitet , und es ist bei dem bekannten Gemein,chasts-
s„,n der Osternburger Katholiken „nd ihre» Angehörigen sicher
auch in diesem Fahre wieder mir einem großen Erfolg zu

- ^ BadAwtschrnahn.Der Ammerlander Helmaiverein hielt am Montagabend
aus dem Spiekcrboden unter dem Vorsitz de» Krctsbauern-
sührers Fittje eine Vorstands»«» » « ab. die mit Berichtenund Vorarbeiten sür das neue Jahr auSgesüllt war . Da
lünstig bedeutsame Beschlüsse gesaßt werden müssen , wurde
erwogen, den Vorstand durch einen Beirat zu erweitern, der
sich aus den führenden Persönlichkeiten de« AnnnerlandeS
zusammenseyt. Auch über die Jugendherberge im . Dwersack-
wurde gesprochen . Schon im Sommer wurde daraus hin-
gewiesen, daß die Jugendherberge nicht mehr den heutigen
Anforderungen entspricht. Von ausschlaggebender Bedeutung
ist dabei die Frage der Sicherheit, die bei einem etwaigen
Brande in keiner Weise gewährleistet ist . Der HeimawereinS-
Vorstand kann in dieser Hinsicht die Verantwortung nicht länger
übernehmen und mutz der Jugcndbervergssührung anheim-
steüen , eine baldige zweckmäßige Lösung anzustreben. Sobald
die Jugendherberge im . Dwersack - aufgehoben is>, wird man
darangehen , das Gebäude sür seinen ursprünglichen Zweck
bcrzurichten. Tie Seite nach der Dorfschmiedc kann gut als
Wohnung für einen Schmied dienen, während die ander« Seite
vielleicht sür einen Holzschuhmacher und Besenvtnder ringe-
richtet werden kann , so daß dann künstig diese alten Gewerbe
im . Ammeiländer Heimatdors- praktisch auSgellbt werden.

Der Awifchenahner Ortsvrrband der NS -Kulturgemeindr
brlngt am Neuiaürstage im Rabmen seines Winterprogramms
die dritte Veranstaltung . Das Oldenburger LandeStheater
bringt das erfolgreiche Huthsche Lustspiel » Die vier Gcsellen-
zur Ausführung . Für die Mitglieder , die die monatliche Um¬
lage zahlen, ist der Besuch sret. Tie bisherigen Veranstaltungen
der Ort - verbandes standen aus solch hohem Niveau, daß auch
diesem Abend ein volle - HauS sicher sein wird.

Bern ».
DI » Krtegerkameradschafthielt ihr « seit langen Jahrzehn¬

ten übliche Weihnachtsfeier wiederum am zweiten Weihnachts-
tag im . Sledinger Hof - ab. Zu der Nachmittagsseter waren
etwa 500 Kinder erschienen , die beide Säle mit frohem Leben
füllten. Pastor Logemann hielt eine Ansprache, in der er
von der deutschen Weihnacht, dem Fest der Liebe , des Friedens
und der Versöhnung sprach , er erzählte von der Weihnacht, die
er in der Kriegsgefangenschafterlebte und von der tiefen Wir¬
kung , die die deutsche Weihnacht aus unsere Gegner ausübte.
Er gedachte zum Schluß unseres Führers , dem wir es verdan¬
ken, daß wir berNe wieder frohe Weihnacht begehen dürfen.
Der ' daun erscheinende Weihnachtsmann teilte an die Kinder
seine Gäben aus . Unter frohem Kindertanz verging der Nach¬
mittag . Der anschließende Festball vereinte eine stattliche An¬
zahl erwachsener Volksgenossen in froher Festsiimmung.

Brake.
Bon den Sportsischern. Der Angelsport wird bet kaltem

und nassem Wetter, besonders aber um dies « Zeit nur von
sehr wenigen ausgeübt . Und doch ist der Fang gerade um
diese Zeit l ohnend, häustg weit lohnender als im heißen
Sommer . Wenn häufig in Monatsberichten geschrieben wird,
daß aus dem Gebiete des Angelsports in diesem Monat wenig
los sei , so trisst da» keineswegs zu . Bekanntlich geht gerade
der Hecht noch in diesem und auch in der ersten Halst« de«
Januar gern und leicht an die Angel. Man mag es nur ver¬
suchen , der vrsolg wird sich bestimmt zeigen . Schwierig ist
zur Zeit allerdings der Fang von Ködersischcn , die der Hecht¬
angler gebraucht. Er hat sie um diese Zeit mehr in den Diesen
zu sangen. Lohnend ist zur Zeit, besonders im Broker Hasen,
der Fang von Brassen und Rotaugen . Am geeignetsten sind
die Vormittag «- und Mittagsstunden . Man konnte am dritten
Feiertag einige Uneniwegte beobachten , die gute Erfolge halten.

Schlechte Straße . Durch den außergewöhnlich starken Last-
wagenverkedr der lebten Monate befindet sich die nördliche
Baynbofstraße in sehr schlechtem Zustande. Besondtte Schilder
weisen aus di« in großer Anzahl anzutressenden Schlaglöcher
hin. Am südlichen Ende der Straße bat man seit einigen Tagen
notdürftige Ausbesserungen vorgenommen. Besonder« gesabr-
voll für jeglichen Verkehr waren die tiefen Schlaglöcher in der
Nähr der früheren Schwarzen Weges, die jetzt beseitig« sind.

Oldenburg. In einem Lokale de» Außenbezirks unsererStadt wurde dem Teilnehmer an einer Veranstaltung ei»
Herren - Ueverzieher entwendet.

Oldenburg . Der Radfahrweg an der Ösen er
Straße wird zur Zeit gründlich übervoll. Die Jnbetriebnähme wird wohl in einigen Dagen erfolgen.

Wardenburg. Wie alljährlich, wird am Altjahrsabenoum 5 Uhr da» Jahr durch eine Feier in der Kirche be
schlossen.

Wardenburg. Einen gut besuchten Kamerad
schastsavend veranstaltete die Wardenburger SA in Schlü
ters Gasiwirtsaiast. Ein Slvietzsland und eine Verlosung tru
gen zur Unterhaltung der Gäste bet.

Wardenburg. Durch die Kirchenratsmitglieder wur
den zahlreiche Gcmeindevllrger mit einer Geldspende be¬
dacht, die der OrtSpsarrer aus einem ArmensondS zur Ver¬
fügung gestellt hatte.

Wardenburg. Das Amt eine - Hauswarte» im
Wardenburger Spritzenhaus wurde LchuhmachermeisterWilli
Meher übertrage» , der in Kürze seinen Posten beziehen wird.
Ter viSberige Hauswart , DrechslermeisterNaber, lieft hinter
seiner Werkstatt ein Wohnhaus errichten, da» bereit» bezogen
werden konnte.

Benthullen. Nachdem vor kurzer Zeit daS Wohnhaus
des Siedlers Schierhold ferriggestell « wurde, ist jetzt wieder ein
neue- StedlerhauS gerichtet worden. Bauer Schröder aus
Oberleihe lätzt aus der Nachbarschast der Benthuller Schule am
Böseler Damm ein geräumige» landwirtschaftliches Gebäude
ausrichten. Das Richtfest wurde nach altem Brauch geseiert.

Benthullen . Die Kantine im Arbeitsdienstlager
Benthullen ha « unser Dorswtrt Jan Lueken übernommen. Der
Dorskrug wird vom 1 . Mat ab von dem Gastwirt Lankenau be¬
wirtschaftet werden.

Edewecht. Unser Boßelverein trug am Sonntag
einen Wettkampsgegen de» alten Rivalen in Rostrup aus Aus
der Hintour blieben beide Parteien — eS warsen zweimal siins
gegen fünf Werfer — fast gleich . Erst aus der Rücktour gelang
e » den Rostrupern, geringen Vorsprung zu erringen , den sie bis
zum Schluß behaupten konnten.

Edewecht. In Portsloge trugen die Botzeler Georg
Feldbus vom Botzelverein Jeddeloh und August Bruns
vom Botzelverein Edewecht einen Einzelbotzelwettkampf aus.
AlS Lieger ging aus diesem Kamps August Bruns hervor mit
einem Vorsprung von 3 Schoet und 30 Meter.

Edewecht . Die Feuerlöschpolizei veranstaltet am
Neujabrstage in Buhrs Gasthos ihren KameradschastS-
abend. Im Mittelpunkt de - Abend» steht die Ausführung
deS Heimatspiels . Besök ut de Stadt - von Fr . Lange.

Westerstede. Tie R a s e n e r z g e w i n n u n g soll im
Rahmen des VierjahreSplancs in unserer Gemeinde eine noch
stärkere Förderung ersabren : daS Vorkommen ist so groß, daß
er in den nächsten Jahren kaum erschöpft sein wird . Man will
auch an anderen Stellen deS AmmerlandcS danach suchen.

Westerstede. Unser Männergelangverein . 2 o n c o r «
d » a- hat wieder in umsichtiger Weise sein althergebrachte-
Neujahrskonzert vorvereitel. Die Vortragssolge enthält aus-
«rlesene Lieder, die den Irische» Gei» unserer Zeit atmen.

Ihausen. Unser Frauen - Arbeit - dien st lager
hat viel Weihnachissreude diese » Jahr t» die Häuser der Kolo¬
nisten getragen. Dem Kinderhort wurde eine prächtige Weih¬
nachtsfeier beschert , die Großen erhielten alle «in hübsches Weth-
nachtSpaketin die Häuser gebracht.

Bern «. Die Handballjugendmannschast deS Sredi » g « r
Turnverein« konnte während der Feiertage zwei Siege
erringen : 8 :4 gegen Grüppenbühren und 5 :3 gegen die Iw
gendmannschasrder Deutschen Linoleumwerke Delmenhorst.

Warfleth. Tie Warklethrr Krtegerkamerad-
schast veranstaltete am 1 . Feiertage ihre traditionelle Weib
» achtSseier in Husmanns Saal und hatte wie alljährlich de»
üblichen Zuspruch aus allen Kreisen der Bevölkerung.

Ovelgönne. Ter Abbruch derThteleschen Mühle
ist jetzt soweit vorgeschritten, daß jetzt, nachdem die Innen
arbeiten ausgesiihrt sind , der Abbruch des eigentlichen Mühle»
gcväudcS begonnen hat.

Jever. Das hohe Alter von 86 Jahren erreicht mor
gen Frau Katharine BehrendS, Schlachtsiratze , die Witwe
des verstorbenen alte» Jeverscven Trechslermeisters BehrendS.
dessen Werkstatt, jetzt geführt von seinem Sohne Karl, seit 60
Jahren in Jever besteht.

Delmenhorst. Der Arbeiter August Lange aus der
Twostratze konnte aus eine »5jährige Tätigkeit bei den Deut¬
schen Linoleumwcrken zurückblicken.

Delmenhorst. Bon einem auswärtigen Personenkraft¬
wagen ritz sich auf der Langen Straße der Anhänger los
und raste Uber den Bürgersteig in eine große Lchausensterscheibe
eines Geschäfts. Personen kamen bei diesem Unfall glücklicher¬
weise nicht zu Schaden.

Harbergen. Trotz der zahlreichenUcberschwcmmungen
der letzten Zeit schreiten die Arbeiten am Schleuse » werk
der Delme rüstig fort . Tie 12 mal 3,20 Meter große Lcblcu-
scnkammer auS Beton ist bereits fcrtiggestellt worden, auch die
Schleusentore konnten bereits angebracht werde» . In den näch¬
sten Tagen wird der Bau der Brücke in Angriff genommen
werden.

W i l d e s h a u s e » . Tie Zahl der Besucher , die die im
Jahre 193-t begonnenen Kleinen ! netener Grabungen
besichtigt haben, beläuft sich auf insgesamt 12 000 . Im Jahre
1936 war der Besuch durch Ausländer , die anläßlich der Olym¬
piade in Deutschland weilten, sehr groß.

Vechta. Zum Leiter der Allgemeine» Ortskrankenkassein
Vechta wurde der bisherige Geschäftsführer von der Landes-
versichernngsanstalt Oldenburg , Herr Bern . Brackland, zum
1 . Januar 1S37 ernannt und verpflichtet.

Wes/rm linde . Eine 74jährige Frau wurde, als siebte
Straßenbahn verlieb, von einem Motorrad angesahren
und einige Meter mitgeschlcift. Sie erlitt starke Kopsvcrlctzun-
gcn , denen sie aus dem Transport zum Krankenhaus erlag.

Für den Fußgänger bedeutet das Begeben der Bahnhofstraße
nach dem Broker Sieltief bis zur Weserstrabe eine Slrase.
Dieses Ende bejindet sich in ungewöhnlich dreckigem Zustande.
Einige hundert Meter vor der Weserstraße werden immer noch
Wege vermißt, die dem Fußgänger einen notdürftigen Schutz
vor den Autos , Lastkraftwagenund dem Treck gewähren. Dieser
Uebelstandließe sich vorübergehend doch dadurch beseitigen, daß
an der einen Seite eine Lage Land ausaesahren wurde . Damit
würde den Fuß - und Spaziergängern , die immer wieder gern
durch die Weserstraße gehen , ein großer Gesallen getan.

Ovelgönne.
Die Kriegerkarnrradschaft Ovelgönne veranstaltete ihren

diesjährigen Krieaerball am zweiten Weihnachtstage im „Hotel
zum König von Griechenland- . Das plattdeutsche Stück „Kra¬
mer Krav, welches zur Ausführung gelangte und von den
Lvelgönncr Spielern ganz ausgezeichnet ausaesührt wurde,
löste großen Beisall aus . Immer wieder hallte der Saal wider
von dem Lachen der so zahlreich erschienenen Gäste aus Ovel¬
gönne und Umgegend. Ein Schicßstand im Saal erfreute sich
auch großen Zuspruchs.

Weihnachtsfeier der Firma Bernhard klarsten« . Am 23 . De¬
zember fand, wie in jedem Jahr , wiederum ein« Weihnachts¬
feier für die gesamte Belegschaftstatt, und zwar diesmal in dem
neu bergerichteten Frühstücksraum. Zu dieser Feier war der
Kreisobmann der TAF , Pg . Buse, eingeladen, der der Ein¬
ladung auch gern« gefolgt war . Beim brennenden Tanncn-
baum wurde jedes Gesolgschastsmitglied an seinen Platz ge¬
führt , wo ein weihnachtlicherTeller bereits wartete. Bald er¬
klangen die WeihnachtSlteder, und der inzwischen gebraute
Punsch trug dazu bei , daß die Stimmung bald « ine recht ver¬
gnügte war . Die dann noch vom Betriebssichrer und vom
Kretsobmann der DAF kurz gehaltenen Ansprachen wurden

von allen Anwesenden gespannt verfolgt. Zu», Schluß dankte
der Betrtebszellcnobmann im Namen der ganzen Gefolgschaft
sür di « harmonische Feier.

Barel.
Dir Kricgcrkamcradschafi Varel beging ihre diesjährige

Weihnachtsfeier sür die Kinder der Kameraden im Kamerad-
schastSheim . Allee -Hotel- , wozu sich die Mitglieder mit ihren
Angehörigen rechi zahlreich etngefunden Hanen. Kamerad von
Kneten leitete die Feier . Von Kameradenlindern wurde dann
ein großes, sünsakligeS, plattdeulsches Theaterstück . In de grote
Welt verbiestert- ansprechend ausgeführt, nachdem zuvor der
bekannte Weibnachtsmann der Kriegerkameradsckiafteingctrof-
fen war und allen Kindern schon Gabe» aus seinem unergründ¬
lichen Sack auSgetcilt hatte.

- Zetel.
Aus der Kameradfchas« FriesischeWelche der NSKLV . Im

großen Saale von Wilkcnjohanu« Witwe, Zetel, fanden sich die
Kameraden mit ihren Angehörtften der Krieflsopserversorgung
Ortsgruppe Friesische Wehdc zu einer schönen weihnachtlichen
Gemeinschaftsseter zusamnien. Kretsamtsletter Pg . Geiß - Zetel
begrüßte alle Erschienenen, unter denen sich auch ein schwer-
kriegsbeschädtgterKamerad aus Hannover befand, recht herzlich
und wußte angesichts des schönen Wcihnachlssestes ircsscnde
Worte zu finden. Zum geschäftlichen Teil übergehend, bemerkte
Kreisamtsleiter Geiß, daß die Organisation in der NSKOV
Friesische Wehde, im allgemeinen als durchgcsührt betrachtet
werden könne . Ten sich ui» de» Ausbau verdient gemachten
Kameraden und Kameradensrauen überreichte er sodann An¬
gebinde. So erhielt Abieilungsletier Hinrich Lübben, Neuen¬
bürg , da « Buch: . Wasscnträger der Nation - von Generalseld-
marschallBlomberg . Abteilungsleiter Lucas, Bockhorn, sowie
Kassenleiter Schoon, Zeiel, erhielten je ein eingerahmtes

Vor Sternhimmel im Januar 1SS7
Um den Inhalt der astronomischenBerichte reicher gestalten

können, werden wir künftig auf die Sternbilder , die auch
im im vorhergehenden Mona« sichtbar waren und hier be¬
lieben worden lind, in der Sternübersicht des lausenden
onats nur noch ganz kur , Hinweisen und dafür die neu aus-
.chenden ausführlicher , -bildern Dem Stern,rcunde sei da-
: empfohlen, die Himmel- Übersichten von Monat tu M°nat
szuhcben. Wir beginnen jetzt also mi« einem auSsührlichen
rtcht Uber den Sternhimmel des Januar und werden <m
bruar au , die dann neu erscheinendenSternbilder eingehcn
i Platz zu haben sür Berichte über Fortschritte der neueren
rouomischen Forschung.

Donnenausgaiig am 1 -, 16 . und 31. Januar bzw . um
8 8 35 und 8 .16, Sonnenuntergang bzw. um lv .lv,
39 und 17.06 Uhr . Tauer der btirgerlichen Dämme-
lna N Liunden , der astronomischen reichlich 2 » tun-
, _ Mondphasen: Letztes Viertel am 4 . » m 15H,
eumond am 12 um ^ - rste . ,,Viertel am 19. um
und Vollmond am 26. um 18K Ubr.

In derAbeilddäinmerung strahlt venu * als Abend-
rn . Sie gebt am Ankana des Monats kur , nach 20, am On e
» Monat « »m 21X Uhr unter . Am Abend des 16. Januar
bt st « nahe dei der schmalen Mondsichel . am dem
aneten Saturn. Hi m m e l - an, i H/ am um 21. am
. um 20 und am 31. um 19 Uhr : DI« östlicheHälste des « uv
mmel« wird von den schönsten gruppen a°n ;en Firstern

r Zw -i klinge gebildet wcrbcn Orion b ' deldie
r seiner linlen oberen Ecke lcu-bict die rölltche Be,ei-
! ure, an seiner rechten der weiße Rio « l.

Dt« drei Sterne 2. Größ«. die zwil -den dielen sieden und
n « kurze gerade Linie bilden, sichren v«» Namen de« Gür
>l 's d . , Vr, ° n -der an« de , JaIo » st - » '
n««,n wir dies « Linie nach unten hin. «o treffen « «

Sirius, der alle anderen Fixsterne an Helligkeit übertrisst:
verlängern wir sie nach oben und biegen wir sie ein wenig
nach links, so gelangen wir in die Nähe de- rötlichen Alde¬
baran im Stier . Dieser Stern bildet das linke untere Ende
einer Sterngruppe , die wie ein liegendes v aussieht und als
Sternhaufen der Hvaden bezeichnet wird . Rechts oben davon
stedt der engere Sternhaufen der Ple jaden, die von de»
alten Germanen als Gluckhenne mit Küken bezeichnet wurde.
Mit Beteigeuze und Sirius bildet der weiter link - jenseits der
Milchstraße stehende Prokvon ein fast gleichseitige « Dreieck.
Die beiden bellen Sterne ein gut Stück links oberhalb des
Prokvon sind Kastor und Pollur, dt« Hauptsterne der
Zwillinge, eines Bildes , das sich nach rechts hin vis in
die Milchstraße hinein erstreckt . Sie hießen bet unseren Vor-
fahren die Augen des Riesen, den Thor (oder Odin ) getötet
hatte. Er warf die Augen an den Himmel, um den Totschlag
, u sühnen. Ueber den Zwillingen sicht in der Milchstraße der
Fuhrmann mit dem bellen Stern 2 apella. Fast im
Zenit sieht man den Perseus, drei Sterne in säst gerader
Linie, an die sich nach Süden herunter ein ungefähr gleich¬
seitiges Dreieck «„schließt . Der Stern a » der rechten Ecke dieses
Dreiecks ist der merkwürdige Stern Algol, der in regel-
mäßigen Perioden von 68,8 Stunden sein Licht von der
Helligkeit ^ 2 bi - zur Größe 3,5 ändert.

Läßt man die Augen vom Perseus In der Milchstraße zum
XW-Horizont hinab wandern, so fällt zunächst die IV-sörmtge
Lasst op « je aus. Dann folgt da« a» S schwächere » , aber be¬
sonders interessanten Sternen bestehende Bitd des Lep » c » S.
Ueber die merkwürdigen Eephenssterne werden wir demnächst
berichten. Weiterhin «ressen wir in der Nähe des XIV-Hori-
zontcs aus den Schwan mit dem bellen Stern Teneb. Ter
Wcsthimmelwird von dem großen SternviereckdesPegasus
beherrscht , da« mir dem Zenit und mit Perseus durch di« leicht
gekrümmteSternlinie der Andromeda verbunden ist . Rechts
von dem mittelsten Stern d« Andromedaltnle aewahrt da-
blbße Auge den matten Lichtste « de « Andromeda-Nebet« . Da¬

kleine , stumpswinkltgeDreieck zwischen Plejaden und der linke»
Ecke des Pegasusvierecks ist das Sternbild des Widders.
Der Helle Stern tief in ist der Planet Saturn, der
am Anfang des Monats um 22 .30, am Ende geacn 20 .45 Uhr
nntergeht . Den Großen Bären sicht man ziemlich ries im

Man nennt ihn auch den Himmelswagen . Die „Teichsel-
des Wagens weist zum Horizont hinab , die Verbindungslinie
der beiden . Hinterräder - aber sübrt zum Polarstern bin,
de » Hauptstern des Kleinen Bären. Zwischen beiden
Bären windet sich einerseits bis zum Cepheus , anderseits bis
in die Nähe des sehr lies im XIV stehenden Helle» Sterns
Wega hin das langgestreckte Bild deS Drachen.

Ter vorher erwähnte Sirius wird ost auch als Neu
jahrssicr» bezeichnet , weil er in der Neujahrsnachl um Miner
nacht »kulminiert- , d . h . seinen höchsten Stand im Süden er
reicht . Diese Angabe gilt aber nur sür Ortszeit , galt also sür
unsere geographische Länge nur , so lange unsere Uhren, wie
im vorigen Jahrhundert , nach Ortszeit gestellt waren . Heute,
wo wir nach miitclcuropäischcr Zeit rechnen , kulminiert er um
Mitternacht bei uns in Oldenburg erst am 7. /8 . Januar , t»
Eutin in der Nacht vom 5. zum 6 . und in Birlenseld in der
vom 8. zum 9 . Januar . Sirius war schon im Altertum wegen
seines großen Glanze« berühmt, erregl aber heule unsere de
sondere Aufmerksamkeit durch die Rätsel, auf die uns die
Tiriussorschungen der letzten Jahrzehnte aujmcrlsam gemacht
haben. Hierüber und über den Stern Beteigeuze im Orion,
über den wir in den letzten Jahren merkwürdige Dinge er¬
fahren haben, in den nächsten Sternübersichien.

Außer den schon erwäknten Planeten ist setzt nur Mars
sichtbar ; der aber leuchlet erst am Morfttnhimmcl , wo er am
Anfang des Monats » m 2.15, am Ende » m l .45 Ubr über dem
ZO-Horizont erscheint . — Jupiter ist überhaupt nicht sicht
bar. — Von Saturn ist noch zu erwähnen , daß seine Ringe
jetzt in kleineren Fernrohren nicht sichtbar sind , da sowohl die
Sonne als auch die Erde in dieser Zeit beinah« in der Ebene
dieser Ringe stehen . Wir seben also aus die Kante der sehr
dünnen Ringe , di« nur am äußersten Rande von der Lonne
beleuchtet werdrn . Hs M.
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Bedeutsame Tagung der EdeweAter GemeinderSte
Günstiger Rechnungsabsthluft — Guter Steuerringang — Ankauf von >8 Hektar Ländereien für den Bau von BolkS-
wohnungen — Geländeankauf für den Bau eine» HJ -Hcimes und die Edewcchter neue Schule — Der Bierjnhresplan

Bürgermeister Gehrels hatte die Gemeinderäte der Ge¬
meinde Edewecht » och einmal im alten Jahre zu einer Be¬
ratung zusammcnaerufc» , in der eine umfangreiche, außer¬
ordentlich wichtige Tagesordnung zur Erledigung stand.

Punkt l der Tagesordnung betraf die Abnahme des
Rechunngsabschlusses für 1935/.36. Die Rechnungen sind von
dem Prüfungsbeamten , Regicrungsinspcktor Quathamer,vom Amt Ammerland geprüft. Bürgermeister Gehrels gab
die hierzu gemachten Prüsungsbcmerkungen und den Rech-
nungsabschlus! im einzelnen bekannt und verband hiermiteinen Neberblick über

die finanzielle Lage der Gemeinde,
in dem sich die überall festzusteUcnde Belebung und Gesundungder Wirtschaft deutlich widerspiegelt. Der Rechnungsabschlußlautet wie folgt : Ordentlicher Haushalt : Einnahmen 447 99I.I8Reichsmark, Ausgaben 428 831,68 RM : außerordentlicher Haus¬halt : Einnahinen und Ausgaben gleich 45 321 RM . Ter Ueder-
schuß im ordentlichen Haushalt beträgt 19159,56 RM . Dieses
günstige Ergebnis konnte erzielt werden dadurch, daß mit
größter Sparsamkeit gewirtschastet wurde, zum anderen aber
auch dadurch, daß infolge der starken Belebung der Wirtschaftdie Steuereinnahmen erheblich höher wurdei, als vorauszu-
sehen war . So brachte z . B . die Bierstcucr statt 4266 RM wie
veranschlagt, jetzt 5176 RM , die Vergnügungssteuer statt
756 RM jetzt 1186 RM . Die Reichsüberweisungssteuernnahmen in ähnlichem Verhältnis zu . Weiter ist an dem
günstigen Rechnungsabschluß der Stcuereingang , der sichgegenüber früheren Jahren ganz wesentlich verbessert bat,
beteiligt . Allein von den rückständigen Steuern , die jetzt fastrestlos bezahlt sind , kamen 33 Prozent mehr ein als ver¬
anschlagt. Tie Steuern für daS laufende Rechnungsjahrkamen ebenfalls größtenteils — etwa 85 Prozent — promptherein. Zwar wurde bei dieser Gelegenheit auch ausdrücklichbetont, daß die Steuerdrückeberger noch immer nicht ganz ver¬
schwunden seien , die jetzt beschlossenen Maßnahmen werden
jedoch binnen kurzer Zeit dazu beitragen, daß auch diese
Ueberbleibsel aus der Svstemzeit recht bald verschwinden. Anden ausführlichen Bericht deS Bürgermeisters schloß sich eine
allgemeine Aussprache an . Anschließend folgte dann die Be¬
ratung über den

Ankauf von 18 Hektar Ländereien für etwa SS bis 3V
BolkswohnungSbauien

Die Nachfrage nach Bauländereien ist » ach wie vor außer¬ordentlich groß. Im engeren Orte Edewecht konnte die starkeNachfrage zu einem geringen Teil durch die von der Kirchen-gemeinde zur Verfügung gestellten Bauplätze befriedigt wer¬den . Die Nachfrage nach billigeren Bauplätzen ist auch hierallerdings immer noch gleich groß, da es den meisten Bau¬lustigen nicht möglich ist , Grundstückspreise von 1 RM proQuadratmeter zu bezahlen. Zweifellos am größten ist dieNachfrage nach Bauplätzen aber im Küstcnkanalgebtet. Tie Ge-meindcräte haben sich mit der Lösung dieses Problems bereitsseit längerer Zeit beschäftigt und sich hierbei in erster Linievon dem Gedanken leiten lassen , daß die Schaffung der erfor¬derlichen Bauplätze einmal in nächster Nähe der Arbeitsstelle
geschehen müsse , zum anderen diese aber auch mindestens
>4 Hektar pro Äaugrundstück groß sein müßten, damit jedemVolksgenossen Gelegenheit gegeben wird, das Lebensnotwen¬
digste selbst bauen zu können. Am 7. September d . I . nahmendie Gemeinderäte dann erstmalig eine Besichtigung vrrschie-dener Ländereien in Süddorf und Husbäke vor, deren Erwerbvom Oldenburgischen Sicdlungsamt in Aussicht gestellt wurde.Die inzwischen mit dem Stedlungsamt weiter geführten Ver¬handlungen waren inzwischen soweit gediehen, daß die Ge¬meinderäte nunmehr ihre Zustimmung zum Ankauf von 18 Hek¬tar Ländereien geben konnten.

Geländrankauf für HJ -Heim und Schulneubau
Weiter stand der Ankauf einer etwa 2 Hektar großen Fläch«aus dem Sdewechter Esch zur Beratung , die für di« Errichtungeines HJ -Heims und den in absehbarer Zeit notwendig wer¬denden Schulneubau und die Schaffung eines genügend großenSportplatzes für HI und JA dringend nötig wurde . Bürger¬meister Gehrels gab hierzu eingehende Erklärungen und

führte u . a . aus : Es war zunächst beabsichtigt , aus der Hege in

Nordedewecht II ein Gelände zu pachten : man ist hiervon aber
abgekomme » , weil die Lage des Platzes außerordentlich un¬günstig ist, außerdem die Beschasscnhcit wegen seines Lekm-aedalls nicht den Erfordernisse» entspricht. Stall dessen ent¬
schied sich die Kommission (die Beigeordneten Oclkc » und Risi¬ken, Ortsgruppcnleiler Lllmanns und Gemcindcrat Heid,kämper unter dem Vorsitz des Bürgermeisters », und auch der
Unterbannsührcr der HI , Taute , Rastede, für den Ankauf deraußerordentlich günstigen Fläche aus dem Edcwechter Esch , dieden an sie zu stellende » Ersordernisse» in jeder Beziehung ent¬
spricht , zumal sich durch den Ankaus dieser Fläche auch gleichdie Bauplaybeschasfung für den neue» Schulbau klärt.Die mit den Grundstückseigentümer» geführten Verhand¬lungen Verliesen erfolgreich. In Anbetracht der großen Be-dcutung der geplanten Bauvorhaben haben sowohl Frau Züch¬ter, Mcvcrhausen, wie auch der Edewecbter Kirchenrat und derOberkircheurat Oldenburg sofort ihre Zustimmung zu dem Ver¬laus des erforderlichen Geländes , zu angemessene» Bedingun¬gen bereiterklärt. Lediglich mit dem GrundstückseigentümerRöbe» , der mit einem nur wenige Meter breiten Streifen vorder Hauptsläche liegt, konnten die Verhandlungen noch nicht
zu Ende geführt werden. Der Erwerb der Fläche ist jedochsicher. Amtshauptmann Tbeilen, der als Oberbebörde seineZustimmung zu diesem Projekt zu erteilen hatte , nahm eineBesichtigung an Ort und Stelle vor und empfahl den AnkausausS dringendste. Die Finanzierung des Ankaufs bereitet keineSchwierigkeiten. Die Finanzlage bat sich im lausenden Rech¬nungsjahr so gebessert , daß diese Mittel aus lausender Rech-nung entnommen werden können. Tie genannte Fläche liegtam Brecweg gleich hinter der Gastwirtschaft Frerichs . Es ist
beabsichtigt , das HJ -Heim an der Nord Lstseitc des Platzesvor Züchters Hol; zu errichteen, wogegen die Schule aus der
entgegengesetzten Südwestseite erbaut werden soll . Der Baudes HJ -Heimcs dürfte schon in wenigen Tage» in Angriff ge¬nommen werden. Die Zeichnung wurde den Gemeinderätcnbereits vorgelegt. Tie Finanzierung des Heimbaues ist ledig¬lich Sache der HI und des Amts Ammerland . Die Gemeinde¬räte gaben einstimmig ihre Zustimmung zum Ankauf dieserFlächen.

*
Der Bürgermeister gab weiter bekannt, das sich im Lausedes Rechnungsjahres einige Aenderungen am Voranschlag er-eben hätten . In einzelnen Abschnitten war eine Erhöhunger Ausgaben in anderen eine Erhöhung der Einnahmennötig. Der Abschluß stellt sich nunmehr ungefähr so, daß stattanfangs ein Ueberschuß von 666» RM nunmehr ein solchervon 15 666 RM erreicht wird . Tie vom Bürgermeister sest-

gestellte Nachtragsbaushaltssatzung fand die Zustimmung allerGemeinderäte.
Der Verbrauch elektrischer Energie bat im Lause des Rech¬nungsjahres gewaltig zugenommen. Voraussichtlich werdenetwa 56 666 Kilowatt Strom mehr verbraucht werden als im

Vorjahre . Dadurch wird es möglich sein, im kommenden Rech¬nungsjahr den Strompreis um etwa 26 Prozent zu senken . Tie
Einwohnerzahl in der Gemeinde hat seit der letzten Zählungstark zugenommen. Die Einwohnerzahl beträgt nunmehr rund
7666 Personen . — Einen breiten Raum nahmen alsdann noch
Besprechungen über die Auswirkungen des Vierjahresplans inder Gemeinde Edewecht ein. Im Rahmen des Vierjahresplans
sind in der Gemeinde Edewecht folgende Arbeiten als dringend
zu bezeichnen : 1 . Entwässerung der Aucniederungcn , etwa 15ti6
Hektar; 2. Entwässerung der Vehnenicderungen , etwa 1666 Hek¬tar : 3. gründliche Entwässerung der Kolonie Kleefeld, etwa 866
Hektar; 4. Herstellung ausreichender Vorfluter in der Harke-brügger Mark, 766 Hektar. Bei den zu 1 . und 2. genanntenLändereien bandelt es sich um wertvollen ertragreichen Boden,der aber infolge der mangelnden Entwässerung in manchenJahren fast gar nichts einvrinat . In regenreichen Jahren wiein diesem Jahre gehen zigtausende RM dem Volksvermögenverloren. Zu 3z handelt es sich um gutes , ertragreiches, für die
Landwirtschaft gut geeignetes Hochmoor. Hier mangelt es auchan genügender Entwässerung. Zu 4) handelt es sich um die ausder Gemeinde Bärbel an die Gemeinde Edewecht gekommeneFläche im Kortcnmoor. Hier ist in der Entwässerung noch sogut wie gar nichts getan. Die 766 Hektar können guter ertrag¬reicher Boden werden. Das Erforderliche wurde veranlaßt.

Mehr Schweine
durch Verwertung von Küchenabfällen

Dieses Pappschwci» wEd in der nächsten Zeit den Hanshaltuu-
gen zugesicllt werden, um die Haussraucn an ihre Sammel-
pslicht von küchenabsällen zu erinnern . Die Errichtung von
Schweinemästereien, in denen die bisher achtlos vergeudeten
Küchenabsälle verfüttert werden, geschieht durch die NSV unter
dem Lcitwort : „Ernährungsbilsswerk des deut¬
schen Volkes " . Die Küchenabsälle werden von ehrenamt¬
lichen Helfern der NSV abgeholt und der Mästerei zugeleitet.
Tie Mastzcit der Schweine beträgt sechs Monate , » ach deren
Ablauf die Tiere dem Reichsnährstand zum Verkauf wieder
zurückgcgcbcn werden. Das Schwein gibt bekannt, was es
frißt : Abfälle von Kartoffeln, Gemüse, Salat und Obst (roh
und gekocht) — Fleisch - und Fischabsälle, Knochen , Eingeweide,
Eierschalen, Kaffeesatz , Speisereste, Brot - und Backwarcnreste
aller Art . Nicht aber frißt es : Chemikalien, Putzmittel , Ge¬
würze , Zitronen - , Apfelsinen- und Bananenschalen, Asche,
Tabak, Federn , Scherben, Lumpen, Metallteile, Papier usw.

(Scherl-BilderLienst-M)

Bild unseres Führers , während die Kameradcnsrauen und
Kameraden Frau Brüning, Frau Hatzen, Frau Hübner,
Frau Kamps, Frau Röbke, Frau Reents, Frau Som¬
mer, Frau Siefken, Frau Sieveke, Frau Schütte,
Frau West erholt sowie Ernst Büsing. Ernst Borchers,
Heinrich Fangmann, August Ihnen , G. Lammers,Karl Menke, Wilhelm Martens, Robert MeVer, AugustRöbcn, Eilert Thcilcn , G. Wittje mit je einem Bild des
Rcichskriegsopsersührcrs Lbcrlindober bedacht wurden . Be¬
schlossen wird , die Generalversammlung in Bockhoim , im Ja¬
nuar abzuhalten . Der Besuch der Gastspiele des Oldenburger
Landcstheaters in Zetel sowie die Veranstaltungen des Hei-
matvcrcins Neuenburg sollen möglichst wahrgenommen werden.
Eine Gcwcbrgruppe soll eingerichtet werden, der Ortsgruppewurden als der größten innerhalb des Kreises Fricsland be¬
reits 6 Gewehre zur Versügung gestellt . NSKLV und WHW
bctrcsscnd wurde wegen Anträge Erklärungen gegeben . Nach
Erledigung des geschäftlichen Teils begann der zweite Teil,
der ganz im Zeichen eines großen Familienfestes stand, im
weihnachtlichenSinne.

Hatten.
Tie Halter Windmühle, die am 3. Juli abgebrannt ist , ist

wieder erneuert worden, zwar ohne Flügel , so daß der Betrieb
seit einiger Zeit in vollem Umsang wieder ausgenommen wor¬
den ist. Auf den hohen stchcngebliebcnenMauern ist ein spitzes
Ziegeldach errichtet, so daß die Mühle ein turmähnliches Aus¬
sehen hat . So ist das alte Wahrzeichen von Hatten doch zum
Teil erhalten geblieben. Die alte Windmühle ist 1813 in schwe¬
rer Zeit , als die Franzosen hier im Lande hausten, von einem
Beamten am ehemaligen Amt Hatten , namens Erd¬
mann, erbaut worden, wovon auch der Schlußstein
über der Tür Kunde gibt. Damals herrschte Mühlenzwang.
Tie Bauern mußten in einer bestimmten Mühle ihr Korn
mahlen lassen . Windmühlen gab es damals in hiesiger Gegend
nicht . Tie Wassermühlen von Ostritrum und Altona gehörten
zum adeligen Gut von Schreeb in Hatten . Ein Vorfahr von
Bauer I . Schweers, Munderloh , hatte sich erdreistet, ein Mal¬
ter Roggen in der naben neuen Windmühle mahlen zu lassen.
Er wurde darob von von Schreeb verklagt und zu 16 Franken
Strafe verurteilt . Nach damaligen Geldwert , eine harte Strafe.
Dieser Strasbesehl besindet sich noch im Besitz von Schweers.

Haast bei Sage.
Der Mannergesangverein „Eintracht " veranstaltete am

zweiten WeivnachtSiage bei dem Gastwirt Otte einen Unter¬
haltungsabend mit nachfolgendem Deutschen Tanz . Von nah
und sein waren viele Menschen herbeigeströmt. Im schön ge¬
schmückten und vollbesetzten Saal begrüßte Hauptlehrer
Bramstedt, der Dirigent des Vereins , die Anwesenden.
Tann gab der Chor einige Proben seines Könnens. Die Auf¬
führung des plattdeutschen Lustspiels „Vadder oder Söön " von
Lange durch die bewährte Theatergruppe des Vereins erweckte
heitere Freude bei den Zuschauern und ließ manch herzliches
Lachen im Saal ertönen. Unter den Besuchern hob sich be¬
sonders das Grau der vielen Uniformen hervor ; unsere Ur¬
lauber benutzten die Gelegenheit zu fröhlichem Tanz in der
Heimat.

WildeShausen.
Kriegerkameradschaft unterm Weihnachtsbaum. Eine der

schönsten Feiern des Jahres ist die Weibnachtsveranstaltung der
KricgcrkameradschastWildesbausen mit einer mehr als sechziy-
jäbrigen Tradition . So war es auch in diesem Jahre . Wert
mehr als 566 Teilnehmer batten sich am ersten Wcihnachtstagmit froher Festtagsstimmung in dem schönen und stimmungsvoll
beleuchteten großen Saale eingefunden, und wer nicht einige

Zeit vor Beginn der Veranstaltung einen Sitzplatz gesundenbatte, der konnte nur stehenden Fußes die Darbietungen ver¬folgen. Nach einleitenden Musikstücken durch die WildeshauserKapelle unter der Leitung von Heinrich Brinkmann hießder Kameradschastsfiihrer Hermann Besuden (Wildes¬
hausen) mit einem freudigen Dank sür die zahlreiche Beteili¬
gung alle Teilnehmer herzlich willkommen, insbesondere di«Kameraden von der NSKOV , der SA , SS und NsKK , sowiedie Kameraden von der Wehrmacht, die besonders zahlreichan¬
wesend waren und in ihrem grauen Rock ein Bild frühererTage für manchen Krieger wieder aufleben ließen, und desSoldatenbundes . Rach einem Prolog , recht nett von einem klei¬nen Mädchen vorgetragen , und einem Volkslieder-Potpourribrachte die Spielschar unter Leitung von Fritz Rietkötter
(WildeShausen) das Schauspiel „Die Heimkehr des Frontsol¬daten " oder „Die Tragödie aus Schloß Zchönbrunn" ein Spielin fünf Akten , zur Aufführung . Nicht allein das Spiel selbstwar ausgezeichnet und sicher, sondern auch die Mimik und Aus¬
machung jedes einzelnen Spielers und der Szenenwechselwaren
so gut und tressend. daß es ein ganz großer Erfolg wurde,wie es auch der Beifall nach jedem Akt aufs beste bewies. Be¬
teiligt Hiera » waren : Fritz Rietkötter als Spielleiter und
ehemaliger Schlotzherr von Schönbrunn , Anni Kramer als
seine Frau , Friedrich Westermann als deren Sohn Walter,ans Mever als Förster Mertens , Friedrich Martens alsiener Friedrich, Karl Meyer als der Neureiche Borginski,Hanni Spille als dessen Tochter Sophie , Franz Kramer
als Mädchenhändler Brendel , Anneliese Werner als dessen
Tochter Erika , Hein, Tiemann als Gefängniswärter Völker,
Heinz Krüger als Zigeuner Guido , Johann Poppe als
Souffleur und Friseurmeister Heinr . Dellwischsür Perückenund Frisuren . Für diese ausgezeichnete Leistung verdienen alle
Spieler den besten Dank sür ihre große Mühewaltung.

Akts den Lichtspielhäusern
Capitol

„Unter kölschem Verdacht"
Dieser in deulIcv-kranzSsil- er GemeinschastSarbctt entstanden « sran-

zösische Film , in dem Käthe von Naa » und Pierre Richard -Wttlm die
Hauptrollen spielen, führt die Besucher nach Arabien , wo englischeTruppen tn Kiimvsen mit Lussländtschen Kurden stehen. Leutnant Fol-
bcS . ein Mitarbeiter der groben englischen Geheimagenten Oberst Law¬rence. wurde zu dem Lchctch Aigoun geschickt , um diesen zum FreundeEngland » zu machen. Nach vollbrachter Mission kehrt Leutnant Farbe»nach London zurück . Doch der Dcheich hält die Abmachungen nicht rin.sondern erhebt sich mit seinem Dtcnnm gegen die Engländer . Der
Scheich wird vom englischen Kriegsgericht in Abwesenheit zum Todeverurteil « und Leutnant Farbe « gerät in den Verdacht, Verrat geübtzu haben , wird aber dennoch sreigesprochen. Um sich von diesem Ver¬
dacht zu befreten, der Immer wieder auslaucht, meldet er sich zu den
englischen Truppen in Arabien , die vor einem Kamps mil de » auf-lländischcn Kurden sieben. Tori angekommen, sichl er in der Gattin
de » Regimentskommandeur » dt« Frau wieder , die er sahrelang geliebtbat . und die nun hier sür Ihn zum » erbängnirvollen Schicksal wir » .Vor einer Patrouille , die er nach der Festung de » Scheich » . Tsour,unlernehmen soll , wird ei noch einmal von der Frau geruscn, die sichvon Ihm verabschieden will . Ta er al» Araber verkleidet ist, wird eral» Lvton erkannt und kann die Patrouille nicht durchsühren. die einKamerad von ihm unternimmt . LkuNiant Forde » , der vier unter sei¬nem richltaen Namen Bren « dient , wird zum Tode verurteilt . ImAugenblick bei Vollstreckung de» Todesurteil » wird die Mannlchast vonden Arabern übersallen. Leutnant Brent gelingt e» , zu entkommen.Er schleicht sich tn die setndltch« Festung ein, die er sa von früher derkenn «, » crntchtet die Munition und crschiebt schltcblich auch den aus-ständischen Scheich . So reinigt er sich vo» dem aus ihm lastenden Ver-dachs . Ter Film ist auberordcnilich spannend und packend und zeigtmit grober Teutltchkeit, mit welchen Schwierigkeiten England zu kämp-ken hat , um den Weg nach Indien srei, » ballen . — Neben diesem klag¬los sehenrwenen Film läusl «in reichhaltige» Beiprogramm . Mar Bahl ».
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3. Vellage, « n» „ 3 .^»0»»«»,»«für Stadt «ad Land ' vom Mittwoch , dem so . Dezember 1936

IlationalsozialislWe Voltütumüarbeit
im Gau Weser-Cms lSS6

Rcchenschastsberich, der Abieilung „ Volks,um und Henna, " der NSKuI . urgcmeind.

Im H- -b,t 1931 wu - d- di- N2 -Kul,ura - ,„cind° beauftrag, . dl . ge-
,a »„ e Volk» Iun,Sarbcil im neuen T -utjqland, » i„ r u,n,a » grei» e« Au,-
gabengebte, an „ u»cdn,en . Tie vardergegangcnen Versuche etner ,en-
„ Men Zusan . inensassung der V °ftsi » n>Sarbc„ wurden damit ausaeaeben
und diese » wichtige Arbeitsgebiet h,ne, „gestellt in die von NeichSIetter
-iosenverg velreule ttuliurbewegung.

ftür di- , n de » Gaudicn, . stellen der NS -Kulturgetneinde mit dem
Ausbau der Abteilung „ Volkstum und Heimat" beaustragten Partei»
genossen mutzte t» , erste » sichre ihrer Tätig,ei , die organisaiorische
Durchdringung ihrer Gaugeb,eie „» Vordergrund „eben. In , Gau
Weser -Gm» wurde au, diesem Gebiete bis Gnde 1985 dte nahezu
IlXWrozenttge Grsassung aller Vereine. Verbände, « rbetirgemeinichas.
len erreicht. Aus den regclmätzigen Arbeitstagungen der Mitarbeiter der
NS -Kulturgeinetnd - und VortragSIagungen im Ga » wurden dte neu
,n diese « rbet« verpsltchicien « rüste, bei deren « » «wähl da« unbedingte
Vekennint» , ur »alionalsoztaltstijchen Wcllanschauung wichtiger setn
mutzte , al » vorhandene » Fachwissen, mit den Grundgcdanken national,
sozialtsttscher Volk» »um»arbet> bckanntgemacht. Mit besonderer Freude
konnte se,«gestellt werden , datz di- Persönlichkeiten der Arbeit , die diese
in den schwachen NachkriegSsahrcn ausrcch, erhielten, sich mit nenem
Liier zur Verfügung stellten.

Neben Organisation und Schulung konnten einige neue Ausgaben
von der Gaudlcnstsiell- In Angriss genommen werden . Mit einem Be-
IdtelungSplan sür die Landorte durch unsere niederdeutschen Bühnen
wurde ei » Ansang zu lebendigem « » »lausch der schövsertschen Kräfte
gemacht . Tie Ausstellung ..To» in Töpfer» Hand " , welche von der Ab¬
teilung „Volkrtum und Heimat" betreut wurde , gab an einer Anzahl
von Orten da» Gaue » inehrcren lausend Besucher» Anregungen tm
Kamps gegen den Kitsch im Hause. Zum erstenmal wurde der Ga » -
vo » » IumSIag mit über KV PolkSlumSadenden durchgesührl. der nahezu
1V VV0 NM Ueberschntz sür da» WinterhilsSwerk brachte. Ta » erste
dolle Arbelirjahr der Abteilung ..Volks«» ,» und - etmat" im Sau
Weser-LmS nadm so eine» crsolgretche» Verlaus und bestätigte die
Richtigkeit der Ucbcrtragung der Arbeit a» dte NS -Kulturgemetnde.

Ta » zweite ArbeitSjahr 1988 war von vornherein durch organi¬
satorische Arbeiten weniger belastet, al» da» Vorjahr . Tie » och abselt»-
stehenden Zusammenschlüssesanden bi » aus wenige Ausnahmen den Weg
in ihre Organisation , ohne datz von den der Abteilung möglichen
schärferen Hinweisen Gebrauch gcinacht wurde . Tie Schulung der Mit¬
arbeiter dagegen wurde auch 1988 sortgeseht und wird ln den nächsten
Jahren weiter durchgesührl werde» müssen. Tiesc Notwendigkeit ergibt
sich daran » , datz etnc Anzahl jüngerer Mitarbeiter in den angeschlossenen
Vereinen usw. wohl weltanschaulich zuverlässig, aber sachlich » och un¬
geschult ist . dagegen bewährte Fachkräfte, auch solche , dte an Leben»-
iahren noch nicht z» de » „ Alten" zählen, ei» eigene» Verhältnis zum
Nationalsozialismus , welche » über dte poslltvc politische Slnstcllung
hinauSgeht , » och nicht fanden.

Z » der neuen SchuIungSsorm der Bewegung , dein Schuluiigslager.
wird zwischen den einzelnen Teilnehmern ei » gegenseitige» Beetnslussen
im Ltnne de » erstrebten Ziele» erreicht. Tarum wurde sür dt« erste
grötzere Schulung von Mitarbeiter » der VolkStumSarbeii dte Lager-
form gewählt . Zn der Zeit vom 12. bi » lS. Januar >988 fand i»
Sandballen da» erste SaurüIItager für VollsiumSarbe » statt. Etwa
85 Teilnehmer beider Geschlechter , die tm « Iler von 18 bi « 55 Zähren
standen, erarbeiteten sich im Nahmen »lass gespannter TageSpläne neue»
Fachwissen und empsingen weltanschauliche Ausrichtung sür ihre Arbeit
im Lande. Vortragende waren « Gauschulungiteiter Buscher, RetchSsach-
slellenleiler Niggemann , Berlin . Gau,rauen,chaslilelterin Fräulein
Klaultng. Oldenburg . MuseumSdtreklor l>e Gummel . Osnabrück.
Museum»direltor Michaels«» . Oldenburg . Ministerialrat Tantzen. Olden¬
burg , Kret« k» lturhauptstellenleiter Osterthu» , Telmrnhorft , Sausach-

Wer sich dem WHW . - vpser ver»
schließt , stell « Ijch außerhalb
der BolkSgemeluschast and » er«
llert damit jedes Recht aa diesem

Staat.

stellenlelter Nektar gooken. Brake , Gausachstellenlelterin Frl . Behren »,
Varel , und der Lagerletter GanvolkStumSwart Wilhelm Ltölting.
Unter den Teilnehmern waren Anaehörig« der verschiedenen Gltederun-
gen der Bewegung , dle später auch in diesen den Wert der VolkStumS-
arbelt betonen konnten. Brlese der Tetlnehmcr , dte im Lause de»
Zahre» bet der Gaudtenststelle etngingen. bezeugen, datz da» Lager
Sandhatten diesen Mitarbeitern zum Srlebni » wurde.

Im Februar 1S3K wurde aus Anregung der Gaudicnststelle der
Versuch gemacht, dte Fastnacht ne » zu beleben. An einer Anzahl von
Orten wurden fröhliche Volk» tumrveranllall » ngen durchgesührl.

Tie Zusammenfassung der VolkSIumSorganisattonen in einer von
der Bewegung betreuten Organisation mutz nalurnolwendtg zu engen
Beziehungen zwischendiesen und den Gliederungen sllhren. Wie erwartet
wird , datz jeder aktive Mitarbeiter in elnem der un» ang«Ichlossenen
Vereine in der Partei oder etner Gliederung seinen Ttenst erfüllt , er¬
wartete die Gaudtenststelle von den Vereinen selbst , datz sie sich der
NSDAP und ihren Gliederungen willig zur Verfügung stellten. Nach-
dem der GauvolkriumSIag 1985 enge Beziehungen zu N2 -Volkrwohl-
sahrt und Reichsnährstand gebracht hatte, wurden im März 1988 solche
zur NS -KricgLopserversorgung hergestell«. Al» „Tank an dle KriegS-
opser" wurde der NSKLV a» alle» Orten , die Zusammenschlüsse der
VolkSlunirarbelt auswetsen, dle Gestaltung «ine» VolkSlumSabend» sür
ihre Mitglieder geschenkt . Ttese Veranstaltungen wurden lm März und
April 1988 an vielen Orten durchgesühr», sie landen den ausrtchttgen
Tank der alten Frontsoldaten und ihrer Angehörigen.

Auch der NS -Frauenschast stellte die Abteilung „Volkstum und
Heimat " ihr« Organtsationen sü , di« Gestaltung einer Veranstaltung
zur Verfügung . Ties« Veranstaltungen wurden teilwets« er» tm Herbst
1988 durchgesühr«.

Set , dem Herbst 1985 gehört der Friesisch« Klootschietzer-Verband
mit etwa vierelnhalblausend Mitglieder » der Abteilung „VolkStum und
Hetmat" an . Leine Arbeit wird in einer Fachstelle „Volkssptele" be¬
treut . Ta » Bestreben der Gaudiensisieue geht dahin , neben der not-
wendtgen tlrhaitung des Frielenspteie » dte Bast» der Arbeit der Kloot-
jchtctzerveretne >» verbreitern und ihnen Ausgaben der Heimaipslege
und pratitscher Volk» Ium»arbei « zu übertragen . Aus dem Winterfest im
Mär , 1988 t» Norden sprach der Gauvolk» tum»wart über diese Aus-
gaben. Tie Vereinbarungen zwischen NS -Kullurgemelnde und Friesi¬
schen Klootschietzer-Verband wurden von allen Veretu »»erlretern freudig
begrützt. Zn einzelnen Kreisen wurden ln der Folge TchulungSlagungen
abgehalten, aus denen der GauvolkStuniSwart über dte neuen Aufgaben¬
gebiete der Kloollchietzer- und Botzelveretne sprach Ta » Wtnterhtls « .
ivertSwerse» 1985 bewies , datz dte Anregungen günstige Ausnahme ge-
juiiden haben. Neue» Verständnis sür da» Friesensptel weckte die Ab¬
teilung . .VolkSUii» und Hetmai " bei der Gesamtheit der ihr ange-
schlossen «» Organisationen . Für den erwarteten Feldkamps » et Hohen-
berge »wischen den Landschallen Oldenburg und Os>Irle» land hat sie
alle Mitglieder zur Teilnahme ausgerusen.

Turch dle Gausachslellenletterin sür Volkstanz . Frl . Behren « , wur¬
den tm Frühjahr 1988 mehrere Kurs« durchgesührl, die den einzelnen
Vereinen Grundschnlung und neue Tänze vermittelten . Besonder» er-
solgreich gestaltete sich der Kurs» » in Buer und Melle, an dem 1VV An-
gehörige der HZ und de » BTM letlnahmen . Mit diesen Kursen wurde
dte Winierarbett der Vereine beendet. Wen» tm Nahmen diese » Be-
rtchle » nur dte Arbeite» der Gaudienststelle erwähnt werden können,
mutz doch daran erinnert werden , datz » ach Auslassung ihrer Mit¬
arbeiter der Schwerpunkt aller VolkStumSarbeii bei den kleinsten Zellen
im Lande liege» mutz . Viele hundert össentliche Veranstaltungen . Vor¬
tragsabende und Arbeiirgemeinschasten wmden im Lause de » Winter¬
halbjahre » 1985/38 von den Vereinen der Abteilung „VolkStum und
Heimat " durchgesührl. Sie bedeuten nicht nur «in« Bereicherung der
kulturellen Arbeit in, Gau . sondern vielfach erst ihre Grundlage.

Tie Abteilung „VolkStum und - elmal " war bemüht , neben den
Arbeitsgebieten der praktischen Volk» lum »arbeil auch die volkskundliche
Arbeit zu fördern . Zu den einzelnen Arbeitsgruppen dieser Gediete
wurden enge Beziehungen hergestell«. Teren Arbeitstagungen wurden
von den Vertreter » der Abteilung „Volkrtum und Heimat " und elner
Anzahl von Mitgliedern der angelchlossenen Vereine regelmätzig besucht.
Tie sähigen Kräfte der Volkskunde sprachen in Veranstaltungen der
Vereine an vielen Orten . Trotzdem betrachtet die Gaudtenststelle den
Zusammenhang zwischen erkennender VolkStumSarbell (Volkskunde) und
schöpferischer «praktischer) Volkslumrarbett tm Sau Weser-lim « al» noch
» ich« den Ansprüchen der Arbeit genügend. Jn »bcsondere stellt sie mit
Bedauern fest , datz der junge Nachwuchs in der erkennennden volk » -
lumSarbei « seht «. Tie Ursachen dafür scheinen ihr nicht nur in einer ge¬
wissen Jnteresseniosigkeit der Jugend zu liegen. Ncue Matznahmen tm
Beginn de » Jahre » 1987 sollen auch hier Besserung schassen.

Das kann auch Im Elter noch , wer tLgllch
elneylascheVavarla-Et VauU-GesundhetrS»
d >er trink».

Die Drei von St . Pault der

bavciria - un - StPcmli-braum'i
t-türranÜsrurxtksitrblae

'
. Fortsetzung

Michclsen stellte Wera aus den Boden zurück . „Gehen
ir aus die Tribüne ? "

Sie schüttelte den Kops.
„Nervös ? "

, brummte er . „Einen kleinen Kognak? Der
, t Wunder . "

Sie schwieg . Unwillkürlich nahm er sie wie ein Kind an
je Hand . „Bißchen blaß , liebe Dame ! " Er zog sie aus dem
jedränge . ^

Weit hinten , an der Grenze des abgestecklen Feldes,
lehten die bunten Wimpel . Michelsen gab Wera sein Glas.
>ie stand steil , Hand in Hand mit ihm , und Kolka wartete
ill hinter ihnen.

„Man kann ihn nicht sehen."

„ Kunststück "
, schalt Michelsen. „Glaubten Sie , Sie fänden

jhre Farben heraus ? Ist doch nicht Ihr erstes Rennen,
indchen.

"
„Es sind schwere Hindernisse. "

„Nicht schwerer als sonst .
"

„Ob Mannah die brennende Hürde nimmt ? "

Michclsen zuckte die Achseln.
Zwei Pferde , säst nebeneinander , jagten vorüber.

„Listen"
, sagte sie erleichtert, „und Merk auf Carmen ."

ludere Pferde kamen, dann die letzten im weiten Abstand.
„Nun werden Sie ruhiger , ja ? "

^ trachttttl ^
'

Jhre Mannah . Scheint, als hätte sie di«
rennende Hürde ohne weiteres genommen. Bald ist es
"^

Einer der Reiter , die bei der Springkonkurren , teil-
enommen hatten , stand aus dem Gatter und versolgte das
kennen mit seinem Feldstecher.

„Kommen Sie ? "
, sragte Wera ,hn.

. .Ja ! "
„Wer liegt vorne ? "

^
„Carmen , gnädige Frau.
"
Ich glaub

"
! gerade dahinter . Hat er grün und rot ? "

„Nsin , grün und weiß "
, sagte Wera . „Sehen Sie ihn?

Sie erhielt keine Antwort . Merk, klein und krumm wie
in Fiedelbogen , kam aus Carmen vorbei . Danach der Jockei
n grün und rot.

„Listen !"
, schrien ein paar Stimmen . „Listen!

Ein Apfelschimmel jagte heran und wurde sofort vom
Staub verschluckt . „ . , -

„Listen ist nicht dabei"
, nes einer der Zuschauer. „ Ich

onnte alle genau erkennen.
"

Die letzten Jockeis kamen vorüber.

ü." l>!
Schulter. „Kops nicht hängen lasten.

koman
von Zokonn » 5Ib«Nur
Sophright 1988 by Ullstein AG, Berlin.

Sie stand sehr gerade , den Hund am Halsband , als halte
sie sich an ihm fest. Michelsen ging eilig davon , aber nach
ein paar Schritten setzte sein Herzschlag plötzlich aus . Gerade
aus ihn zu lief ein Stallknecht und führte ein herrenloses
Pferd am Halfter.

Mannah!
Michelsen holte Lust, dann ging er dem Stallknecht ent¬

gegen.
„Gestürzt? " , fragte er , mit der unsinnigen Hossnung,

Listen hätte nur ausgegeben.
„Gestürzt! "
Michelsen sah. datz Wera die Worte verstanden hatte.

Gleich fällt sie, dachte er und machte einen großen Schritt auf
sie zu . Dann nahm er sie in die Arme.

Ein Trupp Menschen kam hinter den Kiefern hervor . Der
Arzt war dabei und Bartels.

Sie hatten Listen aus eine Bahre gelegt und trugen ihn
nun zum Ankleideraum . Wera löste sich aus Michelsens
Armen ; sie ging langsam neben der Bahre her.

Listens Gesicht war ganz verschlossen und sehr ernst. Nur
um den blassen Mund schwebte das kleine vertraute Lächeln
seiner glücklichsten Gedanken.

Irgendeine sremde Stimme sagte : „Er hat sich das Ge¬
nick gebrochen. "

Michelsens Stimme antwortete ernst. „Der schönste
Reitertod !"

Im Ankleideraum setzten sie die Bahre ab und gingen.
Der Arzt stand noch eine Weile unschlüssigherum , bevor auch
er still das Zimmer verließ . Nur Bartels blieb bei Wera und
Michelsen.

Sie schwiegen genau so tief wie der Tote . Die Minuten
versanken. Einmal kratzte Kolka von draußen an der Tür,
und als niemand ihm öffnete, begann er zu winseln , leise
und ohne Unterlaß. *

Michael erwacht. Da ist über seinem Gesicht ein anderes
Gesicht . — Sanfte Schatten langer Wimpern über dem kind¬
lichen Rund der Wangen . Ein hochgewölbtcr Mund , dessen
Lippen fest verschlossen sind.

Michael breitet die Arme auS.
„Gwendolin ! "
Die Augen über ihm schimmern im Licht der kleinen

Lampe . Dann schmiegt sich der Kopf in sein« geöffneten
Hände.

„Wie schön "
, sagt Lund . Sein Verstand beginnt zu ar¬

beiten . „ Ich habe dich erst morgen erwartet "
, flüstert er. „Wie

kommst du her, mitten in der Nacht? "
^ .

Gwendolin antwortet nicht . Es ist ganz still . Er kann
hören , daß st « erregt atmet.

„Aber , Liebling , war ist denn ? "
Sine kleine , kaum verständliche Stimm « murmelt «in

einziges Wort : „Listen".

„Listen? "
, fragt Michael laut , nun völlig wach. „WaS

ist mit ihm ? "
„Er ist tot . " Gwendolin richtet sich auf.
Tie Uhr auf dem Bettisch zeigt die vierte Morgenstunde.

Durch die Vorhänge der Fenster kommt der fahle Schimmer
des neuen Tages.

„Wieso? "
, sragt Michael und starrt Gwendolin an . Er

begreift sie nicht . „Listen? Er ist tot , sagst du ? Was ist ge¬
schehen ? "

Gwendolin zuckt leise die Schultern.
„Er ist gestürzt. " , . ^
„Listen? " Nun endlich versteht er . „Du warst aus dem

Rennen ? "
Gwendolin nickt.
„Hat es dich so erschreckt ? Mein Armes , sprich doch . Wie

kam das alles ? "
„Wera "

, murmelte Gwendolin.
Wera ? Lund fährt zusammen. Richtig ! Wera , sie und

Listen. Deshalb Gwendolins Verzweiflung ? Welch ' ein Kind
sie noch ist , welch ' ein lieber , kleiner Kerl voller Mitgefühl.
So sehr erschüttert sie also das Schicksal jener Frau.

„Verzeih' "
, bittet er und küßt Gwendolins Hände . „Ver¬

zeih ' . Ich habe dich sür engherziger gehalten , Liebste. Nun
beschämst du mich .

"
„Ich habe sie gesehen"

, sagt Gwendolin . „Und ich wollte,
daß du mir nicht mehr böse bist wegen Monte Carlo . Des¬
halb habe ich sie angesprochen und begrüßt . Ach , sie sah so
froh aus neben Listen. Und dann geschah es . Er hat daS
Genick gebrochen."

Arme Wera ! Für Sekunden schließt Michael die Augen
und sieht sie vor sich. Wie einsam sie jetzt sein wird . —

„Es tut mir leid"
, murmelt Gwendolins zarte Stimme.

„Ach . Michael! "
Er nimmt die kleine zitternde Gestalt in sein« Arme.
„Tu bis« gut . "
„Ach , ich konnte ihr nicht Helsen . Niemand konnte es.

Sie sah mich nicht. Es war so traurig ; sie sah überhaupt
keinen Menschen. "

„Ich danke dir "
, sagt Michael rauh.

„Aber , nein ! "
„ Doch . Di« bist so gut . Ich hätte nie geglaubt , daß du

so ties empsinden kannst und gerade mit Wera Listen."
„Ich war dumm in Monte .

"
„Du warst ja ein Kind"

, entschuldigt er schnell . „Ich war
dumm ; ich hätte dich begreifen müssen. Aber nun hast du so
schön gehandelt .

"
Sie schmiegte sich fester an ihn.
„Du mußt jetzt schlafen."
„Bring ' mich schlafen."
„Ja , komm ." Michael hebt sie zärtlich auf , trägt fl«

in ihr Zimmer und kleidet sie schnell aus . Dann legt er sie in
das breite Bett . Als er sie küßt, sagt er noch : „Du hast mich
sehr glücklich gemacht. " Dann geht er leise hinaus und schließt
die Tür.

Gwendolin hört , wie er das Licht ausschaltet . Vorsichtig,
als könne jemand es in der Dunkelheit erkennen, beginnt st«
spöttisch zu lächeln.

(Fortsetzung folgt)
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B ? d? hogen Danncnböine,
buten in dat deepc Moor,
sieiht een gollcn Wunnerdoor,
föhrl in inine Kinnerdröme.
De dar blcuhi in Stcerncnwiedc,
Sülwerwulken , Vagelleed,
Sünn un sücrroi Hcidekleed
un in blaue Schummersiede.
Wat ick fand an Kinnerdröme,
Hess ick mi tohope spart
un mi stillten upbcwahrt,
gunne » bi de Tannenböme.
Dröme , blänkern as de Häwen,
as ee» Specht so sarwenbunt,
klangbnll as een Klockenmund,
kostbar sör min ganzer Löwen.

Willi Ziemer.

Nur wenige Stunden trennen » ns noch von dem Jah¬reswechsel. Langsamer säst noch als sonst schleichen dieStunden dahin , so als ob sie uns noch eine Gelegenheit ge¬ben wollten , endlich »och das nachzuholen, was wir bis jetztversäumten . Oder wollen sie uns eine günstige Gelegenheitgeben, noch einmal vor unserem geistigen Auge
den Verlaus des Jahres

voriiberzicbcn zu lassen. Mit wieviel Hoffnungen und Er¬
wartungen wird cs, wie auch jedes andere Jahr , begonnensein, mit Wünschen, die das ganze deutsche Volk betressenund mit solche » , die das Leben des einzelnen Menschen bzw.das seiner Familie betreffen . Und klingt nicht alljährlichaus den Silvcsterglockcn Dank und Hoffnung zugleich her¬
aus ? Ter Tank sür all die Erfüllungen , für alle Erfolge nnd
alles Gute , das uns das verflossene Jahr brachte. Zu ihmaber geselle » sich — es ist nun einmal so im Lause der Zei¬ten — die Sehnsucht nnd Hossnnng für das kommende
Jahr . Rückschauendans das verflossene Jahr haben wir am
Jahresende allen Grund , aus vollem Herzen dankbar z»
sein, sür das , was uns

das Schicksal Im Jahre 1936
bescherte. Unter dem Motto : „Die Erzengungsschlacht gehtweiter " wurde das ganze deutsche Landvolk zu Beginn des
Jahres zur weiteren Mitarbeit aufgerusen . Ausopferungs-
bcreit hat sich der weitaus grösste Teil der Landbevölkerungan die Ausgaben hcrangcmacht , die ihr im Rahmen der Er-
zcngungsschlacht gestellt wurden . Mochte die Arbeit im ver¬
flossenen Jahre oft auch noch so viel werden und so hart
sein, nicht zuletzt verursacht durch die Ungunst der Witte¬
rung , sie wurde geschasst und gern geschasst im Hinblick auf
das große Ziel , welches es zu erstreben gilt . Tie Erfolgebleiben dann auch nicht ans . Wieder sind wir weiter gekom¬men. So wie aus den ersten Hieb kein Baum fällt , in einem
Gang kein hoher Berg zu erklimmen ist , so können wir auch
nicht in einem Laus , in einem Arbeitsgang das Ziel : Die
Sicherstellung der Ernährung des deutschen
Volkes aus eigener Scholle erreichen. Dazu bedarfes langjähriger planmäßiger Arbeit . Und wenn heute die
Versorgung des deutschen Volkes aus eigener Scholle seitder Machtübernahme von 65 aus 80 Pzt . gesteigert wurde,
dann ist das wirklich schon ein schöner Erfolg , aus den unser
deutsches Landvolk mit Recht stolz sein kann. Doch genügen
können uns diese Erfolge nicht. So wie zum endgültigen
Siege nicht einige gewonnene Schlachten gehören , sondern
die Vernichtung des Feindes , so gehören znr Erreichung
dieses Zieles nicht nur einige siegreich durchgeführte Er-
zeugnngsschlachten, sondern die restlose Beseitigung der be¬
stehenden Lücken in der Erzengungsschlacht . Wie ungeheuer
wichtig gerade diese Aufgaben sind , erkennen wir doch am
deutlichsten daran , daß der Führer den Ministerpräsidenten
Göring mit der Durchführung des zweiten Bierjahresplanes
beauftragt hat . Er hat ebenso wie der Führer selbst auf dem
Bückcberg und wie der Reichsernährungsminister Darrö dem
Landvolk die Anerkennung für die bisher geleistete Arbeit
ausgesprochen, fordert aber auch aus der anderen Seite
weiterhin dessen tatkräftige Unterstützung und Mithilfe . So
können wir hente mit Gewißheit schon eines sagen , auch

das Jahr >937 fordert vom Landvolk freudige
Mitarbeit und ganze Arbeit.

ES gilt , auch im kommenden Jahre wieder einige Stufen zu
erklimmen, die Ernährungssicherheit wieder um einen Schritt
vorwärts zu bringen . Und da erheben wir auch an dieser
Stelle die Bitte und Aufforderung zugleich:

Liebe Leser ! Stellt euch geschlossen zur
Mitarbeit bereit ! Sorgt dafür , daß auch
nicht einer abseits steht ! Es geht um
Großes,csgehtum » nsergeliebtesdeut-
sches Volk und Vaterland!

Wenn wir so mit dem Willen zur Mitarbeit und Tat an die
Schwelle des Jahres 1937 treten , und der gütige Gott un¬
feinen Segen z » unserer Arbeit nicht versagt , dann muß es
endlich gelingen , die Lücken mehr und mehr zu schließen.
Große Ausgaben werden ganz besonders in diesem ersten
Jahr der gemeinsamen Arbeit in der großen Landes-
bauernschast Weser - Ems z » erfüllen sein. Wir
werde » sic nur dann meistern können, wenn wir daran
denken , daß die Führer unseres Volkes noch weit größere
Ausgaben zu lösen haben und sie lösen werden , wie sie es
im Jahre 1936 getan haben . Ist eS denn nicht etwas Ge¬
waltiges , daß es unserem Führer gelungen ist , die leitenden
Männer anderer Staaten von der zersetzenden und zerstören¬

den Macht zu überzeuge » , die der Weltkommunismus erstrebt ? !
Er hat neue Mitkämpfer im Kampfe gegen de» größten
Feind der Ruhe und des Friedens , ja , der Menschheit selbst,
gesunde» . Lange hat es gedauert , doch endlich bricht sich die
Vernunft Bah » , und wir hoffen , daß das Jahr 1937 ihmviele neue Mitstreiter znsührt . Oder ist die endgültige Wie¬
derherstellung der Souveränität in der bisher entmilitari¬
sierten Zone , des Saargcbietes , der Pfalz und des Rhein¬
landes keine Tat ? Ja , sie war eine Tat , die mit heiligem
Stolz nicht nur Deutschland , sondern darüber hinaus die
ganze Welt anshorchen ließ . Nnd weiter : Erfordert nicht die
Wiedereinführung der zweijährigen Dienstzeit und damit die
erneute Begründung Deutschlands als Großmacht Anerken¬
nung und Tank zugleich? Nnd diesen Dank können wir
allein nur dadurch abstatten , daß wir »ns alle immer
wieder zur Mitarbeit bereit finden . Das verlangt das neue
Jahr 1937 . Und so möge auch dieser Appell freudigen
Widerhall finden in den Herzen der Leser. Aber noch eins
brachte uns das Jahr 1936 . Es brachte uns neben dem all¬
jährlich stattsindcnden

friedlichen Wettstreit der schassendenJugend Deutschlands
den friedlichen Wettstreit der Sportjugend der ganzen Welt.
Das Jahr 1936 wird mit goldenen Leitern in die Geschichts¬
bücher eingehen. Es hat den 51 in Deutschland um die olym¬
pische Ehre kämpfenden Staaten unter Beweis gestellt, daßdie Jugend Deutschlands sportlich zu kämpfen versteht. Ein
Volk aber , das sportlich auf der Höhe ist , muß geistig groß
sein und wird daneben auch beruflich Großes leisten. Be¬
rufsausbildung wird von Jahr zu Jahr weiter gefördert.Sie findet ihren Höhepunkt in dem alljährlich

durchgeführten Reichsberufswettkampf
Dieser Weltkamps soll Zeugnis oblegen von dem jeweiligenGrad der Ausbildung der schassenden Jugend Deutschlands,darüber hinaus aber von der Einzelleistung des Teil¬
nehmers . Neben der Gesinnung ist die Leistung allein be¬
stimmend sür die Tüchtigkeit und Fähigkeit eines Menschen.
Sie zu fördern nnd zu heben, ist ja auch eines der Ziele , die
sich die heutigen Jugendorganisationen Jungvolk , Hitler-
Jugend und Bund Deutscher Mädel gestellt haben . Durch
kleinere und größere Aufgaben sollen hier die jungen Men-
scheu auch znr Entschlußkraft und Tatkraft in der Gemein¬
schaft erzogen werden . Diese Fähigkeiten sollen sie aber auch
in ihren Berus üoertrage » . Nur der Mensch, der sich voll
und ganz für eine Tat einsetzt, der alles hergibt , was in
ihm steckt, wird es im Leben zu etwas bringen . Nur der ist
ein ganzer Kerl ! So sollen auch die Reichsberusswettkämpse
Prüfsteine , Wertmesser sein, an denen jeder einzelne er¬
messen kann, wie weit er in der Ausbildung vorgeschritten
ist , wo noch Lücken bestehen, die er auszusüllen hat . Auch
die deutsche Reichsjugcnd , Gruppe Reichsnährstand , beteiligt
sich schon von Anfang an an diesem Kampfe. Doch ist ihre

Beteiligung , den anderen Berufsständen gegenüber , meist
wesentlich geringer gewesen. Tie Landjugend hatte bisher
den Wert derartiger Kämpse immer noch nicht ganz ein-
geschcn. Nun aber , da die Ausbildung des Landarbeiters
geregelt und auch bei uns durchgeführt ist , daher also ein
Beruf ist mit Lehrlingsausbildung und Gehilsenzeit , ist die
Sache wesentlich anders geworden . Und so dürfen wir er¬
warten , daß sich Jungens und Mädel vom Lande bei ihren
Jugendwarten und Jugendwartinnen zur Teilnahme beim
Reichsberusswettkamps anmcldcn . Die Wettkampsorte sind so
gewählt , daß sie ohne Schwierigkeiten von jedem einzelnen
Wettkanipsteilnchmer erreicht werden können. Jeglicher
Grund zur Entschuldigung für die Nichtbetciligung ist damit
beseitigt . Es gilt somit kein Entschuldigen . Darum , Olden¬
burger Landjugend , meldet euch sofort zum Reichsberuss¬
wettkamps!

Das Jahr 1937 bringt für
die Rindvichzüchter Oldenburgs

schon gleich in den ersten beiden Wochen große Tage ; denn
vom 4 . bis zum 13 . Januar werden überall die Haupt»kör ungen der Bullen abgehalten , wenigstens soweit
sie der Oldenburger Herdbnchgesellschaft ungeschlossen sind.
Angemeldet sind dazu im ganzen 469 Stiere . In den ersten
Tagen werden die Körungen vor allem in dem nördlichen
Oldenburg , in Butjadingen durchgesührt , u . a . am Dienstag-
nachmittag in Berne . Am Freitag findet sie in der Delmcn-
horster Geest statt und am Sonnabend im Wildeshauser Be¬
zirk bzw. um Oldenburg herum . Sicherlich werden zu diesen
Körungen viele Bauern , Züchter , Interessenten und Käufer
Zusammenkommen, um sich von dem augenblicklichen Bullen¬
material zu überzeugen ; denn der Bulle bildet nun einmal
die halbe Herde . In der Krcisbanernschast Cloppenburg und
Oldenburg , soweit es den Schulbezirk Wildeshausen betrifft,
werden dann bereits im Laufe der nächsten Wochen im
Rahmen der Erzengungsschlacht

die Betriebsbesichtigungen und Versammlungen
durchgeführt . Sie beginnen säst immer nachmittags gegen
3 .00 Uhr bei den im Wochenblatt bekanntgemachten Betrie¬
ben . Anschließend wird dann jeweils ein Redner über die
für den betreffenden Bezirk notwendigen Arbeiten und Maß¬
nahmen sprechen. Da die Zahl der Versammlungen in diesem
Jahre sehr beschränkt ist , darf erwartet werden , daß diese
wenigen Veranstaltungen wenigstens gut besucht werden.
Ohne Frage können irgendwelche Verbesserungen noch in
jedem Betrieb durchgeführt werden . Man muß sich nur ans-
klären lassen wollen . An dem Willen aber sollte cs doch nicht
liegen . „Sich regen bringt Segen ! " So schließen
auch wir in diesem Jahre mit den Wünschen, daß allen un¬
seren Oldenburger Bauern und alle» ihren Helfern

ein glückliches, arbeitSsrohrS und gesegnetes 1937
beschicken sein möge!

Eine Stimme aus Schleswig -Holstein
Die Neuordnung der Absatzwege des Schlachtviehs , die

durch die Anordnung Nr . 74 der Hanptvereinigung der
Deutschen Vichwirtschaft eingeleitet wird , steht selbstverständ¬
lich inmitten der kritischen Beobachtung aller beteiligten
Wirtschaftsgruppen . Wenn auch die Durchführung der An¬
ordnung nur schrittweise erfolgen soll , was zweifellos be¬
sonders von der Einrichtung der Sammel - und Verlade¬
stellen gilt , so schließt auch das damit vorgesehene Tempo
nicht aus , daß einmal die Berussgruppen rund um den
Schlachtviehmarkt sich mit den Fragen der zukünftigen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten eingehend beschäftigen.

Darüber hinaus dürsten jedoch zweifellos Stimmen der
städtischen Marktverwaltungcn laut werden , wenn die Ge-
dankcngänge begründet erscheinen, die der volkswirtschaft¬
liche Schriftleiter der Flensburger Nachrichten mit einem
besonderen Seitenblick aus die Verhältnisse in Schleswig-
Holstein zum Ausdruck bringt . Dabei ist zu betonen , daß
die hier vorgetragcnen Gedanken rund um die AnordnungNr . 74 nicht nur für den Husumer Schlachtvieh-Exportmarkt
zutreffend sein dürsten , sondern die Schlachtviehmarktver¬
waltungen aller Marktorte angeht . Nach einer Bemerkungan den Vichhandel , daß sür diese Berussgruppe , wenn sieim Rahmen der Marktordnung ihre Pflicht tut , ein Anlaß
zur Beunruhigung nicht gegeben ist , heißt es nämlich hier:

„Wir können uns allerdings vorstellen, daß man bei
einigen Marktverwaltungen die kommende Entwicklung mit
einiger Sorge betrachtet . Die preisliche Besserstellung des
Landhandels kann möglicherweise durchaus dazu führen,
daß der Landhandel aus Kosten der Märkte einen größeren
Umfang als bisher annimmt . Nehmen wir z . B . das Hu-
sumer Beispiel . Husum hat in den letzten beiden Jahren
sehr stark mit der Konkurrenz des Landhandels zu kämpfen
gehabt . Ter Austrieb erreichte aus diesem Grunde teilweiseeinen geradezu katastrophalen Tiefstand . Gegen Schluß der
Saison besserten sich die Zustände allerdings zusehends , aber
wie sich unter den veränderten Umständen die Entwicklungim kommenden Jahre gestalten wird , läßt sich gegenwärtig
schwer absehen. Sollten , wie man teilweise annimmt , die
Husumer Preise sür die Hauptauftriebszett eine Senkung
ersahren , dann dürsten die Austriebszissern der vergangenen
Jahre schwerlich wieder erreicht werden . Bis zu einem ge¬wissen Grade würde « ine solche Entwicklung allerdings auchin der Konsequenz der Sammelanordnung liegen . Denn ihre
Bestimmungen enttbroncn ohne Frage die Märkte zu einem
Teile von ihrer Monopolstellung als einzige „Schleusen"des SchlachtviehhandelS . Nicht mehr di« Märkte sind danachdie zentral « Stütz « der Marktordnung , sondern die Schluß-
scheine , die in Goslar ausdrücklich mit dem aufschlußreichenBeinamen einer „Fahrkarte der Marktordnung " belegt wur¬

den . Funktioniert erst das Svstem der Schlußscheine so , wie
es sich seine Schöpfer denken, dann gibt es im ganzen
Schlachtviehhandel keinen unkontrollierten Vorgang mehr.
Das könnte möglicherweise gerade sür die Exportmärkte sehr
weitreichende Folgen haben . "

Diese Ausführungen werden zweifellos die verantwort¬
lichen Marktverwaltungcn anregen , die Anordnung Nr . 74
mit besonderer Aufmerksamkeit zu studieren , auch wenn die
angedeutete Entwicklung der „Entthronung " der Schlacht¬
viehmärkte sich zunächst vorzugsweise aus die Märkte be¬
schränken sollte, d >e Exportcharakter tragen . D . V.C.

Striegel und Bürste bisheriger Ausführung machen in
ihrer Anwendung viel Arbeit und viel Staub . Eine wesent¬
liche Verbesserung ist das im Bild gezeigte Viehputzgerät.

(Landw . Bilderdienst)

Sowobl bei», Striegeln wie auch beim Bürsten kann man auf¬
recht sichend arbeiten , außerdem wird bei richtiger Hand¬habung der Staub von Tier und Menschen wcggebürstet, was
die Arbeit angenehmer macht . Zudem kommt man mit diesem
neuartigen Gerät schneller vom Fleck . Bei der Handhabungist insbesondere darauf zu achten , daß der Stiek immer nachoben gehalten wird.
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Bon Dipl . Ing . LcngSfeld. Berlin

Im landwirlschasllichen Bcirieb m » t> osimal« an Plane»
ttearkellLt lvcrden, an denen aus den verschiedensten Gründenleine elektrische Beleuchtung vorbanden sein kann In w chenFällen muss dann Pelrolcum . Spiritus oder Karbid d e Ar.
vciisstelle » oldiirslig erleuchten . Neben der Erschwerung der""""" ""
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ante Dienste leisten , wie ste auf Autoschlachthöfen oft billig
erstanden werden kann . Es soll deshalb eine praktische und
cinsache Einrichtung zur vorübergehenden Erzeugung von Licht-
ström mit einer solchen Autolichtmaschinebeschrieben werden.

Aus der Abbildung «st die Aufhängung der Lichtmaschine
und die Art der Krastadnahme von der Motorriemenscheibe
zu ersehen, wie sie an einer Riibenverladestelle in der Praxis
durchgesühr, wurde. Die Lichtmaschine ruht aus einer Grund-
platte, die um eine Achse schwenkbar ist . Das sreie Ende wird
durch einen Schrauvenbolzen mit Flügelmutter hochgehängt.
Aus die Welle der Lichtmaschine ist eine Scheibe von 115
Millimeter Durchmesser mit Lederauslagc aufgesetzt . Diese
Scheibe reicht in das Innere der Antriebsmaschine des Motor«
— hier lichte Weite 230 Millimeter, 1200 Umdrehungen in der
Minute — hinein. Wenn Licht gebrauchtwird , wird die Flügel-

mutter so weit gelöst , bis die Scheibe der Lichtmaschine aufder Moiorschetbe ausliegt. Das Eigengewichtreichtbei dieser Art der Aufhängung der Lichtmaschine zur Drehungder Ankers aus . Bet entsprechender Wahl der Schetbengrößewird die erforderlicheThnamodrebzahl — vier 2400 Umdrehun-
gen in der Minute — erziel». Durch dt « Maschine werden
zwei kleine und ein grober Autoscheinwerser mit Lichtstrom
versorgt, die hier eine ausreichende Helligkeit sür Nachtarbeit
gewahren. (SittDL.)

Unier de» zahlreichen Ackergeräten findet immer mehr die
Rci,enschlcppeAnwendung. Meisten« haben diese Geräte lei-
der den Nachteil der allzu groben Schwere, wa« einen bedeu¬
tende » Aufwand an Zugkräfte» erfordert. Eine Neuerung an
technische» Hilfsmitteln in der Landwirtschast stellt die im Bild
gezeigte , verbesserte Ackerreisenschleppe dar, die den
Vorzug besonders leichter Bauart hat. Zu ihrer Herstellung
sind nur Eisen in der Abmessung von 2,7 X 1 ,-m verwendet
worden. Durch die geringe Höhe der Reisen wird eine wefent-
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lLandw . Bilderdienst)
lich bessere Arbeit erzielt, auch wird die erwünschte Krüme¬
lung der Erde dadurch erreicht , datz sich die Bodenteile vor
den Reifen anstauen, mitgeschleppt werden und schließlich dar¬
über hinwegsalle» . Ein weiterer Vorteil dieses Ackergerätes
ist dessen geringe Bremswirkung insolge de« geringeren Ge¬
wichtes und die dadurch mögliche Vergrößerung der Arbeits¬
breite und somit der Arbeitsleistung bei gleicher Anspannung.
Während man mit der gewöhnlichen Radschleppe , die eine
Breite von 2 bis 2,20 m ausweist, täglich nur etwa 5 Hektar
bearbeiten kann , kann man mit der neuartigen Ackerreifen¬
schleppe etwa 8 bis 0 Hektar den Tag abschleppen . Bet schwe¬
ren Böden empsiehlt sich die Verstärkung des Eisen« aus
2,7 X 1,3 cm, während man aus ganz schweren Böden zwcck-
mäßigerweise eine einfache Speiche in jedem Ring in der
Fahrtrichtung anbringt , um ein Verziehen der Reisen zu ver¬
meiden. Nähere Einzelheiten sind aus der Zeichnung er¬
sichtlich.

Dt « -i»r FASS
Von Peter Bocker , Etzhorn

Die um die Jahrhundertwende eingesührte Rinderleistungs-
kontrolle und ihre siete Aufwärtscntwickelung in Deutschland
süßte auf der Erkenntnis , daß nur eine einwandsreic, regel¬
mäßige Prüfung der Kühe aus Milchertrag und Futterauswand
züchterische und wirtschaftliche Erfolge stcherstcllen kann . Die
starke Konkurrenz, die die Jnlandsbuttererzeugung durch
Margarine und Auslandsbutter zu bestehen hatte, war nur
durch Mehrerzcugnng und Senkung der Gestehungskostender
Milch zu bekämpfen . DaS machtvollste Mittel bäuerlicher Selbst-
hils« waren die Kontrollvereine, die anfangs ganz auf frei¬
willigem Zusammenschluß aufgebaut waren , später aber in
einzelnen Zuchtgebietcn von den Zuchtverbänden zwangsweise
eingerichtet wurden.

So günstig die wirtschaftlichen Erfolge der Leistungsprü-
sung der Kühe sür den Einzelbetrieb auch einzuschätzen sind,
sür die Allgemeinheit bestand und besteht insolge steigenden
Verbrauches ein großer Fehlbedars an Butter , der durch Ein-
suhr gedeckt werden mutz . Eine solche Einsuhr ist so lange
ungefährlich, als Devisen im Uebersluß vorhanden sind und die
Völkersamilicn im Frieden miteinander leben. Sobald dieser
Zustand sich ändert oder zu ändern droht, muß der Staat
cingreiscn. Die Milchwirtschaft kann dann nicht mehr Privat¬
sache der Bauern sein , sondern bedars staatlicher Förderung
und Führung . Aus solcher Erwägung heraus hat der Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschast durch Verordnung
vom 22 . November 1935 die Pslichtkon trolle sür alle
Landesteile vorgeschrieben.

Diese Verordnung muß allseitig sehr begrüßt werden.
Wenn es dem Nontrollvereinswcsen trotz fleißiger Werbung in
30 Jahren nicht gelang, mehr als 10 Prozent der Kühe der
Leistungsprüsung zuzusühren, dann mutz jeder zugeben , daß
solche Entwickelung zu langsam ist, daß die Einsührung der
Pslicbtkontrolle im Interesse aller eine unbedingte Notwendig,
lcit war . Die Auswärtsbcwegung der Leistungspriisungen wird
so beschleunigt, daß in wenigen Jahren sämtliche Betriebe mit
mehr als zwei Kühen der Kontrolle angeschlossen sind . Die
Entwickelung in den letzten vier Jahren zeigt solgende lieber-
sicht. In ganz Deutschland einschl . Freistaat Danzig waren
vorhanden:

Gcsamtbestand Kontrolle

Januar 1S3Z
Januar 1934
Januar 1935
Januar 1936

an Kühen
9 804 664

10102151
10140108
9 978 050

vereine
2897
3001
4333
7465

Unter Kontrolle stehend
Betrieb« Kühe Proz.
68 032 1 041 049 10,6
75 665 1135 870 11,2

123 903 1 447 793 14.3
205 881 1992 631 20,0

Am stärksten war die Zunahme der Leistungsprüsungen in
raunschweig. wo 1935 über 95 Prozent aller Kühe unter
sntrolle standen, dann solgte die LandeSbauernschast Ha » ,
over mit 39 Prozent . Diese Zahl hat sich zu Beginn des
»hreS noch erheblich erhöht. Am 1 . Februar 19^ ,ianden tm
»idestcil Hannover unter Psltchtkontrolle über 500 000 Kühe
eich 611 Prozent des GesamtbcsiandeS: dazu kamen die von
n Zuchtvcrbänden geprüften Tiere . Eine ähnliche Aufwärts,
wcgung ist auch in einigen Bezirken, wie Oldenburg. Schles-
ig -Holstcin, sestzustcllen.

Tie Einsührung der Psli » ,kontrolle wirkt in der Richtung
iß die Zahl der kleinen Betriebe ständig zunimmt. Wahrend
t Jahre 1934 der Kuhbestand in den angeschlossenen Betrieben
iichschnittlich 15 Kübe umsaßte. sank er 1935 auf 11,7 und
trug zu Anfang dieses Jahres 9,8 Kühe . Die Zahl der in
nem « ontrollverein erfaßten Kühe ist ebenfalls zurUckgegan-
m ; sie «» wankt innerhalb weiter Grenzen von 149 bis . 17
ad betrug im Mittel 67 Stück.

An der Leistungsprüfung sür schwar , b unte s R ie de'
ungSvieb waren 27. an der sür r otbunteS 8 Kontroll-
-rbände beteilig, . Ueber die ermittelten TuEchnittSerlragc
lag nachstehende Ueberstcht . di« dem Gesamtbericht von Pros.
>r. Hansen, der in Nr . 51 der . Mitteilungen ' vrdtcLanvw .rt
ha „ - erschienen «st. berichten. I « dieser Zusammenstellung
nd die acht besten Verbände nach der Fettletstung der « üye
eordnet, die anderen nur zum Vergleich herangezogen.

Verband Zahl der Kühe Milch Fett Fett
mit Jahresabschluß K« ir«

Kontr.verb. Rhcinprovin; 19 877 4323 3,28 142
Kontr.verb. Frst. Danzig 12190 4246 3,34 142
Kontr.verb. Mittelweser 13 547 4340 3,21 139
Kontr.verb. Westfalen 23 911 4245 3,20 136
Herdbuchges . Königsberg 65 520 4014 3,33 134
Hcrdbuchges . Insterburg 33 727 4019 3,30 133
Kontr.verb. Ostsriesland 15 719 4007 3,24 130
Kontr.verb. Oldenburg 29 537 3973 3,18 127
Kontr.verb. Pommern 92 614 3497 3,29 115
Pslichtkontr.vcrb. Hannover 170 148 3372 3,15 106
Kontr.verb. Grenzmark 5 027 3087 3,20 99
Im Mittel von 27 Verbänden 843 077 3675 3,24 IlS

Tie Durchschnittsleistung ist gegenüber dem Vorjahre et¬
was znrückgegangen , und zwar um 115 Kilogramm Milch und
4 Kilogramm Fett . Dieser Rückgang ist bedeutungslos : er
erklärt sich leicht dadurch, daß durch die Pslichtkontrolle Tau¬
sende von Kühen erstmalig der Kontrolle unterworsen wurden,
von denen sicher viele von geringer Leistungssähigkeit waren,
teils insolge schlechter Abstammung, teils auch insolge un¬
günstiger gutterverhältnisse. Der Landesverband Olden-
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Sofortiger Bezugsicher« rechtzeitigAnwendung!

burger Rinderzüchter steht 1935 wieder wie tm Vor¬
jahre an achter Stelle . Die DurchschntttSerträgeder rotbun -
ten Ntederungskühe zeigt solgende Ueberstcht:

Verband Zahl der « übe Milch Fett Fett
mit Jahresabschluß btk « il«

Oldenburg 551 4952 421 159
Rheinprovtn, 5 304 4077 3,34 136
Wesisalen 20 093 4048 8,21 130
Schleswig-Holstein 19 547 3704 3,38 125
OsttrieSland 1586 :»808 3,14 119
Mecklenburg 2054 3396 3,17 108
Im Mittel von 8 Verbänden 56 629 3771 3,26 lL7

Gegenüber dem Vorjahr ging beim rotbunten Niederung«-
Vieh die Milchleistungum 75 Kilogramm zurück , der Fettertrag
hielt sich aber aus der gleichen Höhe. Tie Rotvuntzucht Olden¬
burg marschiert auch im Jahre 1935 an erster Stelle . Leider ist
die » uhzahl, die solch hohe Leistungen ha », nur gering und
gegen 19:14 um 150 Tiere zurückgegangen.

Die Durchschnittsleistung von 1099 348 Kühen, da¬
von 930 740 Stück Ntederungsvieh und 164 343 Stück Höhenvieh
waren , betrug 1935 3555 Kilogramm Milch mit 3,32 Prozent
Fett und 118 Kilogramm Fett . Damit übertressen die geprüften
Kühe den vom Statistischen Reichsamt sür das Jahr ermittelten
Reichsdurchschnittvon 2370 Kilogramm Milch noch um rund
1200 Kilogramm. Man erkennt aus diesem Vergleich , wie
notwendig und erfolgreich die Leistungskontrolle beim Milch¬
vieh ist . Beim Niedernngsvieh haben 116 861 Kühe eine höhere
Jahresleistung als 5000 Kilogramm Milch: das sind 12 Prozent
aller geprüften Kühe. Die besten schwarzbunten Kühe waren
Helene 28149 und Karina 25707 . Die erste lieferte 12 640 Kilo¬
gramm Milch mit 3,69 Prozent und 467 Kilogramm Fett , die
andere 11779 Kilogramm Milch mit 3,86 Prozent und 456
Kilogramm Fett.

Die hohen Milchleistungenin zahlreichenHerden und Kon-
trollverbänden sind ein Beweis sür die großen Reserven, die in
der Milchviehhaltung noch aus Erschließung warten . Durch
Leistungskontrolle, Ausmerzung der schlechten Tiere, plan¬
mäßige Züchtung, Verbesserung der Fütterung in Verbindung
mit Eiwetßsutterbau und richtige Futterkonservierung lassen sich
fast überall di« jetzigen Durchschnittsleistungender Kühe noch
erheblich steigern. Je tatkrästiger an dieser Leistungssteigerung
gearbeitet wird , um so eher wird die Jnlandserzeugung an
Butter den Bedars decken und das Fettproblem eine be¬
friedigende Lösung finden.

?
Hühner sind aus Grund ihrer körperlichen Verfassung,

besonders ihres dichten Federkleides , in der Lage, selbst
mehrere Grade Frost ohne Beeinträchtigung ihrer Gesund¬
heit oder ihres Wohlbefindens zu ertragen ; sie frieren unter
sonst guten Stallverhältnissen trotzdem nicht. Umgekehrt
können Hühner bet schlechter Unterbringung frieren und sich
unwohl fühlen , obwohl die Außentemperatur noch bei
0 Grad liegt . Die Meinung , Hühner müßten einen warmen
Rachtstall haben , ist also irrig . Versuche haben ergeben , datz
kalte Ställe mit offener Front den Tieren zuträglicher

(Landw . Bilderdienst)

vek» IIÄ>k«11
nu» Mk»t « im LßeN
Nicht die Größe des gekaustenAnzetgenraumes
entscheidet den Erfolg der Werbung, sondern der
Inhalt der Anzeige! Man kann so überzeugend
aus kleinem Raum sprechen , daß mit fortlaufender
Anzeigenwerbung steigende Erfolge eintreten
müssen. Wer aber nach der ersten Anzeige dt«
Flinte ins Korn wirft , darf sich über Mißerfolg«
nicht wundern . Beharrlichkett siegt — immer!

Sie richtige
Silvesterstimmung

Kommt erst aus, wenn sie ähren
Kästen »Inen 6rog von Lalle-Luia
reichen lassen . Den mag «In jeder,

denn man weist : er schm »»: ürdstch und mild» und Ist
vor osten Hingen sehr del 'Smmstch . Nebenbei: Sie binnen
Saste Num ouih zum Silvester- Lunsch verwenden . Nie
lllarb » „Lalle" Ist In säst asten 6,schäften »rhäststch und
nicht «euer , besorgen Sle sich soso« »In » flasch,.

o. L. SattL . Zlenrtttir-
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Ware» als warme , durch die jnsolge kleiner Undichtigkeiten,
wonioglich »och an gegenüberliegenden Seilen , ständig ei»
kalter Vusistrom bi» durch,iehl und die Tiere belästigt . Die
Tiere verlangen also einen zugfreien Schlasraum
mit trockener, frischer und sanerstofsreicher Lust. Deshalb
verbietet sich die Unterbringung der Tiere in Großvieh-
stüllen, so sehr sie auch noch verbreitet ist , von selbst . Die
Pcrdnnsiungöiiicderschlägc sehen sich da oft an stamm und
» chllappcn ab und führe» deren Erfriere » herbei , weil diese
Teile meist dem kalten Dach besonders nah sind. Da Hühner
eine» austerordentlich hohen Saucrstossverbrauch (relativ
das Vielfache des Menschen! ) aufzuweisen haben , ist ihr»
Beherbergung in verbrauchter , dunstiger Luft stets gesund¬
heitsschädlich.

I » i Winter aber bedeutet Sauerstoffmangel eine erheb¬
liche Verminderung der störperwärme , die ja allein aus der
inneren Verbrennung mittels des zugeführten Sauerstosses
beruht . Ans obigem ergibt sich, dasi also u . U . auch einfache
Holzställe für Hühner » och brauchbar sei» könne» . Empseh
lcnswerter sind zwar solche mit ( ungeziesersreien ! ) Doppel¬
wände» oder mit innerer Verkleidung mittels Torsplatten,
die verputzt werde » , mit Gipsdielen oder Faserstofstaseln.
Eine derartige Isolierung bewirkt, daß sich die At-
rnnngsscnchtigkcit nicht an de » kältere» Dach- » nd Wand¬
teilen in Tropfen niederschlägt » nd möglicherweise auf die
Tiere fällt . Will man aber Aufwendungen der erwähnten
Art für sein Geflügel machen, so kann man sich durchaus auf
den eigentliche» Schlasraum beschränken. Ist dieser in

den Scharr - und Tagesraum wie üblich eingebaut , so sondere
man die Schlasdecke durch einen verschiebbaren Vorhang
aus Sackleinen ab , wie es unsere Abbildung zeigt. Sorgt
man außerdem dafür , daß die Tiere im Winter zum Abend
je Stück St» bis öl» Gramm » örnersutter bekommen, so trägt
die dadurch sür die Aachtdauer gewährleistete stropsfunktion
sehr zur Erhaltung der nöti " »» Körperwärme bei. Also:
tagsüber Legesütterung und abends Warmhaltesüttrrung!
Sonst einwandfreie Haltung vorausgesetzt , können die Tiere
bei frischer, trockener Luft im Schlasraum und fettreicher
Abendfütternng trotz eines kalten Stalles Eier erzeugen.
Die Mlle , wo gut gehaltene Hühner bei 2(1 Grad Kälte im
Eierlegen nicht nachließen, sind zwar vorläufig leider noch
keine Regel , aber tatsächlich schon beobachtet wokden.

Mveil MV MIMkll - ri
Nsvrlelslell Her
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Rümmer — « ittwoch , de » » «. Dezember IV8«

Scbr häufig ist in Tarifordnungen , Betriebsordnungen
oder Einzelarveitsverrrägen die Höbe der Vergütung in ge¬
wissem Umfange von der Dauer der Betrievszugehörigkeit ab-
vängig. Ebenso gelten bäusig nach einer bestimmten Dienstzeitim Betriebe längere stundigungssristc» . Bei der Berechnung
der Dauer der Betriebszugebörigkeit können Schwierigkeiten
entstehe » , wenn der Betrieb in ein anderes Unternehmen über-
gegangen ist. Das stündigungsscdnvgclev sür ältere Angestellte
bestimmt ausdrücklich, daß sür seinen Geltungsbereich auch die
Dauer der Beschäftigung bei einem Rechtsvorgänger mitzu-
rectmen ist, so daß sich in diesem Falle durch den Wechsel in der
Person des Unternehmers sür diejenigen Angestellten nichts
ändert , sür die eine Anwendung des stündigungSschutzgesetzesin Frage kommt.

Wie ein Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom 13. 6. 36
RAG 1 l>36 hervorvebt, ist diese Bestimmung des KUndigungs-
schutzgcseves im allgemeinen aber nicht anwendbar in allen
anderen Füllen, bei denen cs ans die Dauer der Betriebszuge-
Hörigkeit ankommt. Hier sei vielmehr eine engere Auslegung
notwendig, bei der grundsätzlichdavon auszugehen sei , daß für
die Dauer der Betriebszugebörigkeit nur solche Zeiten anzu-
rechncn sind , in denen der betreffende Gesolgschastsangebörigein dem Betrieb des betreffenden Unternehmers selbst beschäftigtwar . Danach würden also Dienstzeiten in anderen Betrieben
nicht niitgczählt werde» , selbst wenn diese Betriebe in irgend¬einer Form von dem Unternehme» übernommen worden sind,in dem der Gefolgschastsangchörige beschäftigt ist. Eine An¬
rechnung von Dienstzeiten, die in einem anderen Betriebe ver¬
bracht worden sind , komme in der Regel nur dann in Frage,
wenn die maßgebende Tarifordnung oder Betriebsordnung
oder der einzelne Arbeiisvcrtrag eine entsprechende ausdrück¬
liche Bestimmung enthält.

Berlin , 2!». Dez . Nach der seslen Haltung zeigte die Börse am
Aktienmarkt sehr uneinheitliche, aber überwiegend doch etwas
schwächeres Auskcde» . Bet sehr rubigcm Geschäft gingen Harpener um
2>/>, KokSwcrke , Schlickert und Slotberger Zink um 1>/> und RME um
15 , Prozent zurück , Siabtvcretn , sielten. Hol,mann und Dcssauer GaS
erlitten Verluste von ie 1 Prozent . Hoesch büßten ' /, und Licht und
Krall Prozent ei » . Tie Farbcnaktic erössncte mit 173- 5 kaum ver¬
ändert . ging aber zum zweiten Kurs um Prozent zurück . Rbein-
stabl. Aschcrslcbcn, Salzdcibsurt und BMW hatten Gewinne von ie '<>
Prozent , Feste Haltung zeigte» HEB», die 1-5 Prozent gewinnen konn¬
ten. Rheinisch« Elektrizität waren um I - . Prozent befestigt. — Am
Renten markt ging ReichSallbestv um -5 aus 116r (, zurück , ReichS-
bahnvorzüge ermäßigten sich um . /, aus 127 - ,.

Jever , 29 . Dez. Schwetnemarkt, Bet geringen Zufuhren an
Ferkeln war der Handel nur sehr schlevvend und e« blieb bei Markt-
schluß ein Ueberstand. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt Von5 —7 RM,
bis 7 Wochen all von 7—9 RM , etwas ältere Tiere bis 12 RM : aus¬
gesuchte beste Tiere etwas über , geringere unter Notiz . — Nächster
Markt an, 5 . Januar 1937.

Bcchta, 29 . Dez . Schwetnemarkt, Auftrieb : 371 Tckttvetne . LS
kosteten Ferkel bis «Z Wochen 6—8 RM , 6—8 Wochen 8— 10 RM , 8— 1l>
Wochen 19— 12 RM das Stück: Läuscrschwctne 28 —32 Pf , das >/, Kg.
Marktverlaus : Mittelmäßig , geräumt . Nächster Wochenmarkt: Montag
nächster Woche.

Bremen , 29 . Dez. Schlachtvtebmarkt, kAmtltcher vtehmarkt-
bericht.» Notierung sür 59 Kg . Lebendgewicht in RM . Dt« Preise sind
Marktpreise sür nüchtern gewogene Ttere und schließen sämtlich« Spesen
des Handels ab Statt sür Fracht , Markt - und BerkausSkoste» , Umsatz¬
steuer, sowie den natürliche» Gewichtsverlust ein , — Austrieb : Ochse»
a) 1 >— 13 s29 Stück) : b> 37 - 39 <2>: Bullen a ) 38 — 11 <Il >, k» 36- 37
<3>: Kühe: a» 38— 11 <12>, b» 33— 37 (25 >, c> 21 — 31 <26 ) , d ) 12— 29
<5>: Färsen a> 19- 12 <I9>, b» 35 - 38 (3) : Kälber a) 55—63 <299 ) , b)
11 —53 (37 >, c> 31 —38 <30 ) , d> 21 —28 <7>: Lämmer und Hammel al)
und °2) 18 —52 <18 ) . Austrieb : 157 Rinder , darunter 22 Ochsen, 11
Bullen , 98 Kühe, 23 Färsen : 271 Kälber , 19 . Schafe: zum Schlachthos
direkt: 19 Kühe, 5 Kälber , Lebend auSgefübrt : 9 Rinder , 11 Kälber:
Ueberstand: I Schas, Marktverlaus : Rinder und Kälber verteilt ; Schale
belanglos,

Bremen . 29 . Dez. Schweinemark «. lAmtticher Viebmarkt-
bertckit .) Notierung sür 59 Kg . Lebendgewicht in RM . Die Preise sind
Marktpreise sür nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und BerkausSkosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein . — Auftrieb : 5593
Schweine. Vom 29 bis 26 . Dez. zum Städl . Schlachthol direkt 82 . Le¬
bend auSgcsübrt 187 . Ueberstand 27 . a> 51,59 <89 Stück) , bl » 53,59
>322 ) , b2 ) 52,59 <11l3) , c> 59,59 <2619», d>. e» und s» 18,59 <936», gl»
51—53,59 <127 ), g2 > 17 —59,59 <21». Altschnetder 17- 53,59 ( 15) , Markt-
verlaus : Bcrtetlt,

Bremen , 29 . Dez. Fleischgroßmarkt. (Markt vom 21 .— 21.
De, . »Preise sür 59 Kg . in RM : Rindfleisch 1 Güte 73 — 76 , 2, Güte
56—65, 3 . Güte 59: Kalbfleisch 1. 95— 191 , 2 . 85— 93 , 3. 65 — 78;
Zchassletsch 1, 99 - 165 , 2. 85 : Scbweinesleisch 1. 85- 71 , 2. 52 —85 , 3.
15—55 , Geschlachtet eingesüdrt : 21 - 5 Rinder , 26 Kälber , 265 , Schafe,
865 , Schweine. GetchäslSverlaus: I » allen Gattungen flott.

Hamburg , 29 , Dez , Lchlachtvlehmarkt, Schweine, Austrieb:
25 961 . Preise sür Tiere über 159 Kg . Lebendgewicht 55 RM «Land-
« SchltvreiS 51 ». von 135 — 159 Kg . 51 <59 >. von 129 — 135 Kg . 53 <18 ) ,von 199 — 129 Kg . 5l <16>, von 99— 199 Kg . 19 <13 >. Lauen kette speck¬
sauen 51 <56 ». Handel : zugeteilt . — Kälber . Austrleb : 913. Preise für
beste Mast- und Saugkälber 63 , mittler « Mast - und Saugt . 53, ge¬
ringere Saugt . 38 , geringe Kälber 38 . Handel zugeteilt.

Berlin , 29 . Dez. Scblachtviebmarkt. Aullrieb : 1571 Rinder,
3915 Kälber , 3956 Schafe, 32 279 Schweine. Preise : Ochsen 35 — 11:
Bullen 33— 12 : Kühe 29— 12 : Färsen 31 — 13 : Doppellender 78 : Kälber
35— 63: Lämmer und Hammel 28 — 53 : Schal« 28— 12 . Schweine 18,59
bis 51,59 : Sauen 59,59—53. 59 . Verlaus : Rinder verteilt , Lpitzenttere
über Notiz , Kälber verteilt : Schake ruhig : Schwein, » erteilt . Nächster
Markt : Dienstag , 5 . Januar 1937,

« St » am Rhein , 39 . Dezember . Lchlachtvlehmarkt. (Eigener
Drablvorbertcht der . Nachrichten' .» Austrieb 319 Stück Rinder , 159
Stück Kälber und rund 13999 Stück Schweine. Ile heutigen Zufuhren
bei Rindern und Kälbern sind sehr niedrig gehalten , bei den Schwei¬
nen aber stark gesteigert. Gin so hohes Angebvt von Schweinen, wie er
heute vorltcgt , ist seit Jahren nicht zu verzeichnen gewesen und bat
seine Ursache darin , daß beule sür die Fetlschwetne noch der alte Preis
von 57 RM bezahlt wird , während vom nächsten Markt an die neuen
und nur sür di« Fctlschwcine ermäßigten Preise Geltung erlangen . D»S
heutige Angeboi von >3999 Schweinen wird aber nicht an die » äuser
abgegeben, sondern wird zu 66 v H . von der RetchSstelle sür Tiere
und lierische Fette sür die PorralSwirlschast au« dem Markt genom¬men. Der Schweinemarkt verfügt deute im freien Verkehr Iber
5299 Tiere , die auch glatt abgelebt werden können, da der Fleischver¬brauch zu den Feiertagen besonder« groß war . Die Schlachter und
Großichlächter müssen ihre Bestände » » stillen , da weiterhin mit einem

guten Absatz zu rechnen ist, weil Wild und Geflügel weniger als sonst
verkoulumicrt werden . Die vorhandene Ware ist durchweg recht guter
Beschasscnheil. Bon einer Bevorzugung der Svitzentiere kann heute
keine Rede sei » . Der verfügbare Bestand wird im Rahmen des Kon-
tingcnlierungsmodui zugeleilt und schnell zu den , » gelassenen Höchst-und Festpreisen geräumt . Da« Angebot aus dem Rinder markt ent¬
spricht nicht ganz dem Bdars . Hier gehl er deshalb darum , möglichst die
gute» Tiere zu erhalten . Gute Tiere lind nicht tu dem gewünschten An-
teil am Gcsamlauslrieb versügbar . Tie Markikommtssion sorgt sür eine
gerechte Zuteilung . Den Porten au« der gesteigerten Nachfrage ziehen
die unteren LualilälSklallen , weil hierfür diesmal die zugelaisenen
Höchstpreise bezahlt werden . Aul dem Kälbermarkl ergibt sich eine
ähnliche Lage. Beste Ware ist wcutg versügbar und wird bevorzugt , so¬
weit da« im Rahmen der bestehende» Marktordnung möglich ist . Der
Austrieb , an sich knapp bemessen , ist im Wege der Zuteilung schnell » er-
grtssen. Die Notierung wird lauten : Rinder bis 15 <15 > RM , Kälber
bi« 63 <63» RM , Schweine « lasse a) 57 (57) RM . « lasse c> 53 (53) RM.
Mark, schnell geräumt.

Norddeutscher Ltoud, Bremen . Anatolta nach Südamrika -Slldafrika
27 . 12 . Rio — Havel » ach Oslasien 29 . 12 . Penang nach Port Swetten-
ham — Helgoland » ach Golf-Südamerika 26 . 12 . Lavannah — Köln
Chartcrrctse 28 . 12 . Gibraltar Pass , nach Alexandrien — Lahn heimk.
27. 12 . Chinwangtao nach Stngapore — Memel nach Kuba -Mexiko 28.
12. Bermudas pass , nach Bera Cruz — München heimk. 29 . 12 . Ham¬
burg — Nordernch nach Nordbrasilien 27 . 12 . Teneiissa — Retnharl
L . M . Ruß heimk. 28 . 12 . Las Palmar nach Vigo — Schleswig nach
Ka» . Inseln 29 . 12 . Antwerpen nach Madeira — Spree heimk. 29 . 12.
Rotterdam — Trave nach Ostasten 28 . 12 . Chinwangtao nach Tsingtau.

Hamburg Amerika Linie (etnschtteßlichDeutsch-Austral - » nd KoSmoS-
Linien . ) Ostküste Nordamerika und Golfhäsen : Hagen heimk. 28 . 12 . in
Philadelphia — Lübeck auSg. 25 . 12 . in Savannah — Deutschland
beimk. 28 . 12 . von Halifax nach Cherbourg — Hansa heimk. 29 . 12 . aus
der Elbe — Westküste Nordamerika : Tacoma auSg. 28 . 12 . in van-
couver — Mittelamcrtka , Westiudien: Kvphtsfta auSg. 28 . 12 . in KingS-
ton — Westküste Südamerika : Karnak heimk. 28 . 12 . in Dünkirchen —
Jlauri auSg . 28 . 12 . von Guahaguil nach Paita — Südafrika , Austra¬
lien, Niederl .-Judten : Heidelberg heimk. 28 . 12 . von Batavia nach Pa-
dang — Halle heimk. 26 . 12 . von Socrabaha — Fretburg auSg . 27 . 12.
in Soerabava — Hamm heimk. 28 . 12 . von Brisbane — Hanau auSg.
27 . 12 . in Turban — Esten heimk. 28 . >2 . von Dubrovnik nach Triest
— MeneS auSg . 27 . 12 . in Antwerpen — Ostasten: Oldenburg heimk.
27 . 12 . von Port Sudan nach Suez — Oliva heimk. 26 . 12 . in Datren
— Leverkusen heimk, 26 . 12 . von Penang nach Colombo — DuiSburg
heimk. 29 . 12 . Blissingen vast, nach Rotterdam — Sauerland heimk.
27 . 12 . von Jokobama nach Kob« — Havelland beimk. 26 . 12 . von Ma-
nila » ach Ccb» — Rheinland heimk. 28 . 12 . von Weihaiwei nach
Tsingtau — Fricsland heimk. 27 . 12 . n Stngapore.

Hamburg Südamcrikanischc DampffchiffahrtS Gesellschaft, Cap Nortc
auSg. 26 . 12 . von SanloS nach Montevideo — Monte PaScoal heimk.
28 . 12 . von Pcrnambuco — Vigo heimk. 24 . 12 . von Rio de Janeiro
— Eifel heimk. 28 . 12 . Dover paff. — Havenstein beimk. 27 . 12 . in
Rotterdam — Hohenstein auSg. 28 . 12 . in Antwerpen — Münster beimk.
28 . 12 . Dover paff. — Natal auSg. 26 . 12 . in Pcrnambuco — OstriS
auSg. 28 . 12 . in Antwerpen — Westerwald heimk. 28 . 12 . in « nrwcrpen
— Witell auSg. 28 . 12 . in Antwerpen.

Deutsch« Asrtka-Ltnte (Woermann -Linte — Deutsche Oft-Asrlka-Ltn»
— Hamburg -Bremer Asrika-Ltnie .» Westasrika: Wadat auSg . 28 . 12.
von Lago« — Ingo hetmk. 26 . 12 . von Monrovia — Wolsram heimk.
21 . 12 . von Freetown — Süd - und Ostasrtka : Wangoni hetmk. 25 . 12.
von Port Said — Rtasta hetmk. 26 . 12 . von Freetown — Tanganjika
auSg. 27 . 12 . in Durban — Uffukuma autg . 26 . 12 . tn Lourenco Mar¬
inier — Wattrsst auSg. 27 . 12 . von Ade» — Pretoria auSg . 27 . 12 . von
Southampton — Adolph Woermann auSg. 21 . 12 . von Las PalmaS
— Jlmar heimk. 27 . 12 . tn Lago« — Muansa heimk. 25 . 12 . von Free¬
town.

Deutsche Levante-Linie « MbH. (Deutsche Levante -Lint , Hamburg« kltengesellschasl — Atlas - Levante - Linie « kltengelellschast, Bremen .»
Achat» auSg . 28 . 12 . tn Konsrantza — AndroS auSg . 28 . 12 . in PträuL
— « rkadta auSg . 27 . 12 . von Oran nach Piräus — Dertndje auSg . 28.
12 . von Malta nach Alexandrien — HeraNea auSg . 28 . 12 . von PIräuS
nach Istanbul — Larissa hetmk. 28 . 12 . von Candta nach Oran — Ma-
cedonta auSg . 28 . 12 . von Hamburg nach Rotterdam — Samo « hetmk.
29 . 12 . Ouestant paff. — Sofia auSg . 28 . 12 . Malta » aff.

Deutsche DamPllchissahrlS Geselllcha« „ Hansa", Bremen . Atla « 29.
12 . von Hanrburg auSg. — DrachensclS 28 . 12 . Jamnagar — FretenselS
28 . 12 . Neuvork — Lahneck 28 . 12 . Oporlo — Schönsel« 28 . 12 . Port
Said — TrtselS 28 . 12 . Antwerpen — UhenselS 28 . 12 . Perim paff.,ausgehend.

Damplschissahrts Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Andromeda 28 . 12.
Kopenhagen — Astarle 29 . 12 . Rotterdam nach Amsterdam — Caftor
28 . 12 . Holtenau paff, » ach Bremen — Flora 28 . 12 . Rendsburg nachAltona — Gauß 28 . 12. Ferrol nach Pasaje « — Herme« 28 . 12 . Se¬
villa — Juno 29 . 12 . Rotterdam nach Köln — Klio 29 . 12 . Ferrol —
Luna 29 . 12 . Stettin — Neptun 29. 12 . Kopenhagen nach Danzig —
Niobe 28 . 12 . Emmerich paff, nach Köln — OSkar Friedrich 28 . 12.
Rotterdam nach Bremen — Pax 29 . 12 . Kopenhagen nach Danzig —
Phaedra 29 . 12 . Köln — PhocbnS 29 . 12 . Königsberg — Stella 29. 12.
Köln nach Rotterdam — Venu« 29 . 12 . Elbing nach Königsberg —
Victoria 29 . 12 . Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei Aw. Bremen . Amisia 29 . 12. Antwerpen — Bussard
28 . 12 . Danzig — Butt 29. 12 . Rotterdam — Erpel 29 . 12 . Rotterdam
— Falke 28 . 12 . Rouen nach Bordeaux — Lumme 29 . 12 . Wtborg —
Optima 29 . 12 . Mänlhluoio — Orla 29 . 12 . Rotterdam nach Bremen
— Schwalbe 29 . 12 . Riga — Sperber 29 . 12 . Antwerpen — Taub « 29.
12 . Rotterdam — Wachtel 29 . 12 . London.

Hendrik Ftffer A « , Emden . Erika Hendrik Fistel 21 . 12 . Rotterdam
nach Melissa — FranctSka Hendrik Fisser 28 . 12 . Hamburg nach « oole.

vlbcnburg Portugiesische DampsschtllS-Rhederei, Homburg . Deneris,
auSg . 28 . 12 . in LeixoeS — Asta auSg . 27 . 12 . tn Antwerpen — Olden¬
burg auSg. 28 . 12 . ln Casablanca — Porto heimk. 28 . 12 . tn Rotter¬
dam — Sevilla heimk. 28 . 12 . Dover paff. — LiSboa 28 . 12 . Holtenau
paff. — Rabat 28 . 12 . von Casablanca nach La« PalmaS — Tanger
28 . 12 . von Tanger nach Port Lvauteh.

SchtssSverkeür tn Brake <Pier und Hasen». Der Schiffsverkehr am
DienStag war schwach , er dürste sich auch kaum tn den wenigen Tagen
diese » Jahres » och beben. ES wurde solgender Berkehr » erzeichnei:
Motorseglcrverkehr . Angekommen: MS . Gustav ' mit 199 To . - aservon WtSmar , DS . Hoffnung' mit 175 To . KteS von Horstedt, MS
. Gerda ' leer von Wesermünde, Abgegangen : MS . Gustav ' leer nach
Hamburg , MS . Caroline ' leer nach Farge , DS . Hoffnung ' leer nach
Hammelwarden , — Pier der Fett -Raffinerie : Dampserverkehr : Abge¬
gangen : Engl . D . . Agil»» ' leer nach Zwhndrecht.

StaatSminifterium I- Deutsch, Geschichte , Erdkunde , Biologie,
Aufnahmen an den Hochschulen für L-brerbiidung .Tie nächsten Aufnahmen an den Hochschulen für Lehrer« und A" " * Mathematik , Angewandte Mathematik , Physik, Chemie,

Lehrertnnenbttdung finden zu Beginn d«S Wintersemester- 1937/38 statt. . . Klagte . Erdkunde . . , . . .Ta - Semester beginnt am 20 . Oktober 1937 . Zu diesem Zeitpunkte A " leder Gruppe kann ein beliebige- Fach durch da- SA Leide- «
können Abiturientinnen da- Studium für da- Lehramt an Volksschulen Übungen ersetzt werden. Degen der Zusammenstellung der Fächer der-
und das Ltudium für das Lehramt an höheren Schulen beginnen . lentgen Bewerber , die ^ ^ - ton al- Haupt « oder Nebenfach wählen,

Tie näheren Ausnahmebestimmungen sür die Abiturientinnen " geht sp^ er besondere Entscheidung . . . ..ergehen im Früdiahr 1937 . Darin wird auch der Zeitpunkt für die ,
Die Bewerber für da- künstlerische Lehramt haben in ihren Ge«

Einreichung der Gesuche angegeben werden . suchen anzugeben , welche ber folgenden Kunsthochschulen sie später be«
Männliche Bewerber , die im Zahre 1937 da- Studium für eine- ,der beiden genannten Lehrämter beginnen wollen, haben ihre Auf« I ' ^ . . . «nahmegesuche bi- zum 1. Februar 1937 bei mir etnzureichen: Bewerber Hochschule für " " Mt " ziehung tn Berlin,

au- den LandeSteilen Lübeck und Birkenfeld durch den Herrn Regie« , , a^ Ü, ^ Kunstakademie in Düsseldorf;
rungspräsidenien . ^ Musik

Bet der Ausnahme werden In -xst-r Linse Bewerber bexückstehtsgi , b . Staats, « « Hochschule für Muflkerzlehun, und Kirchenmusik st,
hie den Gliederungen der » gtionglsoziaUsttschen Bewegung angehören , , . . . . , , . . .Ter Nachwuchs des deutschen LebrerslanbeS soll stch vor allem an« ' ? « Ü : I ' ' " r Musik in Köln, . .Sludenlen ergänzen , dle sich schon während ihrer Schulzeit tn der Ibr Affchkil ' unb Schulmustk bet der UniverfilLI t«
Hitler -Jugend bewährt haben. Feiner tollen die Studterenden nach „ " >- Pr ., , ,Möglichkeit vor Beginn threS SludrumS ihrer ArbellSdienftvIlichl ge - b. Institut sür Kirchen- und Schulmustk bet der Untverfltät In
» ügt habe» . Eine Unterbrechung bei Studiums durch ArbettSdtensl , , , „ ^oder Dienst tn der Wehrmacht ist möglichst zu vermeiden , » nd an welcher Hochschule sür Lehrerbildung ste während » er beiden

Dar Studium ist gebührenfrei . ersten Semester studieren wollen.
Den Ausnahmcgesuchen sind beizulügen : TW zweijährige Ausbildung sür den B- lkSIchuIdlenft gehört zu den

1, ein auSsübrltcher , etgenbänbig geschriebener Lebenslauf mit Angabe äurstchiSretchsten Stubtengängen der Abtlurtenten , In den nächsten
des religtösen BekcnntntffeS Jahren Ist mit einem größeren Bedarf an Lehrern zu rechnen. ES wirb

2, zwei Lichtbilder (Setten , und Vorderansicht) , die ml, dem Namen daher bald der Zustand erreicht sein, daß alle geeigneten Schulamts-
zu versehen sind,

^ dewerber nicht lange nach Abschluß Ihre« Studiums tm Schuldienst de-
3, eine beglaubigte Abschrift der zum Besuche einer Hochschule de - schästtgt werden können,

rechttgenden Reise,eugntffeS einer allgemeinbildenden höheren Lehr- ^ . 1b - Dezember 1936.
anstalt . Der Minister der Kirchen und Schulen : I . « . : Heering.

1. ein amlltcher Ausweis über die dcuilche RetchSangehörigkelt mit SlaatSmintftertumeinem Nachweis daß her Bewerber entweder am I . Januar 1931 TW au, Grund der Naturale,menge,etze « ,e,„ »setzenden Geldwertedie old-nburgtsch- SlaatSangehörtgkei , besessen oder die letzten drei ffnd wie folgt ermittelt In R-twSm- rkJahre vor diesem Zeitpunkt «n Oldenburg gewohnt hat . uu, i>„ um5. Angaben über die arisch« Abstammung (durch eigene GedurtSurknnde , >z,ö 3«und Heiratsurkunde her Eltern zu belegen», Milch . . . . . . . 9 12278. gegebenenfalls Nachweise über die Beläiigung in politischen Kamps- Butter ,
' - » - » » - > > , .

verbänden . Uber den äbgelrfftelen ArdettSdten, , oder e>ne Mit - Roggen ,m PretSgcdte,
'
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) 8 9̂5Bewerber »Ur da» Lehramt an « olksschulen, die mir den Rachtvet« Wetzen tm PretSgedtet 5V XIII «Acmter Fries-der deutschen StaatSangehörsgleit erbringen tönnen , werdrn Hann zum >an» , « mmerland und Wclcrniarlch StadlStudtum zugelaffen, wenn ste stch «erpsltchlen, nach « btchluß de « RÜNrtnaen» , n vzStudium » mindesten« drei Jahr « an oldendurgtschen Volksschulen , n ,m PrelSgedle,

'
V XVII , (« emler Oldendiiro'nn .eertch.en, Dlese « » »nahm- gtt, nicht ,ü . dt. Bewerber um Zn - Clovvendurg und Vechta L» h,e Ol7 nduralaffung , um Studium sür da« Lehramt an höheren Schulen , und Delm. nbo. t. l Othenhurg

Alle Bewerber haben tn einer » ufnahmeprüsung ihr wörtliche» Haler ltzretSaebt». UVV,,, . aenKönnen nachzuwcisen. Die Bewerber für da» Lrhram , an Volksschulen Geist« « „ iS «-» ,. , c. . a anhaben außerdem eine Prüfung «n der Musik a» , » legen. St « müssen Lllll -nsrück »-
" . . , o

'andet natürlicher stimmlicher « egadung Mt , der allgemeinen MustNedre Oldendura
'

23 Deiember , 9 «
' ' ' ' ' '

vertraut sein, etn Motiv nachstngen sowte ein etnsache« Lied vom Reni «n,est«ellu-,alkomm „ ston- Keldler« lau und -tne « nzabl PotkStteder auSwendtg stngen können. Im vieniensest -ellungskommtlston . Zeivler.
Lr

'
O» 7

'
- 7t ^ 7w ^ 7nMaa » ^ .7anLn7 . .^

^
.

» ' « - nG ' st. rtum . Dt. rouv ..e« r. rN . ° . n an den Schulen ,n Fa .-
^>ln AuSnavmefällcn kann von der Forderung hinreichender spori« bungen sind dem Mintfier für Kirchen und schulen bis »um I Fe«llchcr und must,alt, -der Vorbildung abg. tch. n werden , „ rua . >937 über den uNändtaen - ck.nl, - , etn>u » ,ck.. n Ein ! ^ edendr,Di ' Lehramt haden ln Ihrem Gesuch an - handgeschrtedener LedenSIans, der

"
u , 1 , auch Ausschluß zu geben ha!lugeben . in weichen Fächern sie später die wissenschaftlich« Prüfung Uber die Militär « und Krtegsdienftverhältnisse de- Bewerber - , feinean böveren Schulen ablegen und welches von diesen Beteiligung an den vaterländischen Bettrebunaen der Nachkrieg- la- r«.Fächern sie al- Hauptfach studieren wollen . Die drei Fächer dürfen nur fowir über feine Betätigung in der Partei tbren Gliederungen undau- einer der nachstehenden drei Fächergruppen gewählt werden ; angeschloffenen Verbänden , ist beizufügen.
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